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Die neue Handelspolitik
Frankreichs.

Bekanntlich iſt die Nichterneuernng der beſtehenden
Handelsverträge ſeitens der franzöſiſchen Republik ſchon ſeit
eraumer Zeit beſchloſſene Sache. Ein bedeutſamer Schritt

in dieſer Richtung iſt ſoeben von dem Handels und Jn-
duſtrieminiſter Tirard bewerkſtelligt worden, und zwar,
wie unſeren Leſern bereits durch daraufbezügliche Tele
gramme an anderer Stelle d. Bl. in Kürze mitgetheilt
wurde, durch Berufung des ſeit fünf Jahren nicht in Thä-
tigkeit geweſenen Conseil supérieur ſeines Reſſorts, be
hufs Feſtſtellung des Fragebogens, welcher den Handels
kammern des Landes zugehen ſoll, behufs Rückänßernung
derſelben hinſichtlich der Kündigung der Handelsverträge
und der allgemeinen Lage des Handels und der Jnduſtrie
in Frankreich. Angeſichts der ſeit Jahr und Tag immer
mächtiger gewordenen ſchnutzzöllneriſchen Strömung im fran-
öſiſchen Volke unterliegt es kaum einem Zweifel, daß dasVon der Handelskammern in gleichem Sinne ansfallen

wird. Es geſchieht vielleicht nicht ohne beſtimmte Abſicht,
daß eben jetzt mehrere als bedingungsloſe Anhänger der
Regierung geltende Preßorgane, unter ihnen der „National“
und die „Rep. frang.“, den Freihändlern ein langes Sün-
denregiſter zu Gemüthe führen, und namentlich ihnen nach-
weiſen, daß von all ihren zu Gunſten der Freihandels-
politik losgelaſſenen Glücksprophezeinngen nicht eine ein-
zige ſich bewahrheitete, vielmehr faſt durchweg das Gegen-
theil eintrat. Aus der ſehr langen Liſte mögen hier nur
die markanteſten Punkte hervorgehoben ſein:

„Die Freihändler hatten die Unmöglichkeit der Wie
derkehr von Handels und Ackerbankriſen vorhergeſagt: und
eben dieſe Kriſen wüthen zahlreicher und erbarmungsloſer
als je zuvor. Die Freihändler weisſagten den Untergang
des Schutzzollſyſtems, und alle Völker warfen ſich dem-
ſelben in die Arme, ſelbſt England, wo der Antrieb zu
dieſer Bewegung von Mancheſter, der Hochburg des nach
dieſer Stadt benannten Syſtemes ausgeht. Die Freihänd-
ler hatten den bäldigſten Ruin der ſchützzöllueriſchen uord
amerikaniſchen Union prophezeit, und eben dieſes Gemein-
weſen iſt, dank ſeiner Schutzzölle, das reichſte Land der

Welt geworden und ſteht ſeinerſeits in Begriff, Europa zu
rniniren. Die Freihändler ſpiegelten uns Franzoſen den
gewiſſen Aufſchwung unſeres Exports an fertigen Fabri-
katen vor; ſeit 28 Jahren hat ſich unſer Export um 128
Millionen von 1 Milliarde 428 bis auf 1 Milliarde
556 Millionen gehoben, indeß die fremde Einfuhr über

unſere Grenzen um 485 Millionen geſtiegen iſt. Die Frei-
händler hatten uns vorgeredet, das amerikaniſche Volk

würde einſt froh ſein, aus unſerer Hand Brodkorn zu er-
halten, und alle Welt weiß doch, daß der Ruin unſerer
Landwirthſchaft ein vollſtändiger ſein würde, ohne Ein-
führung der Getreide- und Viehzölle. Zu guterletzt hatten
ſie uns Wohlleben für den kleinen Mann, das Ende der
Streikwirthſchaft, die Verſittlichung der großen Maſſe in
Ausſicht geſtellt, thatſächlich aber iſt das Leben des Pro
letariers niemals unſicherer geweſen, niemals hat das Streik-
weſen in ſo betrübendem Maße graſſirt, niemals waren die
Verbrechen zahlreicher als gegemvärtig.“

Nachdruck verboten.

Wein Hans und ich.
Von

Max GingoldStärk.
Wie es kam? Jch weiß es heute noch nicht; ich weiß

nir, daß das Glück bei mir eingekehrt iſt. Und ich halte
es feſt, und Niemand ſoll's mir rauben.

Wißt Jhr anch, was es heißt, ſo glücklich ſein, wie
ich es bin? So recht glücklich, wo Alles Sonnenſchein
iſt, drinnen und draußen, die ganze Welt eine lachende
Flur? Jm Herzen die Freude und das Genügen, die
heitere Zufriedenheit mit ſich ſelbſt und mit Allem ringsum?

Es gehört ja ſo wenig dazu, glücklich zu ſein, und
könnt Jhr Alle es nicht auch ſein? Warum quält Jhr
Euch mit ſelbſtgeſchaff'nen Sorgen, warum haſtet und jagt
Jhr in blindem Eifer nach Phantomen? Und wenn Jhr
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Und die Schlußfolgernng von alledem Sie deckt ſich
Punkt für Punkt mit dem Urtheil aller namhaften franzöſiſchen Wirthſchaftspolitiker von rechts und links, daß ſür

die Kündigung der Handelsverträge und das
eſchreiten der Bahn einer extremſchutzzöllneriſchen Wirth

ſchaſts- und Handelspolitik gradezu eine Lebensfrage iſt.
Bis zu welchem Grade dieſe Erkenntniß gediehen iſt, zeigt
ſich änßerſt charakteriſtiſch in der Stellungnahme gerade
der extremſten „Volksmänner“, Sozialiſten, Kommuniſten,
Anarchiſten zu dem Umſtande, daß an den Grenzen eine
bedeutende Einfuhr fremden Brodes und Mehles ſtattfindet,
zum großen Schaden der einheimiſchen Müllerei, Bäckerei
und der in beiden Gewerben beſchäftigten Arbeiter. Statt
nämlich, wie unſere linksextremen Parteien thun, die völlige
Niederkegung der ſchützenden Zollſchranken zu ſordern, ver-
langen ſie im Gegentheil eine Erhöhung des Einfuhrzolles
auf Mehl und Brod um das Drei bis Vierfache, um dem
Auslande jede Möglichkeit der Konkurrenz mit dem heimi-
ſchen Gewerbebetrieb zu nehmen. Und dieſe Forderung
wird begründet durch den ausdrücklichen Hin-
weis auf das Jntereſſe der franzöſiſchen Ar-
beiter. Was ſagen unſere freiſinnigen und ſo-
zialdemokratiſchen „Volksfrennde“ zu dieſer
Praxis ihrer franzöſiſchen Geſinnungsgenoſſen?

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Par nobile fratrum! Ein nettes Brüderpaar

nämlich die Sozialdemokraten und deren allergetreneſten
Bundesgenoſſen, die Herren Dentſchfreiſinnigen! Es fragt
ſich nur: wie lange die Freundſchaft dauern wird Schein-
bar iſt ja ſehr viel Ausſicht, daß ſie ungetrübt ſich fort
entwickeln könne ohne Aufhören, wenn nur nicht kleine
Zwiſchenfälle vorkämen. Wie ſchon unlängſt den Leſern
der Halliſchen Zeitung mitgetheilt ward, hatte der dentſch-
freiſinnige Abgeordnete Dr. Barth das Bedürfniß, über
„geſunde“ Wirthſchaftspolitik d. h. im Sinne ſeiner
Partei natürlich: Freihandel u. ſ. w. in einer Ver-
ſammlung zu orakeln! Selbſtredend wurden dabei die bis
zum Ueberdruß gehörten und tanſendfach gründlich wider
legten alten Redensarten wiederum aufgetiſcht und der
ſeit 1879 eingehaltenen Wirthſchaftspolitik in bekannter Art
der Text geleſen! Daß unter eben dieſer Wirthſchafts
politik Handel und Gewerbe im Großen und Ganzen bei
uns zu einer früher nie gekannten Blüthe emporgeſtiegen
ſind, und daß andererſeits gewiſſe ſchlechte Konjunkturen
des Marktes nicht von dieſem Syſtem herbeigeführt werden,
wurde natürlich nicht berückſichtigt, wohl aber das Gegen-
theil mit bekannter Unverfrorenheit verſichert. Dabei ließ
ſich uun der dentſchfreiſinnige Herr auch u. a. zu der
Aeußerung hinreißen: „daß die Verbilligung der Kouſum-
artikel wichtiger ſei als ſelbſt die Erfüllung ſämmtlicher
Forderungen der Sozialiſten!“ Dieſe Aeußerung bringt
das ſozialdemokratiſche Organ in Berlin gewoltig in
Harniſch. Es erklärt dieſe Theorie für „liberalen Kleiu-
kram“ und hält ihr die Theorie des ehernen Lohngeſetzes
entgegen. Was man von der letzteren zu halten hat, wird
wohl Jedem klar ſein, der noch Augen hat zu ſehen, wie
der Standard of life (Lebensunterhalts-Etat) der Arbeiter in
den letzten Jahrzehnten ſich auf eine Höhe geſchwungen
hat, die vordem kaum erhofft wurde, intereſſant iſt es
jedoch zu erfahren, daß die ſozialdemokratiſche Preſſe das
Vorgehen ihrer eigenen Abgeordneten, die doch unr das,
was Dr. Barth in jener freiſinnigen Verſammlung geſagt,

drang nicht bis zu uns und ſtörte nicht unſere Ruhe. Hätten
wir es auch verſtanden? Lebten wir nicht wie in einer
fremden Welt, in einer reineren, lichteren Welt, wo Alles
nur Harmonie war und Heiterkeit

Und eines Tages, da ſahen wir ihn zum erſten Male.
Der Vater hatte ihn aus dem nahen Städtchen mitgebracht,
wo er Lehrer war. „Hans Willig, der Sohn meines Ju-
gendfreundes,“ ſo wurde er uns vorgeſtellt. Er war ein
ſchreckiich großer Menſch, mit ſehr langen Beinen und
langen Armen, mit blondem Haar und blondem Bart.
Welche Farbe ſeine Augen hatten, konnte ich nicht er
gründen, denn wenn er mit uns ſprach, dann ſchlug
er ſie zu Boden. Seine Stimme hatte mich ſofort be
zaubert. Es lag ſo etwas Weiches, Edles, Wohllauten-
des in der Stimme, das meinen Ohren wie Muſik klang,
wie ein voller reiner Dur-Accord. Jch war die Jüngſte

das Baby und man nannte mich „Wildfang“, ob-
gleich ich mich ſtets bemühte, ruhig und geſetzt zu erſchei
nen. Es iſt wahr, mein Auge blitzte immer ſo daſeinfroh,
ſo ſchelntenmuthig, ſo kühn in die Welt, als wäre ſie mein,
und ich hätte nur zu beſehlen, und die Anderen zu ge
horchen. Das mochte ihm wohl nicht gefallen, denn er
ſchloß ſich au die ſtillere Hulda unſere Alteſte. Er
hatte Ferien, und die wollte er bei uns verleben. Wenn
wir des Abend im Garten ſaßen der Vater im Sor-
genſtuhl, wir Mädchen ihm zu Füßen, der Lehrer auf dem
Bänkchen neben der Thür der Mond goß ſeine ſilbernen
Lichtfluthen über uns, und ringsher duſteten die Roſendann erzählte uns Hans von ſetnen Leiden und Frenden,

von ſeinem hohen Berufe, wie ernſt es ihm damit ſei, und
wie er ſich glücklich fühle, Menſchen erziehen und bilden
zu können. Jch bewunderte ihn und beneidete ihn ich
hätte ihm das ſagen mögen aber ich fürchtete mich,
und ich wollte nicht. Nein, ich wollte nicht. Er beachtete
mich ja gar nicht, und ſelbſt meine ſfüße, zarte Leonore,

am Ende ſeid,/ dann ſinkt Jhr nieder, bleich und müde, und
gren das Auge ſchließt ſich, der Mund verſtummt, und das öde,
r. J kranke Herz hat endlich Ruhe, Ruhe für immer. Warum
ehte, quält Jhr Euch Wißt Jhr, wie ich's machte wie wir es
3205 machten, mein Haus und ich?

Es ſind lange, lange Tage her, und doch iſt mir, als
9 wäre es geſtern geweſen. Wer kennt den Anfang und das

Da Wir waren drei Schweſtern, Hulda, Leonore und ich.
Wir machten's dem Vater nicht ſchwer wir pflegten

e i zu zärtlicher Sorge, begoſſen ſeine Blumen 3 Fenſter,
ſcherzten mit ihm, wenn er trübe war. Lächelte er undh bei J war er froh, don ſangen wir, daß es eine u hatte. Und

die in unſerer Liebe löſte ſich der Schmerz auf, den wir Alle
ilſte um der guten Mutter Tod empfanden. So ſloß unſer Leben
r dahin wie ein ſtiller Bach im waldumrauſchten Thale,
Jun da gab's keinen Schmerz, keine Bitterkeit, und was draußen
(575 n in der Welt, wie die Menſchen kämpften, rangen

und ſorgten, und welch' Leid ſie einander thaten das
Die heutige Nummer I. u. 2. Ausgabe umfaßt 16 Seiten.

mit dem ſauften, wehmüthigen Geſicht jetzt iſt ſie im

Verkage. (Holliſcher Courier.
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im Reichstage ausgeſprochen, mit Ausdrücken belegt, die
wenig ſchmeichelhaft ſind. Es wirſt das ein eigenthüm-
liches Licht auf die Abſichten, welche die ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten mit ihren Anträgen zum Zolltarif verfolgt
haben. Da ſie nach der ſozialdemokratiſchen Preſſe der
Anſicht ſein müſſen, daß die Verbilligung der Lebensmittel
dem Ärbeiter nichts hilſt, ſo bleibt für ihr Auftreten
nur die Erklärung, daß ſie, wie immer, auch mit
ihren Anträgen zum Zolltarif lediglich die Un
züfriedenheit unter den Arbeitern ſchüren
wollten. Es war das ja für jeden, der die ſozialdento
kratiſche Agitation kennt, von vornherein klar, mit dem
Verhalten des Berliner ſozialdemokrötiſchen Organs aber
iſt hierfür auch ein evidenter Beweis erbracht.

Einer amtlichen Nachweiſung zufolge hat die Ein
nahme an Wechſelſtempelſtener im Deutſchen Reich
für die Zeit vom 1. April 1889 bis zum Schluß des
Monats November 4 940 589 oder 386 750,30
mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres betragen.

Der Vorſtand des Vereins Deutſcher Eiſen
und Stahlinduſtrieller trat heute Mittag in Berlin
unter Vorſitz des an Stelle der erkrankten Vorſitzenden
Direktor Richter und Generalkonſul Ruſſel fungirenden
Direktors Servaes (Felixhütte) zu einer Sitzung zuſam
men. Die ſich mit Angelegenheiten mannigfacher Art be
faſſende Verhandlung galt u. A. auch der Frage des
Warrantgefetzentwurfes, welcher einer eingehenden
Erörterung unterzogen wurde. Von allen Seiten hörte
man betonen, daß die durch das Warrant Syſtem erleich
terte Beleihung in Deutſchland zu einer ungeſunden Ent
wicklung führen würde. Bei ſinkender Konjunktur würde
die Produktion gleichwohl unverändert fortgeſetzt und da
mit das geſammte Deutſchland ſchwer geſchädigt werden,
insbeſondere auch von der Bildung von „Eiſenringen“ nicht
verſchont bleiben. Daher hielt der Vorſtand an der ſchon
unterm 22. Novbr. 1887 gefaßten Reſolution feſt, welche
dahin geht, daß die Eiſen und Stahlinduſtrie an
der Emanirung eines Warrantgeſetzes kein Ju-
tereſſe habe und eine eventnelle Anwendung des-
ſelben auf ihre Erzeugniſſe für ſchädlich halte.
Es wurde beſchloſſen, die vorerwähnte Reſolution nebſt
einer eingehenden Motivirung derſelben, ſowie einer Er
läuterung des Warrantgeſetzweſens den Reichsbehörden ſo
wie den Mitgliedern des Reichstages zu übermitteln.

Jn einer an ſämmtliche königl. Generalkommiſſionen
gerichteten Verfügung hat der preußiſche Miniſter für Land
wirthſchaft beſtimmt, daß die Feſtſetzung der Bureau-
koſten-Entſchädigungen für die Spezialkommiſſare
fernerhin der Generalkommiſſion ausſchließlich zu über
tragen ſind.

Zum 1. Jannar 1890 wird bei jeder OberPoſt-
direktion für die Bearbeitung der Angelegenheiten, welche
ſich auf die der Poſt obliegende Auszahlung von Renten
und ſonſtigen Entſchädigungen für Rechnung der Bernfs
genoſſenſchaften und Ausführnugsbehörden, ſowie anf deren
Wiedereinziehung von den letzteren beziehen, eine beſondere
Geſchäftſtelle unter der Bezeichnung „Renten-Rechunngs-
ſtelle der Kaiſerlichen Ober-Poſtdirektion“ ein-
gerichtet werden.

Nach einer amtlichen Nachweiſung ſind vom I.
Oktober bis Ende November 1889 in den Brennereien
des Deutſchen Reichs 507 305 Hektoliter reinen Alkohols
hergeſtellt. Jn den Verkehr wurden übergeführt nach Ent
richinng der Verbrauchsabgaben zum Sahtze von 50 Pf.

Himmel bei der Mutter und lächelt auf mich herab
ſchien für ihn nicht da zu ſein. Er hatte nur Augen für
Hulda, er ſprach nur zu ihr, nur ſie fragte er um ihr
Urtheil, um ihre Meinung. Und gab ſie ihm Recht, lobte
ſie ihn gar, dann konnte man ihm anſehen, wie es ihn
ſreute, denn über ſein Geſicht flog dann ein Frenden-
ſchimmer, ſein Auge lenuchtete und ſeine Stimme zitterte
leiſe. Als ich am erſten Abend, an dem wir nus ſahen,
zu Bette ging, wußte ich, daß ich litt. Es war ein herber,
wehmüthiger Schmerz, der mich erfaßt hatte, ſo eigen
thümlich, ſo ſeltſam, wie ich ihn nie zuvor gefühlt hatte.
Hatte ich überhaupt je gelitten? Nein, es war das erſte
Mal ich war ja immer ſp heiter, ſo fröhlich, was
wußte ich auch von Leid und Bitterkeit? Jch ſann und
ſann, aber die Bitterkeit wollte nicht weichen und plötz-
lich fühlte ich eine heiße Thräne auf meiner Wange. Jch
erſchrak. Warum weinte ich? Und langſam, ganz lang-
ſam ſtahl ſich's in meine Bruſt ſetzte ſich da feſt und
wollte nicht weichen. Was war es? Neid? Liebe? Ach,
ich war ja noch ein Kind, ein Wildfang, was wußte ich
vön Neid und Liebe? Was ging's mich an, vb er mit
Hulda ſprach und mit mir nicht? Und doch, war ich nicht
ebenſo klug wie ſie? Mit wem ſprach der Vater zuerſt,
wenn es was zu beſtellen, zu ordnen gab im Hauſe als
mit mir? Und ſollte ich nicht auch ſein Vertrauen er-
ringen können? Ja, er ſollte wiſſen, daß ich auch ernſt
und klug ſein konnte, ich wollte nicht mehr Wildfang
heißen ich wellte es mir verbitten ſie ſollen mich
nicht mehr ſo rufen ich habe jetzt gefühlt, was
Schmerzen ſind, und ſie ſollen wich darum achten.

Hulda und Hans ſie waren immer beiſammen, ſie.
redeten ernſte Dinge miteinander, lachten und ſcherzten zu
ſammen, gingen in den Wald, und Eines lernte vom Au-
dern. Wenn er mit mir ſprach, dann ſah er auf mich
herab wie auf ein Kind, ich glaube gar, er wollte mich
auf ſeinen Schooß nehmen und erzählte mir Schnurren

c.



J

für einen Liter 245 106, zum Satze von 70 Pf. 166 169
ektoliter.

Das Kultusminiſterium bezeichnet in einem Erlaß
an die Provinzialſchulkollegien die Anlegung von Schul-pflanzgärten für wüiſchenswerth, wie ſie in Berlin

und in kleineren Maßſtabe in Poſen erfolgreich durch
geführt wären.

Zur Vermeidung von Unglücksfällen wie ſolche
durch rege der Kirchenglocken und Klöppel
herbeigeführt worden ſind, ſoll auf Anordnung des Kultus
miniſters die Verwendung von Schulkindern zum Läuten
der Glocken thunlichſt beſeitigt werden. Die Regierung zu
Breslau hat ſchon eine Verfügung erlaſſen, wonach jede
Einwirkung der Lehrer auf die Kinder, wodurch ſich
letztere zur Uebernahme des Glockenläutens veranlaßt ſehen
könnten, zu unterbleiben habe.

Wieder iſt ein Beamter der Elektrizitäts-Ge-
ſell ſchaften in NewYork während der Unterſuchung über-
irdiſcher Drähte getödtet worden. Ein unbeſchützter Draht kam
in Berührung mit dem Körper des Mannes, der durch die
Strömung auf der Stelle getödtet wurde. Die Leiche ſchwebte
einige Zeit an dem Drahlte Angeſichts einer großen Menſchen-
menge. Der Vorderarm und der Hals des Opfers waren buch-
Her geröſtet und die Kleidungsſtücke waren theilweiſe ver

rannkt.
Eine eclataute Niederlage hat der Chef der

deutſchfreiſinnigen Partei Herr Eugen Richter durch die
Annahme des Schloßfreiheits-Projektes von Seiten der
Berliner Stadtverordneten, über die in der erſten Ausgabe
unſerer heutigen Nummer berichtet wurde, davongetragen
und iſt dieſe um ſo wohlverdienter als ſein Angriff ledig
lich eine parteipolitiſche Machenſchaft war, wie ſie dem

dieſer Partei ſeit der Thronbeſteigung Kaiſer
ilhelms II. recht geläufig geworden ſind.

Das Londoner Blatt „World“ ſchreibt: „Die große
Niedergeſchlagenheit, an welcher der Prinz von Wales

r leidet, blieb ſeinen Beſuchern in der letzten
oche nicht unbemerkt. Er ſprach beſtändig van ſeiner

wankenden Geſundheit, und obwohl er mannhaft gegen die
unehmende Schwäche ankämpft, iſt es unmöglich, die That-ſah zu verhehlen, daß er ſich in den letzten zwölf Mo-

naten völlig verändert hat. Es ſcheint, daß der Prin von
einem Lungenleiden befallen iſt. Sein Zuſtand ſoll ſehr
ernſt ſein.

Deutſcher Reichstag.
36. Pleuarſitzung vom 12. Dezember, 12 Uhr.

(Schluß aus der 1. Ausgabe.)
Es folgt die erſte Berathung des Antrages Windthorſt

wegen Aufhebung des Expatriirungsgefetzes.
Abg. Windthorſt: Das Geſetz iſt ſchon mehrfach vom

Reichstage als zur Aufhebung reif bezeichnet worden, aber der
Bundesrath hat ſich dem immer widerſetzt trotzdem er keine
Gründe dafür angegeben hat. Deshalb muß der Reichstag ſeinen
Beſchluß bedauern.

Abg. von Marquardſen (natb): Nachdem die meiſten
Kulturkampfgeſetze aufgehoben d wollen meine Freunde auch
den Schluß ziehen und den Reſt der Geſetzgebung der keine
Grundlage mehr hat, beſeitigen. nAbg. Rickert (dfreiſ.): Jch kann mich auf, die Erklärung be
rrhe daß die freiſinnige Partei wie früher für die Auf-
ebung des Geſetzes ſtimmen wird. t

Abg. v. Reinbaben erklärt daß die Reichspartei ſich
ebenfalls einſtimmig entſchloſſen habe, für den Antrag Windt-

horſt zu ſtimmen. Heiterkeit S SAbg. Fürſt Radziwill (Pole): Jch will die ſchöne Einig-
keit nicht ſtören ſondern auch nur erklären, daß meine Partei
für den Autrag ſtimmen wird.Abg. Mut er-Marienwerder (R.-P.). Als Vertreter eines
Landestheils mit poluiſcher Bevölkerung will ich erklären daß
die Beſeitigung dieſes Geſetzes vielleicht dazu dienen wird, das
Zuſammenwirken der Deutſchen und Polen auf wirthſchaftlichem
Gebiete zu fördern. e

Abg. Singer (Soz.): Als prinzipielle Gegner aller Aus-
nahmegeſetze werden wir für den Antrag Windthorſt ſtimmen.

Abg. Hahn (dkonſ.) erklärt die Zuſtimmung der deutſch-
konſervativen Partei zu dem Antrage.

Abg. Richter konſtatirt, daß die verbündeten Regierungen
auch bei dieſem Antrage ſich nicht an der Debatte betheiligt
haben, während ſie früher demſelben heftig widerſprachen.

Abg. Windthorſt: Qui tacet, consentit. (Heiterkeit.)
Der Antrag Windthorſt wird darauf gegen die Stimmen

einiger Nationalliberalen mit großer Mehrheit angenommen.
Es folgt der Antrag Windthorſt betr. die Ausdehnung der

Kongo-Akte wegen Gleichſtellung der Konfeſſionen auf den deut
ſchen Schutzgebieten.
Abg. Windthorſt: Jn der Budgetkommiſſion hat aller

dings der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes durch feinen
Vertreter eine Erklärung abgeben laſſen; dieſelbe hat uns aber
nicht vollſtändig befriedigt: deshalb ſei es beſſer, die Sache ge-
ſetzlich zu regeln.

aus ſeiner Kinderzeit und die Schelmenſtreiche, die ſeine
Jungens in der Schulſtube verübten. Kam dann Hulda,
huſch! war er weg und da ſtand ich denn, blickte ihnen
nach in wortloſem Schmerz ich glaube, ich war meiner
Schweſter böſe.

Und eines Tages kam Hulda in meine Kammer, bleich
und erregt. Sie warf ſich an meinen Hals, küßte mich
und ſchluchzte. „Hedwig er liebt mich,“ ſagte ſie, „und
ich ich Du weißt ich kann ihn nicht lieben

ich liebe ja den Förſter den Richard da unten!“
Was war das, was dieſe Worte in meiner Bruſt entzündet
hatten? War es Jubel, Freude? Jch fühlte, daß mein
Herz klopfte ich konnte es hören und ich zitterte.
„Armes Mädchen haſt Du es ihm geſagt?“ „Nein

o Gott ſag', ſag' Du es ihm ich will ihm
nicht wehthun ich kann nicht ich kann's nicht!“
Ja, ich wollte es ihm ſagen, jetzt wollte ich zeigen, daß
ich h ſei und tapfer. Jch wollte nicht warten,
ich wollte ihm entgegengehen, ihn aufſuchen, dann ſollte
er Alles hören und mich bewundern. Ich trat in den
Garten. Da ſaß er auf der Bank, die Hand auf das
Knie geſtützt, und blickte zu Boden. Er ſah mich nicht
ich klopfte ihm auf die Schulter. Er erſchrak und wandte
ſich um. „Herr Willig ſagte ich, ich lächelte,
wenngleich es in meiner Bruſt gewaltig tobte und gährte.
„Herr Willig Hulda hat mir Alles geſagt!“ „Wie,
Jhnen?“ er ſprang auf und faßte meine Hand, Jhnen,
dem Kinde?“ Jch fühlte, wie dieſe Worte mir über und
über liefen. Mir wurde eiskalt, und der Schmerz ſaß mir
in der Kehle, daß ich kaum ſprechen konnte. Meine Augen
wurden thränenfencht, und die Hand, die er noch immer
feſthielt, bebte. „Herr Willig ich ich bin kein
Kind!“ ſtieß ich endlich hervor. „Sie thun mir weh
Sie wiſſen nicht wie!“ Er ſah mich erſtaunt, faſt er
ſchrocken an. „So hab' ich's nicht gemeint!“ ſagte er
milde und beugte ſich auf mich herab, „weinen Sie nur

Abg. Hahn (dkonſ.): Meine Freunde ſind berekt, durch An
träge Geſetzesvorſchläge zu machen, wo das nothwendig iſt: z. B.
beim Arbeiterſchutz und beim Befähigungsnachweis, wo ein Noth
ſtand vorhanden iſt, werden wir immer wieder den Anträgen
uſtimmen, welche eingebracht werden, und auch ſelbſt Anträgelen auch wenn die Regternng ſich fortgeſeht ablehnend ver

ält. Hier aber muß ich angeſichts der ablehnenden Haltung
der Regierung den Antrag bekämpfen, zumal ich ein erhebliches
Bedenken gegen deuſelben habe. Denn bei vollſtändiger Frei-
gebung aller Kulte würde auch der len dort auftreten und
das wäre der Entwickelung unſerer Kolonien nicht förderlich.
Für die zweite Leſung iſt von unſerer Partei ein Antrag vor-

ereitet, dahin zu wirken, daß die Miſſionen der verſchiedenen
Konfeſſionen auf beſtimmte Gebiete begrenzt werden, damit ſie
nicht mit einander in Konflikt gerathen

Abg. Woermann (nutl.): Jch habe Gelegenheit gehabt, die
Thätigkeit der katholiſchen Miſſionen in Weſtafrika zu beobach-
ten, und wünſche auch meinerſeits, daß ſie ihre ſegensreiche
Thätigkeit ausdehnen mögen. Aber dieſem Antrage kann ich
meine Zuſtimmung nicht Ceerit weil dabei die Gefahr eutſteht,
daß auch muhamedaniſche Sendlinge erſcheinen, um für ihre Re-
ligion Propaganda zu machen; es könnten auch noch andere
Kulte vielleicht auftreten. Aus dieſem Grunde bitte ich, den An-
trag abzulehnen. Jch bin der Meinung, daß nach deu be
ſtimmten Erklärungen der Vertreter des Auswärtigen Amtes
über die Gleichherechtigung der Kulte das Geſetz, welches Herr
Windthorſt vorſchlägt, vollſtändig überflüſſig iſt. Eine Be
ſchränkung der Miſſionen auf ein beſtimmtes Gebiet wäre ſehr
empfehlenswerth.

Abg. v. Ow. (Reichsp.): Jch verſtehe es nicht, daß die
beiden Vorredner dem Antrage nicht zuſtimmen wollen. Der
Antrag rechtfertigt ſich vollſtändig durch ſich ſelbſt. (Sehr
richtig! im Zentrüm.) Es iſt doch eigentlich ſelbſtverſtändlich,
daß die Beſtimmungen der Kongoakte, welchen die verbündeten
Regierungen zugeſtimmt haben, auch in den deutſchen Schutz
gebieten gelten. Es würde die ganze Stimmung des heutigen
Tages zerſtört, wenn dieſer Antrag abgelehnt würde. (Beifall
im Zentrum.)

Abg. Nobbe (Reichsp.): Die Reichspartei ſteht nicht auf
dem Standpunkte des Vorredners. Jch kann die Hinter-
gedanken, die bei dieſem Antrage vorhanden ſind, nämlich die
Zulaſſung der Jeſniten, nicht klar erkennen, deshalb muß ich die
Sache den verbündeten Regierungen überlaſſen, weil ich die
Konſequenzen dieſes erſten Schrittes nicht überſehen kann. Das
d ch der Freizügigkeit iſt in den Schutzgebieten noch nicht
eingeführt worden deshalb wird, auch bei der Annahme des An
trages, für die Miſſionen eine gewiſſe Beſchränkung ſtets be
ſtehen bleiben.

Abg. Windthorſt: Der Jslam muß wenn er die Kraft
dazu hat, auch zugelaſſen werden zur Miſſionsthätigkeit. Der
Gedauke, daß für Konfeſſion ein beſchränkter Bezirk feſt

eſtellt werden ſoll, iſt nicht durchführbar. Keine Konfeſſion
e ſich beſchränken laſſen, ſie muß die Wahrheit überall ver-
unden.

Damit ſchließt die erſte Leſung.
„Für die zweite Leſung iſt folgender Antrag vom Abg.

Stöcker eingebracht worden: Der Reichstag wolle beſchließen:
unter Ablebnung des Antrages Dr. Windthorſt
die verbündeten Regierungen zu erſuchen, Maß-
regeln zu treffen, durch welche bei Feſthaltung
des Grundſatzes der Parität das gleichzeitige
Wirken von Miſſionaren verſchiedener Kon-
feſſion in denſelben Bezirken möglichſt vermie-
den wird.

Abg. Stöcker: Wir können in unſeren Kolonien nicht
Alles durch Geſetze feſtlegen, namentlich muß ich dagegen, daß
wir die KongoAkte in unſere Schutzgebiete einſühren, im Namen
der Würde des Reichs vroteſtiren. (Lebhafter Widerſpruch.)
Wir können einen Antrag nicht annehmen, welcher dem Jslam
die Thüren unſerer Schutzgebiete öffnet. Die Herren vom
Zentrum ſind nicht die Repräſentanten der Gewiſſensfreiheit.
(Widerſpruch im Zentrum.) Die katholiſche Kirche erkennt keiner
andern Kirche irgendwelche Rechte zu, dafür kann ich Jhnen
Aeußerungen vorlegen vom Oberhaupt der Kirche bis herab in
die Tagespreſſe. Die Zulaſſung des Jslam können wir mit
unſerer Auffaſſung vom chriſtlichen Staate nicht vereinigen.
Mein Antrag geht von dem Standpunkte aus, daß die Miſſion
am meiſten geſtört wird durch die gegenſeitige Bekämpfung der
Konfeſſionen. Jn Amerika ſind die verſchiedenen Gebiete an
die einzelnen Konfeſſionen für die Miſſionsthätigkeit vertheilt.
Niemand wird dem Stagte das Recht beſtreiten können, für die
Aufrechterhaltung des Friedens zwiſchen den Konfeſſionen zu
ſorgen. Jch würde anerkennen können, daß, wie die Apoſtel in
alle Welt geſendet ſeien, auch die Miſſionare überall hingehen
können; aber die katholiſche Kirche erkennt die Gleichberechtigung
der evangeliſchen Miſſionare nicht an. Deshalb bitte ich, meinen
Antrag anzunehmen.

Für den Antrag Stöcker ſtimmen nur die Deutſchkonſer
vativen und ein Theil der Reichspartei, von den Nationalſibe-
ralen die Abgg. v. Cuny, Gottburgſen, Gebhard, Schreiner,
Kulemann.

Der Antrag wird abgelehnt.
Der, Ankrag Windtborſt wird mit 116 gegen

109 Stimmen angenommen. Für denſelben ſtimmen
das Zentrum mit Polen und Welfen, ferner von den Deutſch
konſervativen Abg. Reich, von der Reichspartei die Abgg. Herzog
von Ratibor, v. Goldfus, v. Gültlingen und v. Ow.

chluß 4 Uhr.
Nächſte Sißung Freitag 12 Uhr. (Zweite Leſung der An

träge betreffend den Befähigungsnachweis.

nicht, ich ſehe es nicht gerne, wenn Menſchen weinen,
aber ſagen Sie mir, was Hulda „Was ſie

ſagte?“ Und nun erzählte ich es ihm. Jch ſprach ruhig,
ohne ihn anzuſehen, ich ſprach jedes Wort ſehr lang-
ſam, faſt feierlich. War's Abſicht? Wollte ich ihm damit
in die Seele dringen? Oder war's nur, weil ich nicht
anders konnte? Als ich fertig war, ſchlug ich das Auge
zu ihm auf. Mein Blick traf den ſeinen eine Thräne
perlte auf ſeiner Wange Bläſſe und Röthe jagten in
ſchnellem Wechſel darüber hin er athmete etwas ſchwer

die Lippe war krampfhaft geſchloſſen. Jetzt ſenkte er
das Haupt und ſah zu Boden. Jch konnte den Blick nicht
ſehen. So ſtanden wir eine Weile gegenüber rathlos

ich in bangem Schweigen ich ſchämte mich jetzt,
weil ich ſo herzlos geweſen war, er in dumpfem
Schmerz. Endlich ſah er mich an. Und dieſer Blick war
unſeres Glückes Aufang. Er ſah mir tief, tief in's Auge,
als wollte er meine imſten Gedanken ergründen,
als wollte er meine Seele in ſeinen Blick aufnehmen.
„Hedwib ich werde gehen!“ ſagte er mit wehmüthig-
milder Stimme, „meines Bleibens iſt hier nicht mehr!“
Jch weiß nicht, was jetzt geſchah. Mich faßte ein Taumel

es war, als würde plötzlich ein Sturm dahinbrauſen
und Alles vernichten neben uns, und wir Beide wären
allein, mein Hans und ich und würden uns gehören
auf ewig. Jch faßte ſeine Hand ich weinte leiſe
ich lehnte mich an ihn ich hörte, wie er rief: „Hedwig,
mein Wildfang!“ mit ſüßer, bezaubernder Stimme, daß es
mich durchſchauerte in unendlicher Wonne ich fühlte
ſeinen Athem und ſeinen glühenden Kuß. Wer wirft
den erſten Stein auf mich?

Jch war kein Wildfang mehr. Jch war ein Weib
geworden, ſo klug und ernſt wie die Andere. Jch glaube,
das Glück machte mich ſo ernſt und ſinnend. Jetzt ſprach
er auch zu mir von ſeinen Plänen, von ſeinem Berufe.
Und glaubt mir, ich wußte ihm zu antworten, daß es ihn

Parlamentariſches-
Der Abgeordnete Vr Haarmann hak, unterſtüßt von

57 Mitgliedern der natiouglliberglen Fraktion, beim Reichstag
den Antrag eingereicht, die verbündeten Regiexungen zu er-
ſuchen, im nächſten Etat für die Verwaltung des Reichsheeres
die Poſition „Reiſekoſten und Tagegelder“ augemeſſen zu er
höhen, um den Mannſchaften des ſtehenden Heeres im
Fall der Urlaubsertheilung alljährlich für eineReiſe in die Heimath freie Fahrt auf den deutſcher
Eiſenbahnen zu gewähren.

Zu den Reichstagswahlen.
Aus dem Königreich Sachſen Was die Kandi-

datenaufſtellung anlangt, ſo iſt bei uns noch nicht allzuviel ge
ſchehen. Nur die Sozialdemokraten ſind fertig, ſie führen eine
Maſſe dii minorum gentium ins Feld, Leute, von denen man
nur weiß, daß ſie „Genoſſen“ ſind, auch Doppelkandidaturen
ſind nicht vermieden. Die Freiſinnigen haben bisher Kaundi-
daten proklamirt im 1. (Buddeberg), 2. (Herzog), 8. (Eyſoldt),
11. (Buchheim) und 16. (Eſche) Kreiſe. Als antiſemitiſcher
Kandidat fignrirt im 18. Kreiſe, Th. Fritſch. Von 11 national
liberalen Abgeordneten kandidiren wieder: Dr. Götz (13),
Schneider (15), Veuſchner (17.), Kurlbaum (19.) und Holtzmann
(21.), nen kandidiren: Götz (12), Anke (16), in 3 Kreiſen ſchweben
noch Verhandlungen, eine (im 10.) geht nach einer Sonder-
abmachung an die Konſervativen über, die 1887 auf das ihnen
nach dem Kartell zuſtehende Recht der Kandidatennennung für
jenes Mal verzichtet hatten. Von den 12 konſervativen Abge-
ordneten werden wieder als Kandidaten genannt: Klemm (4.),
Hultzſch (5), Ackermann (6.), v. Frieſen (7.), Gieſe (11.), v. Frege
(14.), Gehlert (20.), neu: v. Zezſchwitz (3.), Mehnert (10.) und
Opitz (23.), in 3 Kreiſen iſt man mit der Kandidatenfrage noch
nicht zum Abſchluß gekommen.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Von der Vorliebe des Kaiſers Wilhelm für

Deutſche Muſik zeugt, folgender Vorfall, der abſolut verbürgt
iſt: „Das Programm für das letzte Hofconcert war dem Kaiſer
nach Darmſtadt geſandt worden. Der Monarch ſah die einzelnen
Nummern durch und ſtrich ein „Quartett aus Othello“, der-
ſelben Oper, welche im Königlichen Opernhauſe vorbereitet wird.
de r Nummern des Programms wieſen Deutſche Muſik

iecen auf.
Die Frage des Theaterneubaus in Wiesbaden,

welche bis jetzt immer noch der Kaiſerlichen Entſcheidung be
treffs der Wahl des Bauplatzes harrte, iſt onläßlich der An-
weſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers in Frankfurt entſchieden
worden. Vor dem Feſtmahl hielt Regierungspräſident v. Wurmb,
dem Rhein Kurier zifolge, dem Kaiſer einen längeren Vorkrag,
wonach ſich der Kaiſer für den Theaterbau im Anſchluß an die
neue Kolonnade, welcher Platz auch ſeinem Höchſtſeligen Groß
vater als beſter erſchienen war, entſchied.

Halliſche Lokalnachrichten vom 13. Dezember.
Der Abdruck unſerer Drihtuatnoieeith prur mit vollftäudiger Quellenangabe

ge

Jn der geſtrigen Sitzung des naturwiſſenſchaft-
lichen Vereins ſprach Herr von Nathuſius über die
vor einigen Jahren zuerſt von Dr. Frank e unter
ſuchten eigenthümlichen Pilzbil dungen (Aykorhbiza), welche
die Saugfaſern gewiſſer Holz- Pflanzen über-ziehen, dieſelben dadurch au der Aufnahme von Nährſtoffen aus
dem Boden hindern, jedoch, da ſie ſelbſt fur Aufnahme von
Humusflüſſigkeit fähig ſind, dieſelbe durch feine in die Saug-
faſern eindringende Fäden denſelben zuführen, wodurch die
Pflanzen ganz vorzüglich gedeihen, ſo daß hier ein eigenthüm-
licher Fall von Lebens gemeinſchaft (Symbioſe) vorliegt, welcher
jedoch noch vielſeitiger weiterer Exforſchung bedarf, weiche viel
leicht wichtige Fingerzeige für die Forſtwirthſchaft ergeben dürfte.
Auch Herr stud, Schleck konnte von einem von ihm an einer
Erica im hieſigen botaniſchen Garten beobachteten Auftreten
einer Mykorhiza berichten. Von Herrn Goldfuß wurden
darauf einige ſeltene Mineralien, ſo Boryslawit und Stein
ſalz mit Naphtha vorgelegt, während Herr Gymnaſiallehrer Dr.
Riehm Abzüge der von ihm in der letzten Sitzung bei Be
leuchtung mittelſt Magneſiumblitzpulper erzieltenphotographiſchen Platte vorlegte. Nachdem Herr
Privatdozent Dr. Erd mann das in dieſer Zeitung bereits
mehrfach erörterte Pötſch ſche Gefrierverfahren zur
Abteufung von Schächten im ſchwimmenden Ge-
b beſprochen hatte, machte Herr Dr. v. Schlechtendal
Mittheilungen aus verſchiedenen Schriften des auswärtigen Ver
einsmitgliedes Prof. Dr. Thomas in Ohrdruf über phäno
logiſche Beobachtungen und eigenthümliche Gallen-
bildun an Pflanzen Den Schluß der Verhandlungen
bildeten 2 a des Herrn Prof. Dr. Luedecke über
die Entſtehung der Kalkſchichten unſerer Erdkruſte aus Ablager-
ungen von rieſigen Maſſen von Thierſchalen in Beziehung zu
der Bildung der ſog. Harting ſchen Körperchen, ſehr kleiner,
meiſt konzeutriſch geſchichteter und radial geſtreifter Kügelchen,
welche durch Bildung von kohlenſaurem Kalk durch Zuſammen
treten von Kalkſalzen wie Chlorcalcium oder ſalpeterſaurem
Kalk mit Eiweiß in Gegenwart von kohlenſaurem Ammoniak
entſtehen; Herr von Nathuſius e dann auf Grund
Jene Forſchungen noch weitere Mittheilungen über dieſe inter
eſſanten Körperchen und ihre Beziehung zur Botanik.

Jn der geſtrigen Sitzung des Preußiſchen Beam
ten- Vereins machte der Herr Vorſitzende Mittheilung übe

freute. Er wuuderte ſich einmal über das andere übe
mein Urtheil meine Meinung er war entzückt
er hatte mich „entdeckt“, ſo ſagte er immer und wirk
lich, es war das Liebesglück, das mich ſo ſchnell, ſo ur
plötzlich gereift, zum Denken gebildet hatte. Wer kennt
die Wunder der menſchlichen Seele? Der Vater war's
zufrieden, gönnte uns unſere Freude, ſegnete uns und dann
kam der Myrthenkranz, der Paſtor mit ſeinen ernſten,
ſinnigen Worten, und Orgelklänge brauſten herab.

Wir waren ein Paar mein Haus und ich. Was
war uns nun die Welt? Ein einziger, ungeheurer Raum,
den wir mit unſerer Liebe, mit unſerem Glück ausfüllten.
Wir genügen uns einander und die Nichtigkeiten des
Lebens verlocken uns nicht. Jn dem traulichen Heim, das
wir uns bauten, iſt Alles ſtille, fröhliche, friedliche
Heiterkeit wir laſſen die Sorge, die Langeweile nicht
herein. Denn wenn wir unſere Pflichten erfüllen, dann
giebt's genug zu thun, und die Arbeit macht uns glück
lich. Wir ſtreben nicht nach rauſchenden Genüſſen, denn
der Genuß wohnt in uns ſelbſt, und wir ſiad zufrieden,
daß wir einander angehören auf immer, und wir be
neiden keinen König um ſeine Schätze. Und der Himmel
mochte uns wohl recht gerne haben, denn er ſandte uns
ein Knäblein mit Augen ſo blau wie ein Bergſee, mitroſigen Wangen und ſüßem ſchalkhaftem Lächeln.

Und ſeht Jhr, was fehlt uns noch? Wir drei ſind
eine Welt, und dieſe Welt iſt groß genug für uns. Wie
viele von Euch, Jhr Menſchen, könnten's auch ſo haben?
Warum quält Jhr Ench? Sind dieſe ſtille Freuden Euch
nichts, gar nichts

Und laßt Euch ſagen, wollt Jhr es gut haben hie
nieden, Euch freuen und glücklich ſein, ſo recht glücklich
im innerſten Herzen, dann macht es ſo wie meiy
Haus und ich.
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die Auzahl der Miiglieder, ſowie von dem Ableben zweier Mit
glieder, welche die Anweſenden durch Erheben von den Sitzen

„ehrten. Den übrigen Theil des Abends ſüllte ein Vortrag des
Herru Dr. Heyer aus über Erinnerungen an ſeineReiſe in den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika.“ Am Schluß ſeines Vortrags zeigte Herr Dr. Heher
mehrere von Nordamerika mitgebrachte Gegenſtände. Seine
höchſt feſſelnden, aus dem wirklichen Leben heraus gegebenen
Mittheilungen die Aufmerkſamkeit der Anweſenden voll
und ganz in Anſpruch und reicher Beifall ward dem Herrn
Vortragenden zutheil.

Am Sonnabend ler im Stadttheater das
hiſtoriſche Luſtſpiel „Anna Lieſe“ und Die Puppenfee
zur Aufführung. Zwei nertere Novitäten, die einaktigen
Luſtſpiele „Poſt feſtum“ von E. Wichert und „Die Prüfungvon den Münchener Gelehrten Clement werden am nächſten
Montag zum erſten Mal in Scene gehen. Die große Oper
„Die Jüdin“, welche am Sonntag Abend auf dem Spielplanerſcheint, hat in den Hauptrollen folgende Beſetzung erfahren:

Elegſar, Herr Stäven, Recha, Frl. Prosfy, Prinzeſſin,
Frl. Buxbaum, Kardinal Brongei, Herr Stierlin.

Das Walhallatheater ſchließt ſeine gaſtlichen
Pforten vom 16. bis einſchließlich 24. Dezember. Dieſe Panſe
von einer ganzen Woche, die den zahlreichen Stammgäſten der
„Walhallg“ lang genug werden dürfte, ſoll dazu benußt werden,
um verſchiedene Veränderungen und Ernenerungen im Zu-
jchauerraume, die den Theaterbeſuchern zu gute kommen, vor
nehmen zu laſſen. Die Wiedereröffnung erfolgt am erſten
Weihnachtsfeiertage mit einem neuen Künſtlerperſonale, unter
welchem ſich, wie wir hören, wieder mehrere Spezialitäten
allererſten Ranges befinden.

—-k Das geſtrige Konzert des Halleſchen Stadt und
Theater-Orcheſters im „Neuen Theater“ wird bei jedem
Beſucher gewiß wieder das Gefühl der größten Befriedigung
hinterlaſſen haben. Der mit außerordentlich feinem Geſchmack
zuſammengeſtellte Konzertplan hatte der jetzt überall ſchon
herrſchenden Weihnachtsſtimmung Rechnung getragen und ent
hielt demzufolge einige auf das bevorſtehende ſchöne Feſt bezüg-
liche Kompoſitionen. Zwei in reichem Lichterglanze ſtrahlende
Weihnachtsbäume erhöhten die Jlluſion noch. Uns intereſſirt
zunächſt der werthvollere Theil des Programms und zwar die
Ouverture zu „Oberon“ von Weber mit ihrem Elſen und
Geiſterſpuk, die großartige Oiuverture zu „Tannhäuſer“ von
Wagner, eine mit Geſchick arraugirte große Fantaſie aus
„Alda“ von Verdi und die von Müller-Berghaus mit
denkbarſtemm Raffinement inſtrumentirte Ungariſche Rhapſodie
Nr. H von Franz von Liszt. Ein Orcheſter, welches dieſe
ſämmtlich die größten Schwierigkeiten enthaltenden Elite
Orcheſterwerke mit ſolcher Bravour auszuführen im Stande iſt,
wie das geſtern vom Halleſchen Stadt und Theater-Orcheſter
unter der ſchwungvollen Leitung des Herrn Stadtmuſikdirektors
W. Halle ge'agt werden kann, gereicht einer Stadt zur be
ſonderen Zierde und verdient, daß man ſeine hochkünſtleriſchen
Abſichten gebührend unterſtützt. Man neune uns ein Orcheſter
von gleicher numeriſcher Stärke, welches ſich mit dem unſrigen
meſſen könnte! Auch die Programmnummern leichteren Genres,
(u. A, der reizvoll dahinwogende Walzer „Donauwe bchen“ vom
Walzerkönig Joh. Strauß, die Schnellpolka Mit Dampf“
vom „ſchönen Edi“ Strauß), erfuhren eine prächtige Wieder
gabe, Für einen großen Theil des Publikums ſchien das ebenſo
launige, als geiſtreiche große Tongemälde „Fröhliche Weih-
nachten“ von Ködel das meiſte Jntereſſe zu haben. DasOrcheſter mußte auf ſtürmiſches Setlangen dieſe Nummer
da capo geben und mutet ſich dieſer Aufgabe mit vielem
Humor. Von prächtiger Wirkung war auch das kleine Tonſtück
eJn der Chriſtnacht' von Hanekam, in welchen unter Begleitung
der Harfe das gedämpfte Horn die Hymne „Stille Nacht, s
Nacht intonirt. Der Streicherkörper kam in zwei Nippſachen
(„Weihnachtsglocken“ von Gade und „Am Abend von Weißen-
born) zur Geltung. Völlig neu war, uns der Marſch der
r aus dem gleichnamigen Klöffel'ſchen Weihnachts

ärchen.
Magneta Leptuna nenut ſich die neueſte Jlluſion,

welche Poſtſtraße Nr. 6 (im Laden), nachdem Berlin, Dresden
und andere Großſtädte ſich über das Räthſel den Kopf zerbrochen
haben, uns hier vorgeführt wird. Eine kurze Erzählung von
der Tochter Neptuns, welche die Liebesſehnſucht treibt, aus dem
Meere emporzuſteigen, leitet die Vorſtellung ein, dann thut ſich,
während uns ſelbſt tiefes Dunkel umfängt, der ſchwarze Vor
haug auf, der bis dahin des Meerkönigs Töchterlein verhüllte
und wir ſehen vor uns ein hellerleuchtetes Marineſtück,
das Meer in welches unterzutauchen die Sonne eben im
Begriff iſt, während aus ſeiner Tiefe ſich jene weibliche Geſtalt
erhebt, die in voller menſchlicher Schöne, aber als ſei ſie von
dem Geſetz der Schwere gänzlich frei, ohne jeden ſichtbaren
Anhalt in der Luft ſchwebend, in graziöſen Windungen und
Wendungen ſich dehnt und biegt, bis ſie, den Kopf nach unten
a htet wieder in die Tiefe hinabſinkt. Trotz aller Bemühungen,
elbſt mit ſchärfſtem Opernglas iſt kein ſtützender Mechanismus

z eutdecken, und wenn wir über das „Wie“ des Vorgangs auch Ver
muthungen haben, ſo wollen wir ſie doch nicht verrathen. Ein
ieder mag ſelbſt eine Löſung des Räthſels verſuchen.

Jn einer Sitzung der mediziniſchen Fakultät iſt
eſtern über die Nachfolge v. Volkmanns Beſchluß gefaßt.
ie Entſcheidung wird jedoch noch geheim gehalten, und wir

wollen nicht ſo indiskret ſein, den uns trotzdem gemeldeten
Namen des Berufenen zu veröffentlichen

s Heute Mittag kurz nach 11 Uhr fand unter Vorſitz des
Herrn Amtsgerichtsrath Fettback die Eröffnung des Teſta
mentes des verſtorbenen Herrn Paul Riebeck ſtatt.Den weit größten Theil des Vermögens erhält die Stadt Halle
mit der Verpflichtung, Armenſtellen c. zu ſchaffen. Die beiden
bei Weißenfels belegenen Rittergüter erhält Fräulein Emilie
von Mörs, das hier Bahuhofſtraße L Wohnhaus
wie es ſteht und liegt der Referendar Willy von Mörs.
Sannege größere und kleinere Legate entfallen auf ſeine
Schweſter Frau Rittmeiſter a. D. Rittergutsbeſitzer von Witte
auf Ragow bei Beeskow, Prokuriſt Peters (ſein Privatſecretair)
und mehrere Freunde ec.

Wie verlautet, werden die diesjährigen Weihnachts
ferien Sonnabend, den 21. d. M., ihren Anfang nehmen und
der Unterricht Montag, den 6. Januar nächſten Jahres wieder
aufgenommen werden.

Als Stütze der Hausfrau“ nahm der Viktualien-
händler H. von hier die unverehel. 40 Jahre alte Marie H. aus
Nenſtadt a. d. Orla in ſeinen Dienſt. Am 3. d. Mis. gab ſie
vor, nach einer Ortſchaft bei Jeſſen reiſen zu wollen, um auf
der dortigen Pfarre, wo ſie früher in Dieuſten geweſen, ihre
Sachen zu holen. Sie lieh ſich hierzu von H. 10 ſowie ver
ſchiedene Kleidungsſtücke im Werthe von gegen 30 .4, womit ſie
abreiſte, aber bis hente das Wiederkommen vergaß.

e Dem Vernehmen nach ſind auch in Halle einige Per-
ſonen an Symptomen erkraukt, welche auf das Vorhandenſein
der Jufluenza (Grippe) ſchließen laſſen.

T Ein Frauenduell mit Beſenſtielen fand im be-
nachbarten Trotha wegen einer geringfügigen Urſache zwiſchenzwei Nachbarinnen anf der Dorfſtraße ſtatt. Die beiden Frauen

bearbeiteten ſich ſo unbarmherzig, daß ihandlung übergeführt werden müßte.

Von morgen ab wird der Chriſtmarkt auf dem
oberen Marktplatze abgebalten.

Geſtern Vormittag wurden die jugendlichen Arbeiter
Otto Reiche und Ernſt Kolbe von hier und Karl Gebhardt
aus Giebichenſtein ins Gefängniß hinter Schloß und Riegel ge
bracht. Dieſelben hatten am 10. d. M. aus der im Erdgeſchoß
belegenen Schlafſtube, der Frau L. bier in der Dryanderſtraße
ein Deckbett geſtohlen, indem ſie daſſelbe durch das offene

enſter nach der Straße herauszogen. Sie haben ſodann das
ett auf dem Leihamte verſetzt und den Pfandſchein darüber

S ernſt V n e er W Fangdie Burſchen einen guten Tag gemacht. Sämmtlichedrei Burſchen ſind ſchon vorbeſtraſt.
T. Am Dienstag wurde eine Anzahl Strafgefangeneraus dem vigſge in das Gefängniß zu Mühlhauſen übergeführt

weil das hieſige Gefängniß wieder einmal überfüllt iſt. Es

die eine in ärztliche Be

noch weitere Transvorte nach andern Geollen deshalb au
um Raum für Neuankommende zuängniſſen bevorſt

chaffen.

Stadt Theater.
„Anng-LieſeMan ſollte meinen, unſer Theater ſei im „fkatarrhaliſchen

Bauſtyl“ erbaut worden oder die „Jnfluenza“ ſei auch ſchon
unter unſerer Künſtlerſchar ausgebrochen ſoviel Erkrank-
ungen un ſehen haben wir in dieſer Saiſon unter
den Mitgliedern unſeres Schauſpiels und unſerer Oper zu ver
zeichnen. So etwas ſteckt bekanntlich an, und ſo war gewiß
auch mancher aus dem Publikum etwas „verſchnupft“, als er
vernahm, daß der laugverheißene Clavigo wieder abgeſetzt und
ſtatt ſeiner AnnaLieſe aus dem Schatz der guten Werke, den
die vorige Direktion noch angeſammelt, hervorgeholt war.
Dennoch merkte man an der freundlichen Aufnahme, die das
Stück fand. daß der größte Theil derer, welche der geſtrigen
Aufführung beiwohnten, die Anna-Lieſe trotz der zehnmaligen
Wiederholung in der vorigen Saiſon als Lückenbüßerin ganz
gern acceptirten. Und dieſer Erfolg iſt neben der anheimelnden
und animirenden Friſche des ganzen Luſtſpiels vor Allem der

otten und lebendigen Darſtellung durch unſere wackere Künſtler-char zu danken. a in einer Beziehung ging die Aufführung

ſogar überflott vor ſich, denn da auch die Maſchine ſich „krank
emeldet' hatte und bei längerer Dauer der Vorſtellung W
agen“ drohte, ſo wurden die Pauſen auf das geringſte Maß

beſchränkt, eine Maßnahme, die wir übrigens auch daun mit
Freuden begrüßen würden, wenn keine ſo zwingenden Gründe
vorliegen. Die, Titelpartie lag in Fräulein Schneiders
Händen, deren frühere Leiſtungen uns von vornherein Bürg-
ſchaft genug waren, daß ſie die ſchlichte Naivetät der einfachen
Apothekerstochter, die den jungen ſtürmiſchen Leopold von Deſſau
ſo entzückt, wie die kecke Schelmerei, mit der ſie den ſich ſo
pfiffig dünkenden Hofmarſchall abfertigt, mit reizender Natür-
lichkeit und herzgewinnender Friſche wiedergeben würde. Aber
auch die große Scene des 4. Aktes, wo die arme Anna-vLieſe
der Herzoginmutter gegenüber ihrem gequälten Herzen den
Verzicht auf den Geliebten abringt, gelang ihr überraſchend
gut. Eine ſentimentale Liebhaberin vermöchte hier wohl
erſchütternder und hinreißender zu wirken, rührender kaum.
Den Chargkter des Leopold hatte Herr Hof mann mit künſt-
leriſchem Verſtändniß vollkommen richtig aufgefaßt: über-
ſprudelnder Jugendmuth, Geradheit; und Ehbrlichkeit, wie
warme Herzlichkeit zeichneten ſeinen Leopold aus. Nur in
wenigen Momenten erſchien die Jugendfriſche dieſes Brauſe
kopfes etwas forcirt; im Ganzen erſreute auch er durch die
ungeſchminkte Natürlichkeit ſeines Spiels. Die beiden Hofleute
waren durch die Herren Friedrich und Doß der ApothekerFöhſe durch Herrn R ückert aufs Beſte vertreten. Eleonore
Mahr,s prächtige Leiſtung als Fürſtin Henriette ſteht von
der vorigen Saiſon her noch in zu gutem Angedenken, als daß
wir hente auf ihre Darſtellung zurückzugreifen brauchten.

Martin Leiſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdruck unſerer S Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.)
Erledigt iſt die unter Privatpatronat ſtehende Pfarr-

ſtelle zu Henningsleben, Ephorie Langenſalza, neben
freier Wohnung Jahreseinkommen von ca. 2840 wovon
jedoch 660 an den Emeritus abzugeben ſind. Zu der er-
ledigten evangeliſchen Digconatſtelle an der Reglerkirche in
Erfurt iſt der bisherige Diakonus zu Eckartsberga, Hermann
Auguſt Hertel berufen und beſtätigt worden. Der in
Förderſt edt gewählte Herr Paſtor Schultze war früherLehrer am Realgymnafium in Magdeburg und Paſtor in
Benneéckenſtein. Der Hülfsprediger Leopold Caeſar in För-
derſtedt iſt für den Sommer nächſten Jahres zum Paſtor in
Loh me bei Pritzwalk, Regierungsbezirk Potsdam, deſignirt.

Jn Folge Ablebens des Kreisbauinſpektors, Bauraths
Heller zu Nordhauſen iſt die einſtweilige Verwaltung derKreisbaninſpektorſtelle daſelbſt dem Regierungs- Baumeiſter
Weisſtein übertragen worden. Bei dem königlichen Eiſen
bahnBetriebsamte zu Erfurt iſt der Bahnmeiſter Becker II.
in Suhl unter definitiver Uebertragung dieſer Stelle zum kgl.
Bahnmeiſter ernannt und beſtellt worden.

Die Centralkaſſe des Peſtalozzi-Vereins der
Provinz Sachſen hatte in den letzten beinde Monaten
Oktober und November folgende außerordentlichen Einnahmen:
An Geſchenken 53,75 darunter 45 vom Zweigverein Lützen
als Ueberweiſung von der Aufführung des Lutherſpiels des
Lehrers Herrn Böhme in Veſtq; an Vermächtniſſen 300 vom
Zweigverein Halle a. S., als Legat des verſtorbenen Rentiers
Ferdinand Wolff in Halle a. S., an Konzerterträgen 25 .4
als Theilertrag eines vom Lehrerverein in Arendſee veran-
ſtalteten Kirchenkonzerts, 40 als Ertrag eines von den
Lehrern des Zweigvereins Helma a. d. U. in Liebenroda ver-
anſtalteten Konzerts und 26,75 Ertrag eines Konzerts in
Lebendorf. Summa 445,300

Patente haben angemeldet: F. H. Poetſch in Mag
deburg auf ein Verfahren zum Abſchließen der Waſſer in
Schächten und G. Bötte in Oſchersleben auf eine Steuerung
für Fahrräder an Hackmaſchinen.

„Hohen u. ſ. w. über Erwarten reichlich ge
floſſen, obwohl der Sammler, ein junger ruhiger Mann, hier
und da auch manche bittere Erfahrung machen mußte, aus dem
einfachen Grunde, weil viele Leute von der hohen Bedeutung
der Neinſtedter Anſtalten ſcheinbar gar keine Ahnung haben.
Hingegen wurde uns aber auch ein recht erfreuliches Beiſpiel
erzählt. Eine unbemittelte Frau aus dem Dorfe Schwerz, die
während der Einſammlung der Collecte im Dorfe nicht zu Hanſe
geweſen, trug anderen Tags ihren angemeſſen gewiß reichlichen
Beitrag von 75 3 nach dem benachbarten Dammendorf, um
denſelben dort dem Sammler einzuhändigen, mit, dem Bemerken:
„Jch weiß, was dieſe vortrefflichen Auſtalten in Neinſtedt für
das Wohl der armen, leidenden Menſchheit zu bedeuten haben:
ich ſelbſt habe ein Kindchen dort gehabt und weiß von der Liebe
und Sorgfalt der Brüder und Schweſtern der Anſtalten viel
Gutes zu erzählen.“ „Gehe hin und thue desgleichen!“

Wittenberg, 12. Dezemb. (Vom Zuge erfaßt) wurde
geſtern bei Bergwitz das Geſchirr eines Viehhändlers, als es
eben das Gleis paſſiren wollte. Es wurden alle drei Pferde
des Geſchirres und von der Ladung eine Kuh und ein Kalb
getödtet; t r Schaden davon. Dieſelbenbehaupten, die Barrière wäre offen geweſen. Unmittelbar
vorher war ein zweites Geſchirr des betr. Händlers über den
Uebergang gefahren.

Deſſau, 312. Dezember. (Die Subalternbeamten)
faſt aller Behörden des Landes haben eine Petition an den
Landtag vorbereitet, in welcher ſie um Befreiung von Zahlung
der Wittwenkaſſenbeiträge bitten. Der Regierung liegt daran,
die Meinung des Landtages in dieſer Frage zu erfahren, um
ev. eine dem entſprechende Vorlage einzubringen Bis jetzt hatte
ſie nur die Abſicht, die penſionirten Benmten von den betr.
Beiträgen zu befreien.

Zeitz, 12. Dezember. (Der ſtädtiſche Verwalt-
ungsbericht giebt Auskunft über den geplanten Neubau
eines Krankenhauſes. Als Platz iſt der neben dem jetzigen
Kranukenhauſe gelegene Plan in Ausſicht genommen. Bezüglich
der baulichen Einrichtung eutſchied man ſich für ein Gebäude
mit Erd und Obergeſchoß im gemiſchten Corridor- und Pavillon
Style. Die Geſammtkoſten des Baues, wie der inneren Ein-
richtung ſind auf 250000 Mark veranſchlagt. Dieſelben ſollen
im Wege einer mit 3 zu verzinſenden und 19 zu amor-
tiſirenden Anleihe von der Stadtſparkaſſe entnommen werden.
Die Garantieſumme, die von der preußiſchen Regierung zum
Bau der Linie Camburg-Zeitz verlangt war, iſt gezeichnet undzwar hat die Stadt Zeiß allein 100000 Mark bei elenert. Es
iſt zu hoffen, daß dem nächſten Landtage eine diesbezügliche

Vorlage gemacht und nach deren Annahme der Ban ſchleunigſtin en genommen wird.
ersleben, 12. December. (Ueber das höhere

Schulweſen unſerer Stadt) hielt in der letzten Sitzung des
Bürgervereins Herr Gymngſialdirektor e her einen in
tereſſanten Vortrag in welchem er zu dem Schluſſe kam, daß
unter Beſeitigung der Realgymnafialklaſſen (zu deren

ortbeſtehen die gemöchten Erfahrungen nicht ermuthigen) die
rrichtung einer höheren Bürgerſchule“ oder einer

„Mittelſchule“ wünſchenswerth erſcheine. Bei der Be
ſprechung ergriff u. A. Herr Rector Zieſenitz das Wort und
eipfahl die Umwandlung der Knabenbürgerſchule in eine Mittelſchule nach den Vorſchriſten der Falk'ſchen Beſtimmungen (wie

es in Quedlinburg zu Oſtern geſchieht), zumal dieſe Einrichtung
weniger Koſten verurſache, als die höhere Bürgerſchule.

Weimar, 11. December. (Vom Hofe.) Dem Verueh
men nach beſteht die Abſicht, die Prinzen Bernhard und Wil
belm Ernſt, die Söhne des Erbgroßherzogs, im nächſten Jahre
nach Jena zu ſenden, wo ſie das Gymnaſinm bguchen ſollen.

rr. Eilenburg, 11. Dez. („Lukher im Kauskleide').
Der hieſige Zweigverein des evangeliſchen Bundes hielt geſtern
im Saale des ſchwarzen Adler ſeine letzte Sitzung in dieſem
Jahre ab. Mitglieder und Freunde des Bundes hatten ſich
aus der Stadt und Umgegend zahlreich w. Herr
Paſtor Storch aus Magdeburg bielt einen Vortrag über
das Thema: „Luther im Hauskleide“. Erſt am 13. Juni
1526, alſo 42 Jahre alt, begründete Luther ſeinen Hausſtand.-
Es wurde ihm und ſeiner Käthe anfangs nicht leicht, ſich in die
neuen Verhältniſſe zu finden, bald aber trug jedes an ſeinem
Theile dazu bei, die Ehe glücklich zu geſtalten. Die kluge Käthe
wirthſchaftete verſtändig und ſparſam und wehrte ſo äußere
Sorgen ab, aber ſie war auch in ernſten Stunden eine treue
Gehülfin des Mannes, indem ſie oft durch ihren freundlichen
Zuſpruch die Sorge aus dem Herzen des Gatten zu bannen
wußte. Wie als Gatte, ſo war Luther auch als Vater das Ur-
bild eines Deutſchen. Der Mann, welcher Kaiſer und Papſt
getrotzt hatte, hatte ſeinen Kindern gegenüber das weichſte er
Er war ein trefflicher Pädagog, welcher zu rechter Zeit Ernſt
und Milde walten ließ, getren ſeinem Grundſatze bei der
Ruthe müſſe der Apfel liegen. Luthers Häuslichkeit war des
halb ſo harmoniſch, weil er außer ſeinen ernſten Studien noch
Zeit und Sinn hatte für Kunſt und alles Schöne. Er pflegte
g rig Geſang und Muſik im Hauſe; draußen im Garten ging
ſein Herz weit auf beim Anblick der ſchönen Natur. Damit
auch heute noch ein gleiches Glück in den evangeliſchen Familien
wohnen könne, hat uns Luther drei Stücke vermacht, nämlich
die Bibel, das Lied und den Katechismus. Die Auweſenden
folgten mit größter Aufmerkſamkeit den feſſelnden Ausführungen
des gewandken Redners. Herr P. Köthe wies danach in
einer kurzen Anſprache auf die Bedeutung des geſtrigen Tages
hin, an welchem Luther die Bannbulle verbrannte. Dazwiſcher
trug ein zwar nur kleiner, aber trefflich geſchulter Chor mehrereGeſünge vor. Am 14. Januar findet die erſte Verſammlung
im neuen Jahre ſtatt, für welche der Vorſitzende des Provinzial
vereins Herr P. WächtlerHalle einen Vortrag freundlichſt
zugeſagt Jat (Von geſtern wegen Raummangels zurück
geblieben.

Perſonalien.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute die Ernennung

des Geheimraths Kügler zum Director im Cultusminiſterium
an Stelle des ausſcheidenden Miniſterialdirectors Greiff.

Der Reichsbank-Direktor, Geh. Ober- Finanzrath von
Koenen und, der Geh. Ober-Regierungsrath und vortragende
Rath im Reichsſchatzamt Plath ſind zu ſtändigen Mitgliedern
des Patentamtes ernannt.

Dem Schuldiener Linge am Schullehrer Seminar zu
Halberſtadt iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verlichen.

Den nachbenannten Offizieren c. iſt die Erlaubniß zur
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien er-
theilt und zwar des Komthurkreuzes 2. Klaſſe des württem-
bergiſchen Friedrichs-Ordens dem Oberſten v. Sthweinichen,
Commandeur des Jnfant-Regts. von Courbière Nr. 19: des
Großkreuzes des heſſiſchen Verdienſt-Ordens Philipp's des
Großmüthigen dem General- Lieutenant Grafen v. Walderſee,
Kommandanten von Hannover; des Ritterkreuzes 2. Klaſſe
des ſachſenerneſtiniſchen HausOrdens dem Prem.- Lieutenant

eier vom Jnf.-Regt. Nr. 72 und dem Prem.-Lieutenant
von Trotha vom Jnf-Regt. Nr. 96; der demſelben Orden
affiliirten ſilbernen Verdienſt-Medaille dem Bezirks-Feldwebel
Lindner und dem Sergeanten Müller, beide vom Bezirks
Kommando Altenburg; des Fürſtlich ſchwarzburgiſchen Ehren
kreuzes 3. Klaſſe dem Sec.- Lieutenant v. Kamecke vom Jnf.
Regt. Nr. 71; des Fürſtlich ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes
4. Klaſſe dem Stabshoboiſten Laube vom Jnf.-Regt. Nr. 71:
des Fürſtlich renßiſchen Ehrenkreuzes 3. Klaſſe dem Premier
Lieutenant Gentner vom Jnf.-Regt. Nr. 96.

Jnduſtrie, Handel, Fingnzen.
Eiſenbahn-Einnaähmen. Mecklenburgiſche Fried

rich-Franz- Bahn. November 489761 29522 -4), ſeit
1. Januar 4976944 256 455 .4). Eutin-Lübecker Bahn.
November 34074 449 ſeit 1. Januar 367247 .4
9337 4). Lübeck-Büchener Eiſenbahn- Geſellſchaft. No-
vember 405211 (gegen proviſoriſch 13601 gegen defini-
tiv 9202 .4), ſeit 1. Januar 4333 458 (gegen proviſoriſch

335 494 gegen definitiv 259072 .4).
Aus Berlin, 10. d. M., wird der „Frkf. Ztg.“ geſchrie-

ben: „Gegenüber neuerdings aufgetauchten Zweifeln erfahre ich,
daß man in hieſigen maßgebenden Kreiſen jetzt in Bezug auf
eine Convertirung der preußiſchen 4proc. Confols noch
genau ſo denkt wie bisher; es liegt kein Entſchluß vor, an eine
Convertirung heranzugehen, und es iſt bisher weder darüber
geſprochen, noch von irgend einer Seite dieſelbe angeregt
Das ſcheint um ſo glaubwürdiger, da im Augenblick die Geld-
verhältniſſe nicht ermuthigend liegen, und zum Mindeſten auch
den Erſparniſſen Zeit gelaſſen werden muß, die raſch auf ein
ander gefolgten Zinsherabſetzungen großer Summen von ver
ſtaatlichten Prioritäten zu verarbeiten.

Magdeburger Börſe, vom 12. Dezember 1889.

Reichs- Anleihe 4Dagdeburger Stadt- Obligationen 3 101,10 6z OCThemiſche Fabrik Buckan- Obligationen 100.60 dDeſſauer Gas- Obligationen

Div. p. St
887 1888

Magdeburger vilgem. Werſich.GeſellſchaſtsAct. p. St.

à 400 M. vollgezaylt. 25 30 730.00 5do. Feuerverſich Actien p. St. à 3900 M.
mit 20 Einzahling. 188 226 mdo. Hagel-Verſicher „Actien p. St. ä 1500
M. mit 33 Einzahlnng 55 75do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 2020 Einzahlung 20 17do. Rück Verſich. Actien per St. ä 300
M. vollgezahlt 45 45Div. J in o1887 J 1888

Actien- Brauerei Neuſtadt Dagrehnrg 10 195.00 G
Caroline, conſolidirte Bergwerks- Acten 2 4 5 6Chemiſche Fabrik Buckan-Actien 4 0 179 50 BDeſſauer Gas Actien 4 9 tEiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 4 5
„Kette Elbſchiff.Geſ.-Actien. 0 tCoph. ver. chen. Fabr. St. Actien 4 5 113. oMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 5do. Bankverein -Ant heilte 5 6 107.50 vdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 :2do. Bergwerks-Actien 4 12 13do. o Stamm-Priorit.Act. 5 13 13do. Privatbank-Actien 4 d e Ido. Straßenbahn-Actien 4 10 10do. Theater Actien 3, I 3/,Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 3Maſchinenfabrik Buckan-Actien 4 0 0Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7 e

do. do. Stamm-Prior.-Act. 5 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 12 16 310.00 V
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 8d do. Stamm- Prior. 61 6o.

91.00 z u. 9150 G.

Halle, 12. Dez. Mehl.BörſenVerein. Für 100 kg. Kaifer
Auszug -4 32,00, Weizenmehl 00 -4& 28,50 --29, do. 9
27,50-28.00, Roggenmehl 0 27—27,50 do. 0/1 26 26.59

c



nitermehl 15.-, Roggenkleie 10.50. Weizenklei.4 50. Weizenſchaale -4 9,50. Soaidemebi 32,00. Preiſe

eigend.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 13. Dezember 168389.

ſprigenpr 3i. Coursnotiz

Halleſche StadtObligativn.i er dtObli 7 eilleſche SkadtOblig.n tadtObti 7 e e
Halleſche Stadt-Oblig.h on 100 G3 Halleſche StadtOblig.h G ad eP i Prov4 e der Provinz ws 50 B.

Sächſ. Provinzial-Oblig.

313 vo n r SUnſtru-tRegulirungs-n See u rHypoth.-Anl. der Zuckerf.e Cxöllwit 4 1100,50 G.
Hyp.Anl. der Exöllwitzer4 n den g 4 1101,50 G.Hypoth.-Aul. der Hall.Jrauerei (Michgelis Ab 102 G

4 HypothekAnl. der Gewerk-haft Ludwig II. 4 G.Folge Bankvereins-Actien 1888 82 5 1167,50 G.
örbisdorf. Zuckerfgb.Aktien 1888,/89) 5 4

Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1888/89 7 4
n e 18837/881 6 4 1141 G.ächſiſch-Thür. Vraunkohlene r v 1888 724 1178 B.ächſiſch- Thür. BraunkohlenVog an e 1888 7 5 175 G.

Lerſchen-Weißenſelſer Brann-
kohlenAktien 1888/89] 11 4 193 G.

Dörſtewitz Rattmannsdorſer9 ln 1337/681 0 4 79,75 B.eitzer Paraffin- u. Solaröl-
fabriken. 1888891 5 4 1105,50 GNaumburger Branunk. Actien [1888/80) 4 4

Halleſche Brauerei St.Actien
(MMiächaelis) 1883/80) 5 4 1117 B.

Halleſche Brauerei St.-Prior.

Michgelis) sCröllwigzer PapierſabrikAct. ſ1888/89) 6 4
Zeitzer MaſchinenbauActien

Schäde) 1888/89) 20 4 272 G.Halleſche Maſchinenf.Actien 1888 16 4
Kglelche Straßenbahn 1888 6 4 1I136 G.
Cönnern, Malzfabrik-Actien [1888/89 10 16
Landsberger Malzfab.Actien [1837/881 13 5
Eilenburger Kattun-Mannfak- 2tur-Actien 1888,89)1 o 4Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener SBergbauvereins“) ſe.Luxe d. Conſ. Pfännerſchaſt“) e. 170 G.
Packhofs-Actien“) S ſce. 260 G.

Die Conrſe der mit bezeichneten Eſſecten verſtehen ſich
pro Stück.

Kursbericht.
Gernſprechmeidung der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 13. Dezember 2 Uhr 5 Min. nachm.

Fonds-Vörſe.
40 Reichsanleihe 106,656 Dortm. UnionSt.-Prior. 133,60
3 do 102,80 Riebeck Montanwerke 193,
49 Conſols 105,10 Oeſtr. Cred.-Actien 172,12

do 102,30 Frrauzvſen 1058723Landſch. Ctr.-Pfd. 100,70 Lombarden 55.70
5 9 9140 Rnuſſ. Süd-Weſt 71,90Gotithardbahn 173, 40 Oeſtr. Goldrente 93,50

Discontv-Commandit 246,90 49 Ung. do. 87,12
Darinſtedter Bank 159,25 *4 Ruſſ. 1880er Anl. 93.15
Deutſche Bank 174,10 59 Jtal. Renten 94,25Berl. Handelsgeſellſch 202,20 Oeſtr. Noten. 173,10

Lanrahütte 173,00 Nuſſ. do. 216,75
Tendenz: Erholt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die öbrigen
ver Ultimo.

Getreide-Vörſe. Tendenz:
Weizen: Dez.-Jan. April-Mai 212, matt.
Roggen: Dez.-Jan. 175,75, April-Mai 178, höher.
Hafer Dez. Jan. 165,75 April-Mai 166, ſtill.
Rüböl: Dez. 71,50 AprilMai 65,40,
Spiritus: (70er Waare) loco 32.30, Dez, 31,60, April-Mai 32,

(5der Waare) loco 51,60, AprilMai, 51,80,
Petrolenm: laufd. Monat 25,30, nächſten Mon.

Fondsbörſe. Die Nachrichten aus den rheiniſch- weſtfäliſchen
Vergwerksbezirken geben noch immer kein klares Vild von der
dortigen Situgtion. Die Börſe verkehrte deshalb anfangs in
ſehr unentſchiedener Haltung unter ziemlichen Schwanküngen.
Mittag wurde die Haltung etwas beſſer, als Deckungen vorge-
nommen wurden. Bankwerthe lagen ſchwach, nur Dresdner
und Nationalbank für Deutſchland gewannen eine Kleinigkeit.
Renten waren feſt, namentlich Ungarn und Egypter. Deutſche
Eiſenbahnen mußten durchweg nachgeben, beſonders Lübccker,
Mainzer und Marienburger. Mecklenburger konnten ſich etwas
erholen und ſpäter befeſtigten ſich auch die übrigen Bahnwerthe.
Von Vergwerkspapieren lagen Bochumer ſehr feſt und die
übrigen Papiere dieſer Kategorie konnten ſich nach anfänglich
ſchwacher Haltung erholen, ſpäter bei wenig Nachfrage wieder
ſchwach. Deutſche Fond ſchwächer. Privatdiscont 4

Prodnktenbörſe. Der Verkehr an der heutigen Produkten-
börſe war ein ziemlich lebhaſter, obwohl NewYork Cent
niedrigere Preiſe meldete. Die Stimmung war eine feſte, da
die Hauſſe größere Meinungsköufe ausführte. Roggen höher und
mäßiger Umſaßz. Weizen ſeſt und lebhaft. Spiritus war feſt
und etwas höher. Hafer war eine Kleinigkeit niedriger und
Rüböl unverändert.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 14. Dezember.
Mäßige Bewölkung bei Temperatur und ſchwachem

inde.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 12. Dezember. Das Petersburger Journal

beſpricht die Zulaſſung der Vnulgariſchen Anleihe zur
Wiener Börſe und ſagt: Prinz Ferdinand wie die Bul-
gariſche Regierung ſchalteten gänzlich ungezwungen mit
den finanziellen Hilfsquellen Bulgariens ohne Rückſicht auf
die unerfüllten Verbindlichkeiten. Das Petersb. Jonrnal
laubt damit augenfällige Abweichung von den Berliner
zerträgen könſtatiren zu müſſen.

Danzig, 12. Dezember. Die Jnfluenza Epidemie iſt
n ſteigendem Wachſen begriffen. Einzelne Geſchäftsbetriebe
ind geſtört. Jn manchen Schulen iſt die Hälfte der
Kinder erkrankt.

„„„St. Johann, 11. Dezember. Soeben fanden in
Püttlingen, Dudweiler. Altenwald und Neunkirchen Berg

arbeiter- Verſammlungen ſtatt. Jn Dudweiler wurde
in aller Ruhe, aber mit vollſter Eutſchiedenheit beſchloſſen,
daß die gemaßregelten Bergleute wieder aufzunehmen ſeien,
ſowie die bekannten Beſchlüſſe des Bildſtöcker Protokolls
vom Mai in vollem Umfange bewilligt und in die Arbeits-
ordnung eingetragen werden ſolle. Bei Nichterfüllung dieſer
Forderungen bis Sonntag wird nach einſtimmigem Be-ſchluß am Montag in den Strike eingetreten. Die
anderen drei Verſammlungen dürſten im ſelben Sinne be-
ſchloſſen haben. Von einer Vermittlung durch die Be
hörden wurde bis zu dieſer Stunde nichts bemerkt.

Eſſen, 11. Dezember. Die diesjährige ordentliche
Generalverſammlung des Vereins für die berg-
baulichen Jntereſſen im Oberbergamtsbezirk
Dortmund findet am Samſtag, den 21. Dezember er.,
hierſelbſt ſtatt.

Dortmund, 12. Dez. Eine Verſammlung Gewerbe-
treibender beſchloß, 1891 hier eine weſtfäliſche Provinzial
Ausſtellung zu veranſtalten.

Dortmund, 12. Dezember, Der „Rheiniſch Weſtfäli
ſchen Zeitung“ zufolge haben nunmehr ſämmtliche Zechen-
verwaltungen der einzelnen Reviere des Oberbergamtsbe-
irks in beſonderen Zuſammenkünften auch formell den Beſchluß des Vorſtandes des Bergbanlichen Vereins, betref-

fend die Aufhebung der Sperre, als bindend anerkannt.
Die volle Freizügigkeit iſt überall wiederhergeſtellt; die
bisher außer Beſchäſtigung befindlichen Berglente ſind, ſo
weit ſie ſich gemeldet, ſämmtlich wieder in Arbeit, ſei es
anf fremden oder auf ihren früheren Zechen.
Bergleuten Bunte und Siegel iſt von ihren früheren
Zechen die Wiederanſtellung freigeſtellt worden, beide ziehen
es jedoch vorlänfig vor, nicht wieder in eine Grube ein-
zufahren.

Darmſtadt, 12. Dez. Das Schwurgericht verurtheilte
ſoeben den Bäcker Jacob Zöter von Biblis wegen Er
mordnng ſeiner Ehefran zum Tode.

Coburg, 12. Dezember. Der Herzog Ernſt iſt, einer
Einladung Sr. Majeſtät des Kaiſers folgend, heute Nacht
nach Jagdſchloß Springe abgereiſt.

Wien, 12. Dez. Unter lebhafter Theilnahme der
Bevölkerung fand heute Nachmittag das Leichenbegängniß
Anzengruber's ſtatt. Der Einſegnung in der Marighilfer
Kirche wohnten Bürgermeiſter Prix, zahlreiche dentſche
Abgeordnete, die Vertreter ſämmtlicher Theater, der Knunſt-
und Schriftſtellerwelt bei. Der Zug bewegte ſich vorbei
an dem Deutſchen Volkstheater nach dem Centralfriedhof,
wo Edgar Spiegel namens der „Concordia“, Schriſt-
ſteller Ganghofer und der Direktor des Volkstheaters
Bukowics am Grabe ſprachen.

Paris, 12. Dezember. Deputirtenkammer. De Mahy
ſchlägt vor, daß ſein Antrag, betreffend die Bildung eines
Großen Generalſtabes an die Armeekommiſſion verwieſen
werde. Der Kriegsminiſter Freycinet hat gegen dieſe Ver-
weiſung nichts einzuwenden, will ſich aber die Discuſſion
über das Weſen des Antrags vorbehalten. Die Kammer
verweiſt den Antrag an die Armeekommiſſion. Die
Wahl von Terniſien für Cochinchina wurde mit 447 ge-
gen 29 Stimmen annnllirt. Admiral Lemyre de Villers
wurde für gewählt erklärt. Die Berathung über den Kre-
dit für die geheimen Fonds iſt auf nächſten Sonnabend
ſeſtgeſetzt.

Mailand, 12. Dez. Die „Perſeveranza“ verſichert,
die italieniſche und die engliſche Regierung beabſichtigen
eine bedentende Expedition nach Schoa, unter Betheiligung
großer Privatkapitalien, zum Zwecke bedeutender kommerzieller
Unternehmungen.

London, 12. Dezember. Die geſtrigen Unter hand-
lungen zwiſchen den Direktoren der South Metropo-
litan-Gas geſellſchaft und den Vertretern der Gas-
heizer, bei denen die Unterhans mitglieder für Süd-London,
Beaufoy und Cauſton, als Vermittler thätig waren, ſind
ergebnißlos geblieben, weil die Arbeiter auf Zurück-
ziehung des Gratifikationsſyſtems beſtanden. Der Aus
ſtand der Gasheizer nimmt mithin heute Abend
ſeinen Anfang. Die augenſcheinlich ſiegesbewußten Gas-
heizer behaupten, daß in den ſüdlich von der Themſe ge-
legenen Stadttheilen in wenigen Tagen völlige Finſterniß
herrſchen werde, während die Gasgeſellſchaft eine Störung
in der Verſorgung ihrer Kunden mit Gas nicht befürchtet,
da ſie angeblich die durch den Ausſtand entſtehenden Lücken
bereits ausgefüllt hat. Der Ausſchuß des Ausſtands der
Gasheizer verſuchte geſtern ein Bündniß mit dem Verbande
der Lichterleute zu ſchließen, um die Kohlenzufuhr an
die South Metropolitan-Gasgeſellſchaft zu verhindern. Die
Lichterlente ſcheinen indeß nicht geneigt zu ſein, mit den
Gasheizern gemeinſchaſtliche Sache zu machen. Was die
Kohlenträger betrifft, ſo ſind Unterhandlungen im Gange,
welche das Ergebniß haben dürſten, eine allgemeine Ar-
beitseinſtellung abzuwenden und nur auf die Kohlenträger
der South Metropolitan- Geſellſchaft zu beſchränken.

London, 12. Dezember. Nach einer Liſſaboner Draht-
meldung der „Daily News“ empfing die Kaiſerin von
Braſilien eine Depeſche aus Rio de Janeiro, derzufolge
dort alle ihre Jnwelen geſtohlen worden ſind. Der Schmuck
umfaßte vielleicht die ſchönſten braſilianiſchen Diamanten
der Welt.

Lundon, 12. Dezember. Einer dem Emin Entſatzkomitee
zugegangenen Mittheilung zufolge werden die meiſten Süd aneſen
und Zanzibarer, welche mit Stanley und Emin nach der Küſte
zurückkehrten, wahrſcheinlich in die Dienſte der britiſch vſt-
afrikaniſchen Geſellſchaft treten.

Ronm, 12. Dezember. Der Plan der Mailänder Ausſtellung
wird wahrſcheinlich aüfgegeben, weil Palermo, welches die Aus
ſtellungsvorbereitungen für 1892 bereits begonnen hat, nicht
zurückſtehen will.

Zauzibar, 12. Dezember. (Reutermeldung.) Emin
Paſcha verbrachte eine unrnhige Nacht und kaun infolge
ſchwierigen Schluckens keine feſte Nahrung einnehmen. Er
leidet fortwährend an ſehr erſchöpfenden Huſtenanfällen.
Jm Uebrigen iſt der Zuſtand unverändert.

Rodhfeid. Baſtroben (gauz Seide) M. 16.80
p. Robe, ſowie Mk. 2280, 29—, 34.—, 42.—, 4750 nadel

fertig. Es iſt nicht nothwendig, vorher Muſter kommen zu
laſſen; ich tanſche nach dem Feſt um, was nicht convenirt.

Muiſſter von ſchwarzen, farbigen und weißen Seidenſtoſffen
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. Seidenfabrit De
pöt G. Renneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürieh. [2466

Vebouer Schweſſchte ſche Vchdrugere a ne

Auch den

wer
Wer besehränkt in seiner Teit ist, be-

suche in Leipezfg nur
die Weihnachts Ausstellung
des Geschäſtshauses Aug. Polich.

Man ündet dort bei billigen Freisen fast
Alles, was den Weihnachtetiseh u zieren
verechtigt ist. 13337W

m r7

Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen neue geiſtige
Spannkraft empfindet man vach dem Genuß von I2 Kola-
Pastillen, bereitet von Apotheker Balimnann. Dieſelben
ſind per Schachtel à 1 Mark zu haben in der Hirsch- Apo-
jheke ind Adler-Apotheke. 13122

en

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Jda Röbke mit Hrn. Braumeiſter Oltmar

Dirr (Commende Dommitzſch). Frl. Elsbeth Wilke mit Hru.
Dr. J. Loewenhardt Königsberg i. Pr. Breslau Frl. Toni
Söhlmann mit Hru. Reſerendar Karl Keil eihrh

Geboren: Ein Sohn: Hrn. E. Streicher (Gohlis). Hrn.
Benno Klovfer Frankfurt am Main). Eine Tochter:V P okohehrer Dr. Hveres (Köln). Hrn. Richard Krulle
(Stettin).
EGeſtorben: Fran Obervpoſtſekretair Lniſe Singhol, geb.
Flügge (Schwerin). Hr. Obereinnehmer g. D. Wilhelm Maler
hat ſern hen egrttgart Hr. Kanſmann Richard Fabel (Magde
Sekt Hrn. Taubſtunmmenlehrer Karl Pelz Sohn Fritz
Breslau).

Amtliche Bekanntmachungen.
Jn der Keutel'ſchen Konkursſache von Zellewitz wird

das Verfahren nach erfolgter Vertheilung der Maſſe auf-

gehoben. [3535Gerbſtedt, den 5. Dezember 1889.
Königliches Amtsgericht-

Beſchlußz.
Der auf den 19. und 21. Dezember 1889 anberaumte Termin

zur Verſteigernng der Grundſtücke des Kaufmanns G. Bolt-
mann n Gen. zu Gröningen u. ſ. w. wird aufgehoben.

Gröningen, den 11. Dezember 1889.
Königliches Amtsgericht.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 16. Dezember er., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Feſtſteitung des Etaats der Fortbildungsſchule pro 189091.
2. Genehmigung eines mit der Staatseiſenbahnverwaltung ab-
zuſchließenden Vertrages in Betreff der Führung einer Feuer-
telegraphenleitung auf Bahnhof Halle. 3. Ueberlaſſung von
Straßen Terrgin an den Beſitzer des Grindſtücks Steinweg
Nr. 43/44. 4. Abbruch des Rathskellergebäudes. 5. Errichtung
zweier Gebäude auf dem Hofe des Stadtgymnaſiums für

irektorenwohnungen und Vorſchulklaſſen c. 6. Antrag wegen
Behandlung des Keſtenanſchlages, den Bau der Gasanſtalt betr.
7. Auſtellung, zweier Elementarlehrer. 8. Antrag auf Bildung
einer Anſchaffungskommiſſion. 9. n von 300
auf Tit. V. B. 28. Jnventarien der PolizeiVerwaltung.

Geſchloſſene Sitzung:
10. Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths. 11. Antrag auf Er

einer ſtädtiſchen Beihülfe. 12. Anſtellung eines Polizei-
ergeanten. 13. Wabl dreier Mitglieder zur Klaſſenſteuer-Ein

ine Ware ſog. 14. Neuwahl eines Armen-Vorſtehers
ür den 15. Bezirk. 15. Neuwahl von Armenvorſtehern bezw.

Bezirlsvorſitzenden, deren Wahlperiode abgelaufen bezw. Ende
ds. Js. ablaufen. 16. Wahl neuer Schiedsmänner reſp. Stell
vertreter für die Bezirke 7. 90, 10 und 12. 17. Erhöhung der
Tagegelder eines BüreauHülfsarbeiters. 18. Wahl zweier Mit
glieder des Curatoriums der Brumhard-Stiftung.

Der Stadtverurdueten-Vorſteher.
Gneist.,

ne
Familien Nachrichten

O
8 Die Verlobung mit meiner Conſine FräuleinMartha Kluck in Halle a. S. habe ich auf d
s gehoben. [3589 9Rromberg, im Dezember 1889. v

Emil Kluck,8 Buchhalter.
wer

Statt beſonderer Meldung
Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung meiner

lieben Frau Clara geb. Fehse von einem geſunden
Fungen. beehre mich ganz ergebenſt anzuzeigen. [3545 3

Brachſtedt, den 12. Dezember 1889.
C. Hildebrand.

m

Bei dem plötzüehen Heimgapge meines inniggeliebten
Gatten, nuseres trenep, fürsorglichen Vaters und Schwie-
gervaters sind uns von vah und fern so nnendlich viele
Zeichen herzlicher Liebe und Theilnahme zugegangen,
dass wir nur auf diesem Wege den lieben Verwandten,
Freunden und Gönnern des Entschlafenen den Ausdruck
unseres tiefgefüblton Dankes übermitteln können,

Gröbers, den 12. Dezember 1889Im Namen der trauernden interbhebenen:

Klarna Knauer geb. Braune.

Für die innige und unerwartet große Theilnahme an
unſerer Trauer über den unerſetzlichen Verluſt, den wir
durch den Tod meines theuren Mannes meines lieben
Vaters erlitten haben ſowie auch für die troſtreichen
Worte des Herrn Conſiſtorialraths Goebel möchten auf
dieſem Wege ihren herzlichſten Dank ausſprechen

Wilhelmine Först
geb. Rönhl.

Otto Vörst.
Halle a. S., den 13. Dezeiber 1889. [3554

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Haſte.
Verontwortlich; 3. V. Louis Lehmann für Politit Fenillekon undden üdrizen Inhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten; Redäktenur Mariin Leiſt

für Lokales. Previnzielles Theater und Muſik; L. Lehmann ſür den Handels
BPörſen- und Inſeratentheil beide zu Halle.

nd der Redaktion. Vorm. 0 Uhr und Nachm. zwiſchen t
und 2 Uhr. Die Expedition, (nſeratenannohme und Geichaſieangelegen

heiten) iſt offen on 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abends.
S

Erſte

c

Zwei

Die ge
mann R
mit einem
Vorſitzende
zröbers

und beſond
Um das A
die Anweſt

Nach
zur Geſ
mann ar
demnächſt

Frage er
Gründunu
Der WGründung
dte in D
die jetzt be
verfochtene
Erwägung
pielleicht z1

kaufsſtelle,
England
Ueber den
Herr Hax
Verein für
Verſammlt

dann aus
glieder in
Schritte z
leiten hätte
aufzubring
Mark beiſt
die Beſtell
von Filial
unter eine

bindung ſe
Stöbnitz
Mittel geg
zu erwachſ
duktion vo
könne und
Jndnſtrie
die dort ge
die Geneig
erwachſe, i

geeignete
deutſche Zu
das jetzt v
Herr Dr.
theilungen
hohen Opf
erwachſen

60 Million
vielleicht a
Belaſtung
reichs darſ
Opfer auf
wird. We
induſtrie gi
nationale
fähig zum
weſentliche,
Beachtung
ſere deutſch
ſchen Zucke
Erwägung

e

nöthig be
nicht erſch

Alle
die Gläſer
rein und i
von Tuni

Die
Schüſſeln

Alle
draußen
Art Verhi
Flüche, S

oſten Lei
nach der
norbaluſſtt
Monatti

Erkrankten
„Bei

geht zu we
im es zu

Doch
talten ver
cheinen, u
eſchichtet

Nur
er ſchnell

Auch
den Vorſch
Gemach z1

Der
ſchickten ſi

chritte h
Bianc

eben, doc
zurück, die
techenden

Wie
chönen M
ranze im

Und
Mädchenbi

Die 9
iche, mit

„Bian
Sie a

den Lippen
Jndeſ

urch Zeic
alb ſchiei

II

e wette ete a c



geiſtige

ola-
eſelben
Apo-13122

Ottmar
it Hru.

Toni

3 Hrn.
vchter:
Krulle

t geb.
Maler
Nagde-
n Fritz

mlung

890]91-

ng ab
Feuer

ig von
einweg
ichtunch

is für
wegen
(t betr.
ildung
300
g.

uf Er
olizei
er-Eitn-
ſtehers
bezw.

Ende
Stell

nung der

er Mit

ten und
n Leriſt
dandels,

ſchen t
gelegen

kanfsſtelle, wie

dann aus den beſtehenden 18 Zweigvereinen je 6 bis

geeignete Rübe beſitzen.

m

Erſte Beilage zu e 293 der Ha

Zweigverein für Rübenzucker-Jnduſtrie
von Halle und Umgegend.

Halle, 13. Dez. 1889.
Die geſtrige Sitzung wurde von Herrn Dr. von Liep-

mann ofit geleitet. Derſelbe eröffnete die Verhandlungenmit einem Nachruſ für den ſo plötzlich geſtorbenen langjährigen

Zorſitzenden des Vereins, Herrn Oekonomierath Knauer
zröbers, deſſen bedentungsvolle Thätigkeit für die Induſtrie

und beſonders auch ſür den Verein eingehend gewürdigt wurde.
Um das Andenken des Heimgegangenen zu ehren, erhoben ſich

die Anweſenden von den Plätzen. 9Nach, einer Reihe von intereſſanten Mittheilungen
zur Geſchichte des Zuckers, welche Herr Dr. v. Liep
mann aus einem von ihm im Manuſcript fertiggeſtellten,
demnächſt erſcheinenden größeren Werke machte, wurde dieFrage erörtert, wie ſto der Zweig verein zur
Hründung einer deutſchen Zuckerbauk ſtelle.
Der Vorſitzende wies darauf gin daß der Gedanke der
Gründung einer internationalen uckerbank mit ſremdei Ka
e in Deutſchland nicht viel Anklang gefunden habe, dagegen
ie jetzt beſonders von Herrn Markwardt in Braunſchweig

berfochtene Jdee einer deutſchen Zuckerbank wohl der ernſten
Erwägung unterzogen zu werden verdiene. Andererſeits ſei guch
pielleicht zu erwägen, ob die Errichtung einer gemeinſamen Ver

ie von den Zuckerfabrikanten Frankreichs in
England (begründet worden, ſich zur Nachahmnung empfehle.
Ueber den von Markwordt befürworteten Plan theilte dann
Herr Haxing Einiges mit. Danach müßte durch den Haupt-
Verein für RübenzuckerJnduſtrie und zwar durch eine große
Verſammlung eine Einigung der Zucker-Fabrikanten t r

tit
glieder in einen Ausſchuß deputirt werden, welcher die weiteren
chritte zur Gründung der Zucker Commiſſionsbank einzu

leiten hätte. Die nöthigen Mittel wären durch kleine Capitalien
aufzubringen, indem jede der etwa 400 deutſchen Fabriken 1000
Mark beiſtenern müßte, wodurch die erſten Gründungskoſten,
die Beſtellung von Vertretern in England und die Einrichtung
von Filialen im Jnland zu beſtreiten wären, welche letztere
unter einem Centralbureau, das mit dem Ausſchuß in Ver-

bindung ſein müßte, zu arbeiten hätten. Herr Direktor Krüger-
Stöbnitz hielt die Durchführung adicſes G dankens für ein
Mittel gegen die Noth, welche den Zuckerfabrikanten in Zukunft
zu erwachſen droht, da bei den heutigen Tagespreiſen die Pro-
duktion von Zucker aus Rüben nur, mit Verluſt getrieben werden
könne. und außerdem unſerer einheimiſchen. Rüben-zZucker-
Jndnſtrie in der franzöſiſchen eine ſchlimme Concurrenz durch
die dort gewährten Exportprämien einerſeits, weiter auch, durch
die Geneigtheit der franzöſiſchen Landwirthe, Rüben zu bauen,
erwachſe, in dem dieſelben eine zur Zuckerfabrikation vorzüglich

Außerdem werde aber eine ſolche
deutſche Zuckerhank auch nicht ohne wohlthätigen Einfluß auf
das jetzt vielfach tadelnswerthe Treiben des Zuckermarltes ſein.
Herr Dr. von Liepmann wies im Anſchluß an dieſe Mit-
theilungen über die franzöſiſche Zuckerinduſtrie darauf hin, welche
hohen Opfer dem franzöſiſchen Staat aus den Exportprämien
erwachſen die ſich jährlich für den Rübenzucker auf etwa

60 Millionen, für den in den Colonien fabrizirten Rohrzucker
vielleicht auf 20 Millionen Francs belaufen und eine ſo euorme
Belaſtung der ohnehin ſchon ſchwer belaſteten Finanzen Franuk-
reichs darſtellen, daß es fraglich erſcheint, ob der Staat dies
Opfer guf, die Dauer zu bringen im Stande und geupeigt ſein
wird. Weiter wurde noch betont, wie in Frankreich die Zucker-induſtrie günſtig daran ſei, weil der franzöſiſche Staat es als eine

nationale Aufgabebetrachte, ſie der deutſchen gegenüber concurrenz-
fähig zu machen, und wie die franzöſiſchen Fabrikanten in allen
weſentlichen Fragen einig ſeien, eine Thalſache, welche ſicher
Beachtung nud Nachahmüng verdiene. Man müſſe ſo, um un
ſere deutſche Jndnſtrie zu ſchützen, den Gedanken einer deut-
ſchen Zuckerbänk rechtzeitig vor einer neuen Kriſis in ernſte
Erwägung ziehen, zumal anch in anderen Staaten die Concurrenz
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nöthig bemerkbar, die Furchtſamen zu ängſten; zeigen wir ihnen, daß wir uns
nicht erſchrecken laſſen hoch die Gläſer, es lebe der Wein und die Liebe!“

Alle athmeten erleichtert auf, als ſei ein ſchwerer Bann von ihnen genommen,
die Gläſer klangen feſtlich aneinander, Gelächter und Scherzworte miſchten ſich da-
rein und der Marcheſe Marignano ſtimmte ein Ritornell an, das zu der Einnahm.
von Tunis verfaßt und von den Spaniern in Mailand eingeführt worden war.

Die Tiſchgenoſſen- fielen im Chor ein und einige ließen ſogar die ſilberne
Schüſſeln melodiſch an einander klirren.

Alle dieſe Zeichen einer ausgelaſſenen Luſtigkeit in ſo trauriger Zeit wurden
draußen auf der Straße von den Monatti vernommen und von ihnen als eine

Ein drohendes Stimmengeräuſch ließ ſich hören und
Doch damit begnügten ſich die er-

oſten Leichenträger noch nicht, die Spiegelſcheibe des hohen Bogenfenſters, das
nach der Straße hinausging, klirrte, ein ſchwerer Gegenſtand ward an die Mar-
norbaluſtrade geworfen das mußten die Hacken der Strickleiter ſein, die den

Monatti dazu diente, in die Zimmer der verpeſteten Häuſer zu dringen und die
Erkrankten oder die Leichen herabzuholen.

„Bei den ewigen Höllenſtrafen!“ rief Don Ramiro, ſeinen Dolch ziehend, „das
geht zu weit; dieſe Frechheit ſoll beſtraft werden!“ Damit eilte er an das Fenſter,

Art Verhöhnung anfgefaßt.
Flüche, Schimpfreden und Verwünſchungen.

im es zu öffnen.
Doch die Augreifer waren bereits wieder hinabgeklettert und gleich Spukge-

talten verſchwunden, um gleich darauf an der Biegung der Straße wieder zu er
ſcheinen, wo ſie einen großen Karren umtanzten, anf dem ein Haufen Leichen anf-
eſchichtet lag.

Nur einen Blick warf der Graf auf das ſchauerliche Nachtbild dann ſchloß
er ſchnell das Fenſter wieder, denn ekler Leichengeruch drang in den Feſtſaal.

Auch die Uebrigen waren davon angeweht worden und der Marcheſe machteden Vorſchlag, die Tafel aufzuheben und h in ein nach dem Garten zu gelegenes

Gemach zurückzuziehen.
Der Vorſchlag ſchien allgemein zu gefallen, denn alle erhoben ſich eilig und

ſchickten ſich an, den Saal zu n als ein markdurchdringender Schrei ihre
chritte hemmte.

Bianca war es die ihn ausgeſtoßen.
heben, doch vergebens, ſie fühltezurück, die Augen verdunkelten ſich

chönen Mädchens, das in dem weißen,
ranze im Haar, einer Todtenbraut glich.

Und in den flüchtigen Sekunden des Anſchauens verwandelte ſich das holde
Mädchenbild in abſchreckender Weiſe.

Die Pupillen der ſonſt ſo leuchtenden Augen ſchienen wie verſteint und ſchwärz
iche, mit Blut unterlaufene Flecken hatten ſich unker den Augen gebildet. e

„Bianca!“ ſchrie Don Ramiro, entſetzt auf ſie zuſtürzend.
Sie antwortete nicht, aber der ſchmerzliche Ausdruck ihres Geſichtes, die zucken

den Lippen ließen errathen, daß ſie den Ausruf vernommen.
Indeſſen hatten die übrigen Geladenen ſich untereinander kopfſchüttelnd und

urch Zeichen verſtändigt: Der Fall war klar menſchliche Hilfe vergebens, des
lb ſchien es gerathen, die Änſteckungsgefahr ſo ſchnell als möglich zu fliehen.Rider den Saal, in welchem der ſchwarze

Und geräuſchlos verließen die
4

Auch ſie-hatte es verſucht, ſich zu er
ihre Kräſte ſchwinden, der Kopf ſank bleiſchwer

und mit einem Male empfand ſie einen ſo
techenden Schmerz im Herzen, als hätte ein Dolchſtoß es durchbohrt.

Wie gebannt betrachteten alle die zuſammengebrochene Geſtalt des jungen,äldergeſtiaten Gewande, mit dem Roſen-

Halle, Sonnabend, 14. Dezember 1889.

ich mächtig rege. B. ſei in einer Verſuchsanſtalt der ver-Staaten äbh Nordamerika ohne Anwendung des
Difſnſions-Verfahrens durch Verbeſſerung des Eulturverfahrens
und des Anspreſſens die Ausbente des Zuckers aus Zuckerrohr
um 20 gehoben. Die Verſommlung nahm daun (wie geſtern
bereits kurz mitgetheilt. D. Red.) eine auch vom Braunſchweiger
3weigverein gefaßte Reſplution au, durch welche der Vor
tand beauftragt wurde, Dei dem Direktorium reſp dem Aus-
ſchuß in Verlin für die Einrichtung einer deutſchen Zucker-Com
miſſionsbank einzutreten und die erforderlichen Schritte vorzu
bereiten. Darauf trat die Verſammlung in eine Beſprechung der
Frage ein, ob die rin Klagen der Raffinerien
über die ſchlechte Beſchaffenheit des Rohzuckers be-
rechtigt ſeien. Herr Dr. von Liepmann meinte, daß dieſe
Klagen wohl vielfach erklärlich ſeien durch die ſtarke Vergrößerung
des verarbeiteten Rübenguantums in manchen Fabriken, ohne daß
eine entſprechende Veränderung der Einrichtungen eingetreten
ſei. So fänden ſich denn im Rohzucker vielſach wohl erbſen-
bis ſauſtgroße Knäuel, welche die Benutzung des Zückers zu
beſtimmten Zwecken unmöglich machten oder wenigſtens ein
ſchränkten, was dem Käufer natürlich ſehr läſtig werden könne.
Von Klagen über ſchlechte Qualität des Rohzuckers in chemiſcher
Beziehung ſei ihm, dem Redner, jedoch nichts bekaunt geworden.
Herr Direktor Krüger-Stöb nis theilte dann mit, daß er ſich
lange ernſtliche Mühe gegeben habe, ein praktiſches Sieb für
den großen Betrieb zur Entfernung der Knäue! aus dem Roh
zucker zu finden, jedoch vergeblich; für Zucker mit mehr als 95
Polariſation ſeien ſolche Siebe ganz gut zu beſchaffen und ver
wendbar, dagegen gebe es für Exportzucker geringerer Qualität
noch keine praktiſchen Siebe. Fe Dr. von Liepmann meinte,
daß vielleicht die von Kreiß in Hamburg konſtruirle Vor-
richtung zur Fortdewegung des Rohzuckers mittelſt Draht-
ſpirale auch zur Entfernung der Knäuel uutzbar gemacht werden
können.

Bei der Beſpreckung des Rückgangs der einge-
mietkheten Rüben in dieſer Campague theilten verſchiedene
Anweſende ihre Beobachtungen mit. Danach betrug derſelbe
an Zuckergehalt der Rüben 4 von 15,8 auf 118 in der
Zuckerfabrik Markranſtädt, 2 von Anfang Oktober bis
jetzt in dem von der Fabrik Wallhauſen verarbeiteten in
Miethen aufbewahrten Rüben, auch in Oeſterreich ſoll bei den
eingemietheten Rüben ein Rückgang von 2 bis 22 e beobachtet
ſein; überhaupt war man der Änſicht, daß der Rückgang an
der Ausbente im erſten Produkt ſo bedeutend ſei, daß nur mit
Verluſt gearbeitet werden könne. Es wurde dann noch die
Frage der Einmiethung erörtert und betont, daß man Verſuche
im Großen machen müſſe, die möglichſt beſte Art derſelben zur Ver
hinderung des Rückgangs zu finden, da keine Koſten zu hoch er-
ſcheinen dürften gegenüber dieſer Entwerthung der Rübe um
auch nur 2 Die in Euskirchen im Großen angewendete Ein
miethungsmethode des Geh. Rath Lange wurde, wenngleich
ſie ſich bei großen Miethen auch wohl gut bewährt hat, für
unſere Gegend mit ihren vielen kleinen Mielhen bei ihrer Koſt-
ſpieligkeit als nicht rathſam bezeichnet. SZum Schluß erörterte man noch die Frage, ob die V.or-
urtheile gegen das Speiſen der Dampfkeſſſel
t Ammo ung kwa be r b wert g t z e Die Srße
ührungen des Vorſitzenden gingen dahin, daß in keiner Werpeſu ß dar das Ammonigkwaſſer die Keſſel-zu befürchten ſei, da oniobleche angegriffen würden, da ſelbſt weit ſtärkere Laugen einen

Wenn dies imſolchen ſchädigenden Einfluß nicht ausüben
Prinzip ſeſiſtehe, ſo ſprächen dafür auch ſeine eigenen Beobacht
ungen wie die anderer Direktoren Ja das Ammoniakwaſſer
könne ſogar dadurch, daß es kleinere Zuckermengen enthalte,
welche in ihre meiſt ſanren Zerſetzungsprodukte zerlegt würden.
durch dieſelben geradezu ſchützend wirken. Die Anuſicht. daß
durch die Benutzung des Ammoniakwaſſers als Speiſewaſſer
Schäden erwüchſen, bernde daher wohl auf Vorurtheilen. Von
verſchiedenen Rednern würden dieſe Anſichten nach eigenen Be
obachtungen beſtätigt.

Nach Erledigung der Tagesordnung vereinigte noch ein ge-
meinſames Mahl einen größere Zahl der Theilnehmer.

(14) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.

lliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Jn der nächſten, vorausſichtlich Ende Jannar oder Anfang
Februar k. J. ſtattfindenden Verſammlung wird die Wahl eines
Vertreters des Zweigvereins zum Ausſchuß ſowie die Wabl
eines Vorſienden vorgenommen werden.

Aus aller Welt.
Die Königliche Solvtänzerin Fräulein Sonntagg, welche

bekanntlich während der Galavorſtellung im Opernhauſe on dem
Hochzeitstage des Prinzen Friedrich Leopold durch das Ueber
ſpringen elektriſcher Funken auf ihr Koſtüm entſetzliche Brand
wunden erlitt, hat über ein Viereljahr im katholiſchen Kranken-
hauſe unker den unfäglichſten Schmerzen, zum Theil im perma-
nenten Waſſerbett liegend, zugebracht. Als ſie vor mehreren
Wochen aus dem Krankenhauſe entlaſſen wurde, war zwar die
Lebensgefahr beſeitigt, doch von einer Heilung konnte noch lange
nicht geſprochen werden. Jetzt hat ſie ſich unter die Behaud-
lung von Medizinalrath Dr. Güterbock und Profeſſor v. Berg
mann mit Zuhilfenahme einer von Dr. Zabludowski geleiteten
Maſſagekur ſo weit erholt, daß ſie ſich iſt Unterſtützung bereits
im Zimmer bewegen kann. Jmmerhin wird es bis zur völligen
Geneſung noch längere Zeit dauern. Die Prinzeſſin Friedrich
Leopold, welche an ihrem Hochzeitstage Augenzeugin des ſchreck
lichen Ünfalls war, nimmt lebhaften Antheil an dem Schickſal
der jungen Künſtlerin und bekundet denſelben fortgeſetzt durch
Aufmerfſamkeiten aller Art.

Fern von der Heimath beſtattet. Die drei zur Mann-
ſchaft des ſchwediſchen Dampfers „Hebe“ gehörigen, durch Kohlen
dunſt erſtickten Seeleute ſind auf dem Kirchhofe zu Swinemünde
feierlich zur Ruhe beſtattet worden. Jeder Sarg war mit einer
ſchwediſchen Flogee bedeckt und mit einem Kranze geſchmückt, und
ein zahlreiches Trauergefolge gab den von jähem Tod in der
Blüthe der Jahre ereilten Leuten das letzte Geleit. Der ſchwe-
diſche VizeKonſul, Herr Roſe, viele Kaufleute und einige von
der Mannſchaft eines im Hafen liegenden ſchwediſchen Dampf-
ſchiffes folgten den zu der gemeinſamen Gruft getragenen Särgen,
an welchen der Prediger Herr Wieſener eine ergreifende Rede
v Die Verunglückten befanden ſich in dem Alter von 2125
Jahren.

Die Jnfluenza Epidemie in Petersburg ſchreibt die
dort erſcheinende Fachſchrift „St. P. M. W. ſcheint ihren
Höhepunkt überſchritten zu haben, wenigſtens nimmt unter dem
Militär die Erkrankungszahl ſeit einigen Tagen bedeutend ab.
Ob dieſe Abnahme mit dem ſeit einigen Tagen eingetretenen
Froſt in Verbindung zu bringen iſt, bleibt mindeſtens fraglich,
da ja nach allen früheren Beobachtungen das Auftreten der
Jnfluenzg von den Wütterungsverbältniſſen unabhängig zu ſein
ſcheint. Es mehren ſich jetzt die Berichte über die ungewöhnlich
große Zahl von katarrhaliſchen, Pneumonien, als Folgekrankheit
der Jnfluenza. Gleichzeitig wird aber auch über zahlreiches
Auftreten der croupöſen Pneumonie berichtet, die ſonſt bei uns
erſt mit dem Froſt häufiger zu werden pflegte. Was die Ver
breitung der Jufluenza in Rußland betrifft, ſo herrſcht dieſelbe
laut Meldung der Tagespreſſe in Sſaljan (Kaukaſus) ſeit dem
3. Oktober. in Wiatka ſeit dem 1. Oktober und in Tomsk ſeit
Mitte Oktober. Jetzt wird das Auftreten der Epidemie auch
aus Pſkow, Sſewaſtopol und Kaluga gemeldet Die ſeit Kurzem
bedauerlicher Weiſe unter dem Publikum verbreitete Meinung,
daß der Jnfluenza die Cholera zu folgen vflege, iſt ärztlicher
ſeits nicht mehr zu erörtern, da die Unabhängigkeit beider
Infektionskrankheiten von einander zur Genüge erwieſen iſt
S e Handbuch der hiſtoriſch-geogr. Pathologie 1881,
pag. 26).

Ein ſeltener Schuß. Einen überraſchend wirkſamen
Schuß gab (laut Meldung des „Kreisblattes“) der Kgl. Förſter
Tauber in dem Dorfe Stammen, (Kurheſſen) bei Hofgeismar
bei einer Sanjagd ab. Derſelbe erlegte mit einem Schuß zwei
Stück Schwarzwild und zwar ging das folgendermaßen zu:
Das eine Stück Wild zog in der Richtung von Süden nach
Norden, die andere San zog von Norden nach Süden. Jn
dem Moment, als die beiden Sauen ſich kreuzend r
kamen, gab der Förſter ſeinen Schuß ab. Die Kugel ging bei
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folgt werden!“

Das Vermächtniß. Hiſtoriſcher Roman von Ernſt von Waldow.
„Faſſet Muth, Fra Milone, Eurem Ausſehen nach könnt Jhr mindeſtens

hundert Jahre alt werden.
an, der vorbeifährt, auf daß er den jungen Abbate, welchen die Geißel Gottes be
rührt, in das Lazareth trausportire.“

„Zweifelt nicht daran, Hochwürden, daß Enre Befehle auf das pünkktlichſte be

Was den Kranken betrifft, ſo ruft den erſten Karren

Nach einer tieſen Reverenyz trottete Fra Milone davon, aber er wartete nicht
ab, bis einer der Krankenkarren vorbei kam, ſondern ſandte einen Kloſterknecht aus,
die Monatti zu benachrichtigen, während er ſelbſt auf den höchſten Thurm des
Kloſters flüchtete und dort ununterbrochen die Sterbeglocke läutete.

Der ſchrille Ton derſelben drang ſelbſt in die Tiefe des Gefängniſſes, in dem
Don Bernardino in begreiflicher Unruhe des weiteren Verlaufes der Dinge harrte;
ahnte er doch, daß der entſcheidende Moment gekommen ſei.

Und wirklich ließ ſich bald darauf das Geräuſch vieler Schritte vernehmen
und ein Durcheinander rauher Stimmen. Die Thür des Gefängniſſes ward geöff-
net und vier Monatti, roth gekleidet, gleich den Teufelsmasken im Karneval, ſtürz-

Beute.
ten ſich auf das Lager des vermeinten Kranken, wie hungrige Geier auf ihre

Bernardino hatte die Vorſicht gebraucht, ſich feſt in ſeine Decke zu hüllen und
das Geſicht mit den Händen zu bedecken.
ſtrengung, ſich den ziemlich unſanften Berührungen der Monatti zu entziehen und
ließ ſich wie einen Ballen von ihnen aufladen und fortſchleppen.

Er machte auch nicht die geringſte An

Durch lange Korridore, Trepp auf, Trepp ab und über den inneren Kloſter
hof ging der Transport des Peſtkranken.
an eine Entdeckung ſeiner Liſt, wähnte er doch im letzten Augenblicke noch aufge
halten zu werden, zum Zwecke einer Beſichtigung oder einer amtlichen Prozedur!

Doch alles, was zu anderen Zeiten ſicherlich geſchehen wäre, fiel fort und we-
der Kerkermeiſter, Kloſterknechte noch die gefürchteten

das heilige Tribunal hatte den Monatti ſeinen Gefangenen. überliefert.
Dieſe, ſtets eilig, warfen ihre Laſt, draußen angelangt, ohne lange Zeremonie

Bernardino zitterte bei dem Gedanken

nquiſitoren ließen ſich blicken

auf den mit Leichen halb angefüllten Karren und fort ging es im Trabe unter
Lachen und Geſchrei.

wurde.

Doch bald wurde wieder vor einem hohen palaſtähnlichen Hauſe Halt gemacht,von deſſen Oberſtock aus einem geöffneten Fenſter ein weißes Tuch gchwent

Eine alte Frau rief die Monatti herbei, um ihren an der Peſt geſtorbenen
Sohn, den ſie treulich gepflegt, zur letzten Ruheſtätte zu befördern. Sie jammerte
laut, daß der Tod an ihr vorbei gegangen ſei, um den Jüngling, den Troſt ihres
Alters, zu fällen.

Die Monatti ließen den Karren vor dem Hauſe ſtehen und eilten hinauf, den
Wunſch der Greiſin zu erfüllen.

Bernardino, der bei der Berührung der eiſigen Glieder der Todten, zu denen
man ihn geworfen, unwillkürlich zuſammengeſchaudert war, hatte jedoch bald ſeine
Faſſung wieder gewonnen. Er kannte keine Furcht und athmete mit Entzücken die
uſt der Freiheit ein, ohne darnach zu fragen, ob dieſelbe mit tödtlichen Migsmen

erfüllt ſei.
Als der Karren hielt und als er die Klagernfe der alten Fran vernahm, beſchloß

er ſogleich, die günſtige Gelegenheit zur Flucht zu benützen, die ihm ſo leicht wicht
wieder geboten werden könnte.



dem einen Schweine guf der rechten Seite (Blatt) hinein und
guf der linken wieder heraus, traf hierbei das zweite Schwein
auf der linken Seite und ging auf der rechten Seite wieder
heraus Beide Sauen zogen hierauf noch etwa zwanzig Schritt
weiter und brachen alsdann zuſammen. Die erlegten Thiere
müſſen als Prachtexemplare bezeichnet werden.

Ein Zufammenſtoß erfolgte vorgeſtern Abend zwiſchen
den Seeleuten der im Flensburger Hafen liegenden Barke
„Einilie“ und Polizei-Beamten. Als die Seeleute Abends nach
10 Uhr lärmend und johlend läugs der Schiffsbrücke gingen,
wurde ihnen von einem Wächter Ruhe geboten. Sofort fielen
die Matroſen über den Wächter her, der ſchnell die Nothpfeife
ertönen ließ und fünf Polizeibeamte als Hülfe erhielt. Als
nun die Ruheſtörer verhaftet werden ſollten, ſetzten ſie ſich zur
Wehr und warfen mit Kohlenſtücken nach den Polizeibeamten.
Darauf wurde eine Abtheilung Soldaten von der Hauptwache
requirirt, welche die Matroſen guf das Schiff zurückdrängten,
wo ſie ſich in eine Koje verkrochen und die Thür zuſchloſſen.
Das Militär, unter Führung des Polizei-Kommiſſars. folgte
ihnen ſofort nach. Dann wurden die Seeleute verhaftet und
dem Amtsgerichts-Gefängniß überliefert. Ein Matroſe hat eine
ſehr ſchwere Verwundung erhalten und iſt in die Diakoniſſen
Anſtalt befördert worden.

T. Shiueſen-Jmport. Der „Frankf. Z. wird geſchrieben:
Für die Kaſten trafen wiederum eine größere Anzahl von
Chineſen An Hamburg ein, ſchon die dritte Sendung. Ebenſo
kam in Hamburg ein Trupp Kru-Neger an, welche guf den
Woermann'ſchen Dampfern verwendet werden ſollen. Letztere
inſtallirte man bei ihrer Ankunft im dortigen Seemannhaus,
doch opponirten die dort logirenden deutſchen Seeleute derart,
daß man die Kameruner wieder ausquartieren mußte. Sowohl
die Chineſen wie die Kru-Neger ſollen als Heizer und Kohlen-
leute Verwendung finden. Nach und nach werden die deutſchen
Arbeitskräfte guf dieſen Dampferlinien für gewiſſe Arbeiten
wohl ganz verdrängt werden.

Concursſachen, Zahlnngsſtockungen ee.
Loncurseröffnungen. Kaufmann Friedrich Willy

Otto in Apolda. Offene Handelsgeſellſchaft Firma G. Jung-
heinrich u. Co. in Eiſenach. Kaufmann Carl Nolte in Eſſen.
Kaufmann H. Kaufmann in Hersfeld. Rittergutsbeſitzer Bruno
Eöttſchling in Orlowo. Kaufmann Okto Koch in, Magdeburg-
Sudenburg (Magdeburg). Frau Jda verw. Scheibner, geb.
Treibmann, in Planen, Jnhaberin der Firma Julius Scheibner
in Plauen, Kaufmann Hermann Radecke in Werben g. E.
(Seehauſen i. Altm.) Kaufmann Julius Schröder in Stettin.

òPDBVerlooſungen.
Holländiſche Weiße Kreuz-Looſe. Ziehung

am 2. Dezember 1889. Auszahlung am 31 März 1890. Ge
zogene Serien: Nr. 1487 2120 3680 4012 4096 5363. Haupt-
preiſe; Serie 4096 Nr. 43 50000 fl. Serie 2120 Nr. 16 5000 fl.
Serie 4012 Nr. 12. Serie 5363 Nr. 32 je 1000 fl, Serie 1487
Nr. Serie 2120 Nr. Z. Serie 3680 Nr. 11. 12, 38, Serie
25 r 24, 41, Serie 4096 Nr. 31, Serie 5363 Nr. 14, 35 je

Türkiſche 400-Francs-Looſe vom Jahre 1870.
Viehnung am 2. Dezeinber. Auszahlung mit 58 P der gezogenen
Beträge am 1. Februar 1890. Außer den bereits mitgetheilten
Hauptpreiſen, wurden noch folgende Gewinne gezogen: Nr.680595 727516 825872 1044400 1653378 1865956 je 6000 Fres.

Nr. 254343 294358 291360 648282 684098 868169 902273 1061359
1143705 1252789 1629898 1712045 je 3000 Fres. Nr. 195423
364331 411232 411235 456524 463676 648284 679988 709628
727510 868168 902074 942585 992880 1114290 1143702 1147435
1287368 1303006 1316110 1356457 1356459 1502910 1544151
1831920 1865957 1932343 1938345 je 1000 Fres.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 12. Dezember. Der UnionDampfer „Spartan“

iſt auf der Heimreiſe beute von Madeira abgegangen. Der
Union- Dampfer „Tartar“ iſt geſtern auf der Heimreiſe von
Capetown abgegangen.

T London, 12. Dezember. Der UnionDampfer „Danue“
iſt heute auf der Ausreiſe von den Canagriſchen Jnſeln abge
gangen. Der Union Dampfer „Pretoria“ iſt heute auf der
deimreiſe von den Canariſchen Juſeln abgegangen.

Litteratur und Zeitungsweſen.
(VPeriodiſche ZeitſchriftenDie chriſtliche Welt (EvangeliſchLutheriſches Gemeinde

blatt für die Gebildeten). Die am 8. Dezember edirte Nr. 49
weiſet nachſtehenden reichhaltigen Jnhalt auf: Zum Advent 2

Guſtav Freytag über Kaiſer Friedrich Was thun wir
egen die Sozialdemokratie? 1. Zur Einleitung; 2. Naumanns

Arbeiterkatechismus Die diesjährige Generalſynode der
Brüderkirche: 2. Die Verhandlungen Bücher und Schriften:
Drei kirchliche Feſtſpiele für Weihnachten, Oſtern und Pfing len

fröhliche Weihnachten; Aus dem Grunowſchen Verlage; Das
hriſtliche in Fritz Reuter: Träumereien an franzöſiſchen

Kaminen: Erzählungen aus der Reformationszeit; Unſers
Herrgotts Kanzlei; Bilder des Lebens aus chriſtlicher Geſchichte;
Erinnerungen eines alten Mechanikers; Glockenklänge; Robert
Elsmere; Schild und Pfeil: Vom Tage und Stille Leute von
Hermann Oeſer; Offner Brief an Herrn Pfarrer Thümmel;
Geburtstagsbuch: Verzeichniß von Büchern für Volksbibliotheken

Verſchiedenes: Hus und die Tſchechen Zur Beachtung
Anzeigen.Zeitſchrift des allgemeinen deutſchen Sprach-
vereins. Die im Anfang dieſes Monats herausgegebene
Nr. 12 bietet ihren Leſern nachfolgende intereſſante Auſſälze dar:
Franken und Franzoſen. Von H. R. „Atelier.“ Von Keller.

„Amerfa.“ Von E. Lohmeyer. „Unverſroren.“ Von
M. T. Credé über Sprachreinheit. Von E. L. Kleine
Mittheilungen: Herr H. Krohn;: „StädteFeuerSocietät:“
Leſſingbund deutſcher Freimaurer; Herr Dr. Saalfeld;
Wilhelm Jordan: Eifelverein; „Relais;“ Oeſterreich-
iſches Deutſch. Sprachliche Muſterleiſtungen. Aus den
Zweigvereinen:* Dresden Marburg; Mailand; Plauen;

Frankfurt; Halle; Berlin: Freiberg. Bücherſchau: Schrader, das Trinken; Abel Perſonennamen;
Ulbrich, Namen kath. Heiliger; Glosl, der deutſche Stil
u. ſ. w. Zeitungsſchan: Revue de Venseignement; Voleur
illustré; National-Zeitung: Sanſibaritiſch. Geſchäft
licher Theil.

Jn originellem Gewande tritt uns das Dezemberheft von
Velhagen n. Klaſings Neuen Monatsheften ent-
gegen. Dieſe illuſtrirte deutſche Monatsrevue hat ſich bekannt
lich die Aufgabe geſtellt, ihre Abonnenten bei jedem Hefte mit
einem neuen, farbenprächtigen Umſchlage zu überraſchen. Wenn
man bedenkt, daß das Unternehmen jetzt in ſeinem 4. Jahre
ſteht, aſo über drei Dutzend ſolcher eigenartiger, künſtleriſcher
Umſchläge gebracht hat, ſo wiſſen wir nicht, worüber wir mehr
ſtaunen ſollen, über die Vielſeitigkeit des Malers oder die frei
gebige Hand der Verlagshandlung. Eine nähere Einſicht in das
vorliegende Heft zeigt wieder, daß Velhagen u. Klaſings Neue
Monatsheſte“ ihre Leſer in den beſten Kreiſen der Geſellſchaft
ſuchen. Profeſſor Herm Knackfuß beendet ſeine Monographie
über Peter Paul Rubens, welche die Verlagshandlung durch
Beigabe von 99 ganz und halbſeitigen Bildern zu einer im ge-
ſammten Zeitſchriftenweſen nicht erreichten Leiſtung erhebt.
Herr von VincentiWien betrachtet mit den Augen eines Kunſt-
freundes die „im Freilichte“ ſchaffenden Maler und ihre Bilder;Frhrn. von Grotthuß verdanken wir eine Bühnenplauderei aus
der Reichshauptſtadt. Paul von Szezepauski unterzieht die
Nenigkeiten guf dem Büchertiſch einer kritiſchen Muſterung,
deren aufmerkſame Leſer ſich den beſonderen Genuß nicht ent-
gehen laſſen werden zu beobachten, wie der Geiſt des einen
Schriftſtellers ſtch in dem des anderen, des kritiſirenden, ſpiegelt.
Jn Ernſt Eckſteins Roman Hertha reifen die Geſtalten zu Hel
den eines erſchütternden Dramas heran, deſſen Entwickelung ihn
als Meiſter des modernen pſychologiſchen Romans kennzeichnet.
Münchener Spaziergänge von Bernhardine Schulze-Smidt mit
12 Aquarelldrucken, 9 ſelbſtſtändige Kunſtbeilagen nach Vautier,
Fr. Stahl, W. Diez, Chr. Kröner u. a. werden dem Rufe der
„Neuen Monatshefte“ nach der bildlichen Seite gerecht, ſo daß
jeder litteraturfreundliche Deutſche ſtolz ſein kann, eine ſolche
Publikation auf eignem Boden wachſen zu ſehen.

Vom Weihuachtsbüchertiſch.
Die im Weyaae von S. Schottlaender in Breslau er-
ſcheinende, von Paul Lindau herausgegebene Monatsſchriſt
„Nord und Süd'“, welche ſich ſeit langen Jahren in den ge-
bildeten Kreiſen des deutſchen Publikums als bevorzugte Lektüre
eingebürgert hat, beſchließt mit dem vorliegenden Dezemberheft
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Sobald die Monalti verſchwunden waren, begaun er ſich vorſichtig der Decke
zu entledigen, die ihn umhüllt, und dann kroch er über den Leichenhaufen fort, um
ſich, vorn bei den Pferden angelangt, langſam hinabgleiten zu laſſen.

Einige Sekunden verharrte er ſo in gebückter Haltung, augſtvoll lanſchend, ob
Schritte ſich nahten, doch außer dem Schnaufen und Stampfen der Roſſe ließ ſich
nichts vernehmen. Wenn irgend Jemand ſich noch zu ſo ſpäter Stunde auf der
Straße befand, dann wich er gewiß einem Leichenkarren vorſichtig aus.

Dieſe Erwägung gab auch Don Bernardino ſeine Sicherheit zurück, und ohne
noch länger zu zögern, entfernte er ſich eiligſt in der entgegengeſetzten Richtung, ſich
möglichſt im Schatten der Häuſer haltend.

XIII. Kapitel.

Der Liebe Preis.

Ein großer Theil des Adels von Mailand und viele der reichen Kaufherren
waren noch vor dem Ausbruche der Peſt aus der Stadt geflüchtet und hatten ſich
in ihren Schlöſſern und Herrenſitzen gleichſam verſchanzt. Selbſt der Gouverneur
von Mailand, Marcheſe d'Ayamonte, hatte ſich unter-nichtigen Vorwänden nach
Vigerano zurückgezogen, was ſelbſtverſtändlich auch die Abreiſe der Hofbeamten und
Ritter zur Folge gehabt.

Die Väter der Stadt aber erließen ein Dekret, welches uns in ſeinem Wort
laute vorliegt und in dem alle jene, die in den Zeiten der Kalamität Mailand ver
laſſen, unwürdige Bürger genannt wurden, die ihre Namen ſelbſt mit Schmach be

Der Graf von Lecco gehörte nicht zu den Muthloſen, de Mailand den Rücken
gekehrt, er hatte ſich damit begnügt, ſeinen prächtigen Palaſt einer Feſtung gleich

verbe Jm Jnnern desſelben fehlte es an nichts und jeder Komfort,
ſowie die ausgeſuchteſten Leckerbiſſen wurden den Geladenen zu Theil, welche dic
Gaſtfreundſchaft Don Ramiros angenommen, der ſeinen fürſtlichen Reichthum vor-
zugsweiſe in der eben herrſchenden, traurigen Zeit gern mit bedürftigen Standes
genoſſen theilte, vörausgeſetzt, daß dieſelben gute Geſellſchafter und luſtige Kame-

deckt.

zu verbarrikadiren.

raden waren.
Die Tafelfreunden, Muſik und Poeſie ſollten dazu dienen, Don Ramiro und

ſeinen Gäſten den ſchwarzen Tod vergeſſen zu machen, der an die Pforte des Pa-
Doch ſelbſt die Töne der

Laute und die melodiſchen Verſe unſterblicher Poeten wurden zuweilen durch das
Trauergelänte, das dumpfe Rollen des Leichenkarrens und Jammerrufe und Ver

laſtes wie an die Thür der ärmlichen Hütte klopfte.

wünſchungen übertönt.
Und dann verſtummten auch beredte Lippen, die eben noch von Scherzen über

floſſen in der Wiedergabe der Erzählungen des Decamerone, dann erblaßten blüh-
ende Wangen und leuchtende Augen ſtärrten düſter ins Leere es war, als wenn
eine unſichtbare Hand das Aſchenkrenz auf dieſe klaren, heiteren Stirnen gezeichnet
hätte und ein Wehen wie Geiſterhauch berührte alle erkältend: memento mori!

Eines Abends hatte ſich die ganze Geſellſchaft wie gewöhnlich bei Tafel zu
ſammengefunden und zwar in der munterſten Laune.

T mn -„J J -----C-A
konnte.

ihren 151 ken Band. Auch das neue Heft liefert wiedericttt ein
vollgültigen Beweis für die Gediegenheit und Vielſeitigkeit der
Zeitſchrift. Es bringt an novelliſtiſchem Stoff eine fein ausg
arbeitete Erzählung „War es Liebe von Frau Mite Krei
nitz in Bukareſt, worin das Verhältniß eines jungen Manng
zu einer gereiften Frau, deren ſeltſamer Charakter ſie d
„problemaliſchen Nakuren“ zuweiſt, in eigenartiger Weiſe be
handelt wird; ferner den Schluß der aus dem Däniſchen übe
tragenen Novelle „G-Dur“ von Karl Giellerup, welche dure
ihren tiefeindringenden pſychologiſchen Beobachtungsſinn ſicher
lich dazu augethan iſt, einen gewählten Geſchmack zu befriedige
und die ſomit von Neuem Zeugniß ablegt für die in jüngſte
Zeit in Deutſchland in ſo bohem Maße auerkannte Befähigun
der ſkandinaviſchen Literatur für die Ergründung und Darſte
ung des meuſchlichen Seelenlebens. 4An weiteren Beiträgen finden wir einen Aufſatz vo
Guſtav Karpeles über den ausgezeichneten ſchwäbiſche
Lyriker und Kunſtkritiker Ludwig Pfau, deſſen ausdrucksvoll
Züge uns ein wohlgelungenes Porxtrait veranſchaulicht. Profeſſor K. G. Andrefen beſchäftigt ſich mit einer merkwürdige
Klaſſe deutſcher Wortbildungen, den „deutſchen
namen“, Familiennamen, die einen ganzen Satz darſtellen un
in denen ſich großen Theils ein charakteriſtiſcher, voruehmlie
ſatiriſcher Volkshumor offenbart. K. Th. Gae, dert bietet i
ſeinen „Goethe- Erinnerungen einer Jenenſerin“, nämlich d
edlen und liebenswürdigen Alwine Frommann, eine willkommen
Ergänzung der bekannken Fritz Frommann'ſchen Schrift Das
Trommann ſche Haus und ſeine Freuude“, während L. vor
SacherMa ſoch in einer ungewöhnlich intereſſanten Abhand.
lung über „Ruſſiſche Secken“ uns ein r dunkle
Reich erſchließt, in dem der menſchliche Wahn die wunderlichſtel
und oft erſchreckendſten Beſtrebungen und Einrichtungen he
vorgebracht hat.

Geſchichte der modernen Kunſt von Ad. Roſenberg
3. Band: Die deutſche Kunſt, zweiter Abſchnilt 1849 1889
Leipzig, Verlag von Fr. Wilh. Grunow. 18389.

Während Roſenberg im 2. Bande den erſten Abſchnitt de
modernen deutſchen Kunſt von 1795--1848 behandelt hat, bring
der 3. Band den zweiten Abſchnitt, welcher die Zeit von 1849
1889 umfaßt. Die Darſtellung iſt in 2 Kapitel: „Die realißiſche
Malerei und Architektur und Plaſtik“ gegliedert. Jenes b
handelt in zehn Nummern die Münchener Malerei in der
1. Hälfte des Jahrhunderts, Karl v. Piloty und ſeine Schul
die Schulen von Lindenſchmit und Diez, die Erneuerung de
religiöſen Malerei und den Naturalismus (F. v. Uhde), die
neuere Landſchaftsmalerei in München die neuere Malerei i
Berlin. Düſſeldorf, Dresden und den übrigen Kunſtſtädten, das
2. Kapitel Schinkel und die Berliner Schule, die Architektur in
München und in den übrigen Hauptſtädten Süddeutſchland
ſowie in den Städten Mittel und Norddeutſchlands, Schadow
Rauch und die Bildhaüerkunſt in Berlin, Riet)chel und di
Dresdener Schule und zum Schluß die romantiſche Schule i
München und den Naturglismus. Den bei einem da
Werke ungern vermißten bildlichen Schmuck, welchen Verfaſſer
und Verleger in der allein befriedigenden Heliogravue wegen
der Koſtſpieligkeit nicht geben konnten, hat Roſenberg durqh
eingehende Beſchreibungen erſetzt. Durch einen 4., die übrige
europäiſche Kunſt umfaſſenden Band will er ſein Werk zu einen
endlichen Abſchluß bringen. Den vorliegenden drei Bänden abe
muß nachgerühmk werden, daß wir für die franzöſiſche un
deutſche Kunſt kein zweites derartiges auf gründlichen Studi
bernbendes, vortrefflich geſchriebenes Werk beſitzen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 12. December.

Die Luſtdruckvertheilung iſt auf dem ganzen Gebiete gleich
mäßiger und daher die Lufthewegung ſchwächer geworden. Jr
Central Europa iſt bei füdlicher bis weſtlicher Luftſtrömun
das Wetter vorwiegend trübe und ziemlich mild. Jm Jnneri
Frankreichs iſt wieder Froſtwetter mit Aufklären eingetrete
deſſen Ausbreitung oſtwärts wahrſcheinlich iſt, auch in Englan
und Schottland herrſcht vielfach Froſtwetter. Jn Deutſchlam
iſt meiſtens Regen gefallen.
Die Temperatur in Eelſins-Graden war in nachbenannt
Städten folgende: Haparanda 3, Petersburg Hamburg

1, Memel Paris 1, Karlsruhe 3, München 0
Breslau 1, Berlin 0.
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Doch was die Ueberredungskünſte des Graſen von Lecco nicht vermocht, bracht
die Furcht vor der ſchrecklichen Seuche zu Wege.

Die Einſamkeit ihrer Gemächer wurde der armen Bianca ſo drückend und un
erträglich, daß ſie eines Tages an der Feſttafel erſchien, obwohl die alte Verwandt
Don Ramiros abgereiſt war und ſie demnach nicht mehr als Ehrendame begleiten

Im Anugeſichte des Todes erlöſchen eben die Geſetze der Konvenienz, welche
doch ſonſt mit eiſerner Strenge auf der Menſchheit laſten und oft ängſtlicher re
ſpektirt werden, als die ewigen Geſetze der Gottheit.

Das Erſcheinen des ſchönen Edelfräuleins wurde von den Rittern der Tafel
runde, vornehmlich aber von Don Ramiro mit lebhafter Freude begrüßt. Letzeret
vermeinte ſchon, daß Bianca ihre, ihm gegenüber bewieſene Härte bereuen und daß
ihr Herz ſich dem Gefühle der Liebe für ihn wieder geöffnet.

Darin jedoch hatte der junge Graf ſich getäuſcht, denn nur die Angſt war es
geweſen, die das einſame Mädchen unter Menſchen getrieben.
wenigſtens verſuchen, ſich zu betäuben und ihre düſteren Gedanken zu verſcheuchen.

Doch es gelang ihr nicht vollſtändig und bei dem geringſten Geräuſche, das
von außen her zu kommen ſchien, fuhr ſie erbleichend auf und die heiteren Scherze,
die geiſtvollen Redewendungen und feinen Schmeicheleien Don Ramiros und ſeiner
Genoſſen wurden von Biancg nur halb gewürdigt.

Erſt als ein älterer Verwandter des Grafen, der Marcheſe von Marignauo,
den wohlgefüllten Becher auf das Wohl der edlen Jungfrau leerte, die gleich einer
Friedenstaube den Bewohnern dieſer neuen Arche Noahs den Oelzweig bringe,
verzog ein flüchtiges Lächeln die Lippen des jungen Mädchens und Bianea erhob
den goldenen Becher zum Munde, um dem alten Herrn Beſcheid zu thun.

Ehe der feurige Cypro jedoch den kleinen Mund befſeuchtet, ſchloß Bianca
erbleichend für einen Moment die Augen.

Don Ramiro, der ſie voll Unruhe betrachtet, ſprang ſchuell herzu und kam ge
rade noch zurecht, die Wankende in ſeinen Armen aufzufangen.

Sie zärtlich an ſich preſſend, flüſterte er ihr leiſe zu:
„Theure Bianca, ſchenke mir Dein Herz wieder und glaube an meine Liebe,

die vor keinem Opfer zurückſchreckt!“
„Mit ſanfter Gewalt löſte das junge Mädchen ſich

um ſich zu der verſtummten Geſellſchaft zu wenden.
„Verzeiht, edle Herren, es war nichts als ein leichter Schwindelanfall, der

bereits wieder vorübergegangen, laßt Euch in Eurer Heiterkeit nicht ſtören.“
„Wir waren vielleicht zu laut“, begann Don Ramiro

die Einſamkeit gewöhnter Sinn fühlt ſich abgeſtoßen durch dieſe geränſchvolle
Fröhlichkeit.“

lärmenden Rufe:
Bianea, welche durch den Ausbruch der Peſt daran verhindert worden war,

ihren Vorſatz auszuführen und den Palaſt zu verlaſſen, hatte ſich anfangs minde-
ſtens in ihre Gemächer zurückgezogen und weder Bitten noch Vorſtellungen des
Grafen hatten ſie bewegen können, ihre freiwillige Gefangenſchaft aufzuheben oder
Don Ramiro bei ſich zu empfangen,

Bianca wollte es

ans den Armen des Grafen,

„und Euer an

„Nicht doch“, entgegnete Bianca düſter, „die Stille iſt noch ſchwerer zu er
tragen, dies Lachen und Gläſerklirren übertönt nicht einmal das Geräuſch der
Straße, welches ſich ſo unheimlich vernehmbar macht.“

Niemand wagte etwas auf dieſe Bemerkung zu erwidern, und als ſollte die Behaup
tung Biancus ſofort ihre Beſtätigung finden, ließ ſich das Rollen ſchwerer Räder
auf dem Straßenpflaſter hören, das ſchrille Geklingel kleiner Glöckchen und die

„Die Peſt!“

„Verſeuchte Kadaver!“
„Laßt Euch nicht einſchüchtern, Meſſeri!“ ſprach Don Ramiro mit erzwunge

nem Lächeln, „dieſe rothen Teufel treiben ihren Spott und machen ſich mehr alt
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Delegirtenberſammlung der Genoſſenſchaft
dentſcher Bühnenangehöriger.

*X* Weimar, 12. Dezember.
Es iſt zunächſt nachzutragen, daß geſtern noch eine kurze

Abendſitzung ſtattgefunden hat, welche ſich mit dem Organe der
Genoſſenſchaſt beſchäftigte. Herr Generalintendant v. Perfall
in München ſandte der Verſammlung durch Herrn Savits die
beſten Grüße und die Verſicherung ſeines dauernden Intereſſes
an der guten Sache. In der heutigen Haupt- Verſammlung
der Genoſſenſchaft präſidirte Herr Brock Weimar.

Nach Verleſung des geſtern von Herrn Marterſt eig
aufgenommenen Protokolles erſtattete Herr Geh. Rath Schäffer
den Rechenſchaflsbericht über den Fonds der Genoſſenſchaft.
Die Bilanz des Fonds weiſt in Aktiven und Paſſiven die
Summe von 48079 36 die der Sterbekaſſe dagegen
1395 71 auf. Zu Reviſoren für die Sterbekaſſe wurden
die Herren Niedt, Kurz und Conrad, ſämmtlich in Berlin, ge
wählt. Die Satzungen der Sterbekaſſe wurden en bloc ange-
nommen.
A an mehr folgte die Berathung über diverſe eingegangene

uirage.
Ueber einen Vorſchlag. das Verbandsorgan zu Engage-

mentsVermittelungen zu benutzen, wurde zur Tagesordnung
übergegangen. Zwei Anträge (aus Darmſtadt und Elberfeld-
Barinen) betrafen die Nothwendigkeit der Abänder-
ung der gegenwärtig im Gebrauche befindlichen
Kontraktformulare. Herr Porth- Dresden konnte draſti-
ſche Beiſpiele vorführen, aus denen zur Evidenz dte unwürdige
Behandlung erhellt, welche ſich die Künſtler von den Direktoren
vieler kleineren Bühnen gefallen laſſen müſſen, weil eben die
Abfaſſung des Kontraktes oft jeden Widerſtand unmöglich macht.
Die Schaffung eines einheitlichen Formulars, ſo führte Herr
Gettke- Elberfeld aus, erſcheine nicht denkbar; wohl aber
dürfe man von dem Bühnenverein (Direktorenverband), welcher
der Genoſſenſchaft ſtets Wohlwollen entgegengebracht habe,
hoffen, daß derſelbe auch in der Kontraktfrage ein Entgegen-
kommen beweiſen werde. Herr Werner- Darmſtadt er-
klärte die Zuſtände an gewiſſen Theatern für ſo
empörend, daß uur noch von der ſittlichen Ent-
xüſtung des Publikums Hilfe erwartet werden

önne. Mehrere andere Redner ſprachen ſich ziemlich peſſi-
miſtifch über die vom Bühnenverein erwartete Beſſerung der
Verhältniſſe aus und erklärten ſich deshalb gegen eine gemiſchte
Kommiſſion, welche nichts zur Reife bringen würde. Herr
Savits- München mahnute zu ruhiger, ſachlicher Behandlung
der wichtigen gngeggenhet betonend, daß der objektive Beur-
kheiler zugeben müſſe, daß auch die Bühnenvereinsmitglieder
rit ganzer Hingebung der Kunſt dienen. Der Appell an dieHeſfentlhteit werde auch nichts nützen. Nach längerer, hier
icht im Detail wiederzugebender Diskuſſion wurd ein Antrag
es Herrn Dr. Krükl-Fraukfurt g. M. einſtimmig angenommen,

nach welchem zur Prüfung der Kontraktfrage eine
Kommiſſion von fünf Genoſſenſchaſtsmitgliedern
ernannt und dieſe Wahl dem Bühnenverein behufs weiteren
gemeinſchaftlichen Vorgehens mitgetheilt werden wird. Die Be
rathungen werden morgen zu Ende geführt.

Zur Erkenntniß und Bekämpfung der
Jufluenza

macht im B. T. Dr. F. Nathanſon nachſtehende dankenswerthe
Mittheilungen:

Die Jufluenza iſt durchaus nicht diejenige Krankheit, welche
ſonſt als Grippe bezeichnet wird und welche vorwiegend als
eine katarrhaliſche Affektion der Schleimhäute, beſonders der
Athminigsorgane, mit verhältnißmäßig hohem Schwächegrade
einhergeht. Sie iſt vielmehr eine Jnfeklionskrankheit, d. h., ſie
beruht auf einer Blutvergiftung, hat ein deutliches Keim- (Jn-
kubations) Stadium von zwei bis dreitägiger Dauer, welches
ſich durch Schwäche. Kopfſchmerz und z'ehende reißende
Schmerzen in den Gliedern kennzeichnet. Zu einem vollen
Schüttelfroſt kommt es nur ſelten. Das Froſtſtadium zieht ſich
vielmehr ſtundenlang hin. Dann tritt Hiße ein, meiſt bis 40
Grad. Die Herzthätigkeit iſt beſchleunigt, oft 120 bis 130 Pulſe
in der Minute. Endlich bringt ein allgemeiner
reichlicher Schweiß, welcher ſtundenkang an-
danert, Erleichterung und führt zur Geneſung,
welche nach Ablauf von im Ganzen 23 52 24 Stunden eine
vollkommene iſt.

Jm Verlaufe der Krankheit tritt zuweilen Nieſenund Huſten auf, doch iſt dies nicht konſtant. Jch möchte
ſogar diejenigen Fälle, in denen katarrhaliſche Erſcheinungen
vorwalten, nicht als reine Jnfluenza, vielmehr als Komplikatio-
nen auffaſſen. tDie Auſteckung findet nicht durch Berührung (Contagium)
ſtatt, ſondern ſie erfolgt ebenſo durch die Zimmerluft, wie durch
die äußere Atmoſphäre vermittelft des Athmens und der Nah-
rungs-Aufnahme.

Deshalb kommt es darauf an, den Körper widerſtandsfähiger
zu machen, und hier empfiehlt ſich das altbewährte ſalzſaure
Chinin zur inneren Darreichung, prophylaktiſch in
der Weiſe, daß, ſobald in einer Familie in Fall
von Jnufluenza konſtatirt worden, Erwachſene
ſowohl als Kinder, denn auch dieſe werden, wenn auch ſelten,
befallen, zwei, bis drei Tage lang drei Mal täglich Chinin ge
brauchen. Jch empfehle Erwachſenen 10-2 Giamm, Kindern
0,5--1,0 Gramm und rathe die Einzeldoſis für Erwachſene nicht
über 0.2, für Kinder nicht über 0,1 zu wählen, doch muß das
in jedem einzelnen Falle dem behandelnden Arzte überlaſſen
werden.

Zur weſentlichen Beruhigung unſerer Leſer dürften

ELücitatiom.
Zur Verdingung der zur Unterhaltung der Kreis-Chauſſeen des Sanl-

kreiſes pro 1890/51 erforderlichen Materialien u. deren Anfuhre u. zwar:
I. für die Chanſſee Rabatz-Schwerz:

160 ebm Chanuſſirung aus Schwerzer Bruch anzufahren,
100 Bedeckungskies anzuliefern,

II. für die Chanſſee Hohenthurm-Zwebendorf:
24 ebm Bedeckungskies anzuliefern,

III. für die Chauſſee Brachſtedt- Niemberg
32 cbm Chauſſirung aus Sch erzer Bruch anzuliefern.
84 Bedeckungskies anzuliefern,

IV. für die Chauſſee Riemberg-Roſenfeld:
29 chm Chauſſirung aus Schwerzer Bruch anzufahren,
78 Bedeckungskies anzuliefern

iſt öffentlicher Bietüngstermin auSonnabend, den d. Mts, Vorw. 10 Uhr
in der Reſtauration am Bahnhof Niemberg anberaumt.

Halle a/S., den I. December 1889.
Die Landes-Bauinſpecti

S

S Von Sonntag früh ab ſtehen feine fe
S àhngruße nnd kleine

S Vuttersehweine(halbengl.) und fette Stüere zum Verkauf

e

Carl Birke in Giebichenſtein, Brnnnenſtraße 65.

ſchließlich die nachfolgenden Auslaſſungen dienen, welche
von ärztlicher Seite der Nordd. Allg. Z. zugehen. Der
betr. Arzt ſchreibt: „Wozu der Lärm? Eitel Flunkerei!

Um Stoff zur Senſation zu haben, werden
anz gewönliche Zuſtände zu außergewöhn-
ichen geſtempelt und das Publikum in Angſt

gejagt. Und wenn ſelbſt Jnfluenza hierher verſchleppt wer-
den oder hier ausbrechen ſollte, ſo iſt dies, wie Profeſſor Hirſch
bewieſen und wie den Aerzten bekannt iſi, auch nicht eine be
ſonders ſchlimme, lebensgefährliche und üble Nachwirkungen
hinterlaſſende Krankheit. Um aber auch noch die lehte Furcht
bei den geehrten Leſern zu beſeitigen, will Einſender dieſes, der
in den letzten Wochen wohl eine große Zahl von fieberhaflen
und fieberloſen Bronchialkatarrhen aber uicht eine Jn,
fluenzadarunter, gefunden hat, zwei Mittel angeben, die
leicht zu beſchaffen ſind und die ſich dem Einſender bis jetzt
jeder Zeit bei vorhandener Grippe bewährt haben, dies ſind
Junhalationen von Kamphordünſten in die Naſe
oder bepinſeln des inneren Naſenraumes mit 4—5prozentiger
Borſäurelöſung.“

Kirchliche Anzeigen.
Am 3. Advent-Sonntage den 15. December, predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Diakouus Grüneiſen.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter. Abends
6 Uhr Derſelbe Kapelle des Nordfriedhofs: Nachm. 2 Uhr
Diagkonus Grüneiſen. Montag den 16. December Abends 6 Uhr
Bibelſtunde, Archidiakonus Pfanne. Zu St. Ulrich: Vorm.
10 Uhr Oberprediger Sickel. Vormittags *49 Uhr im Bürger-
ſchulſaale, Charlottenſtraße und Nachm. 2, Uhr in der Kirche
Kindergottesdienſt Diakonus Richter. Nachm. 5 Uhr Schmied-
ſtraße 17, Gottesdienſt, Hilfsprediger O. Franke. Abends 6 Uhr
Oberdiakonus Wächtler. Zu St. rig Vorm. hie
Oberprediger. Saran. Nachm. I. Uhr Kindergottesdienſt,
Derſelbe. Abends 6 Uhr Diakonus Nietſchmaun. Hoſpital-
kirche: Vorm 8 Uhr Beichte und Abendmaghl, Digk. Nietſch
mann. Domkirche: Vormittags 10 Uhr Conſ.-RNath Göbel.
Nachm. I Uhr Kindergottesdienſt, Dompred. Albertz. Abends
6 Uhr Miſſionsſtunde, Domprediger Beelitz. Zu Neumarkt:
Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinder-
lehre Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr Hilfsprediger Köhler.
Zu Glauchg: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knunth. Nachm. 5 Uhr
Weihnachtsfeier der Sonntagsſchule, Hilfsprediger Graßhoff.

Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr Hilfsprediger
raßhoff.

Thvluck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10, 8*. Uhr
Vormittags

Diemitz: Vorm. 9 Uhr Oberdiakonus Wächtler.
Giebichenſtein Vormittags 10 Uhr Paſtor Leſſing. Nachm

2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr Paſtor
Meltz'r. (Amtswoche: Paſtor Leſſing.)

Standesamtsnachrichten.
Halle, 9. Dezember. Aufgeboten: Der Meourer Karl Herm.

Guſtav Wißing zu Seeben und Luiſe Pauline Mai, Wettiner-
ſtraße 28. Der Handarbeiter Adolf Robert Krüger und
Henriette Pauline Schacher, Ludwigſtraße 15. Der Tiſchler
Ka Alwin Ludwig Strödke, Halle und Emma Jda Therefe
Reiffer, Niemberg. Der Lehrer und Küſter Karl Paul Rich.
Kilian, Schwemſal und Friederike Emma Zahn, Halle. a. S.
Der Bergmann Friedrich Gottlob Albert Ulrich, Ahlsdorf und
Anna Charlotte Lüttich. Halle a. S. Der Arbeiter Karl
Auguſt Friedrich Toepe und Marie Chriſtine Höckelmann, Et
gersleben. Der Sattlermeiſter Friedrich Wilhelm Geithuer,
Halle und Vertha Jda Bageritz, Ennewitz. Der Müllergeſelle
Gottfried Hermaun Roſe, Querfurt und Marie Luiſe Wachtel,
Müllersdorf. Der Zimmerm. Karl Guſtav Krempler, Nieder-
röblingen und Emma Emilie Hu da Scharfe, Edersleben. Der
Maſchineuſchloſſer Emil Max Angerſtein, Halle und Joh. Luiſe
Jokiſch, Skyren.

Eheſchlietzungen: Der Handarbeiter Friedrich Karl Geiſt
und Emma Lambeck, Mühlberg 1. Der Steindrucker Panl

riedrich Wilhelm Victor Ordel und Emilie Karoline verw.
zollrath geb. Kaiſer, Pfännerhöhe 5b.
Geboren: Dem Kutſcher Friedrich Hermann Lange 1 S.
Hermann Kurt, Magdeburgerſtraße 2. Dem Kaufmann Franz
Johannes Paul Raspe I T. Eliſabeth Bertha, Merſeburger-ſtraße 22. Dem Frifeur Friedrich Wilhelm Franz Boſchers
1 S Karl Eduard Haus, Brüderſtraße 9. Dem Sattlermeiſter Karl Heinrich Louis Buſch 1 T. Martha Helene große
Schloßgaſſe 5. Dem W Hermann Kurt Fruhnert1 T. Jda Margarethe gr. Steinſtraße 61. Dem Hilfsbremſer
Friedrich Karl Jacob 1 S. Karl Paul Willy an der Moritz
kirche 5. Dem Kanzleigehilfen Johannes Rößler 1 T. Frie
derike Anna, Steinweg 8. Dem Schneider Franz Joſef Rai-
müund Ohmann 1 T. Luiſe Frieda Elsbeth, Breiteſtraße 12.
Dem Schmied Erdmann Wilhelm Schröter 1 S. Max Fritz
Willy, Pfännerhöhe 9. Dem Cigarrenmacher Johann Fried-
rich Eichelbaum 1 T. Gertrud Elſe Emma, Hirtengaſſe 11.
Dem Gelbgießer Auguſt Mrzyglodzik 1 S. Auguſt Otto Richard
Rathswerder 2. Dem Hotelbeſitzer Friedrich Karl Leiſtner
1 Tochter Luiſe Marie Hedwig, Leipzigerplatz 4. Dein

C 5 J Ty t j 9 FSchuhmacher Friedrich Heinrich Hermann Hammer eine
Tochter Bertha Marie Auguſte Anng, kleine Schloßgaſſe 4.
1 unehel. S.

Geſtorben; Der Zimmermann Anton Barth 43 J. Händel-
ſtraße 39. Des Bahnarbeiters Chriſtian Heinrich T. Cäcilie
5 J., Schillerſtraße 38. Des Formers Richard Geßner Sohn
todtgeb. Beeſenerſtr. 6. Des Schuhmachers Gottfried Menſch
Ehefrau Friederike Henriette geb. Röder 47 J, neue Prome-

50 000 Mark
zur erſten und alleinigen Hypothek
auf ein hieſiges neues Hausgrundſtück
per 1. Jannar 1899 gefucht.

Offerten von Selbſtdarleihern werden
sub C. 33 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [3534

Auction.
Sonuabend, den 14. d. Mts. früh
10 Uhr verſteigere ich Geiſtſtraße

42 zwangsweiſe gegen Baaorzahlunz;:
1 Nollwagen, 1 Kleiderſchrank, 1

Stegtiſch,
ferner freiwillig

1 Kinderwagen, Velocived, 2 Paar

Aufſchrift;

[3499

Gurts ca.

Verkauf von Altmaterial.
Die bei dem unterzeichneten Betriebs-

amt angeſammelten Beſtände an alten
Schienen, Guß- und Schmiedeeiſenſchrot
pp. u. eine Anzahl z. Eiſenbahnzwecken
noch verwendbaren Laſchen pp. ſollen
verkauft werden.

Angebote ſind verſiegelt

„Ankanf von Altmateriglien“
bis zum 18. December 1889 Vormittags
11 Uhr an uns einzureichen.

Die Oeffnung der Offerten erfolgt
am genannten Tage in Gegenwart der
etwa erſchienenen Bieter im Amtslokal
Askaniſcher Platz Nr. 5, woſelbſt auch
die Verzeichniſſe und

Königliches Eiſenbahn-Beiriebs-mt.
(Tirectionsbe irk Erfurt)

nade 14. Des Schloſſers Friedrich Flächſner Ehefrau Au
auſte Friederike Emma geb. Neumann 30 J., Pfännerhöhe 9.

Des Portiers Wilhelm Knabe S. todtgeb. Forſterſtr. 28,
J Fbloſſer Rudolf Völker T. Anna 2 J., Klinik. 2 un
ehel. S.

Halle, 10. Dezember. Anfgeboten: Der Buchbindermeiſter
Friedr. Heinr. Wilh. Schneider, kl. Schlamm 5 und Auguſte

ertha Menz, Karlſtr. 16. Der Schuhmachermſtr. Alb. Moritz
tn Hranckeſtr. 5 und Pauline Henriette Emma Prinz, Breite
raße 23.

Geboren: Dem Poſtſekretär Franz Paſchen 1 S. Franz
Auguſt Michael, gr. Klausſtraße 2 Dem Handarbeiter Fried-
rich Auguſt Mäder 1 S. Adolf Friedrich, Weingärten 8.
Dem Tiſchlermeiſter Friedrich Wilhelm Emil Haring 1 T. Ka
tharing Anna Helene, Steinweg 48. Dem Drechsler Richard
Paul Arthur Vraune 1 T. Ebarlotte Anlonie HttiCe, Ober
glaucha 18. Dem Fleiſcher Adam Schmidt 1 S. Max Johannes
Hermaunſtraße 4. Dem Portier Friedrich Karl Weber 1 S.
Paul Kurt, Grünſtraße 1. Dem Zimmermann Eduard Fried-
rich Martin Trinks 1 S. Kurt, Raffinerieſtraße 8. 1 un
ehel. S.

Geſtorben: Der Viehcaſtrirer Wilhelm Heilmann 50 J.,
Klinik Der Steueraufſeher Carſten Förſt 53 J Mansfelder-
ſtraße 21. Der Handarbeiter Johann Friedrich Adolf Dörner
62 J., Steg 2. Des Steueraufſehers Karl Kungth S. Ernſt
Eduard Karl 9 J. gr. Schloßgaſſe 7. Des Barbiers Theodor
Kokel S. Reinhold Max Johannes 5 M. Fleiſchergaſſe 35.
Des Handarbeiters Chriſtian Belger S. Friedrich Guſtav 2 M.,
Trödel 7.

Meldung vom 11. Dezember.
Aufgeboten: Der ſelbſtſtändige Schneider Adolf Paul Selka

und Johanue Friedrike-Finke, Dzondiſtraße 4. Der Schloſſer
Bernhard Wilh. Brofft, Töpferplan 8 und Eliſe Marie Stengel.
Giebichenſtein, Eichendorffſtr. 1. Der Schmied Friedr. Albert
Sachſe, Halle a. S. und Helene Jda Juriſch, Neumark.
Der Glgaſer Friedrich Otto Sander, Halle a. S. und Thereſe
Klara Stecher, Schkeuditz. Der Landwirth Friedrich Otto
Schlemmer, Halle g. S. und Auguſte Wilhelmine Bertha Fuß,
Paſſendorf.

Geboren: Dem Bergmann Otto Richard Herrmann 1
Tochter Bertha Anng, große Rittergaſſe 4. Dem Conditor
Julius Otto Kopf 1 T. Auguſte Maxie Elsbeth, Sophienſtraße
II. Dem Bäckermeiſter Karl Friedrich Julius Beyer 1
Tochter Margarethe gr. Steinſtraße 22. Dem Handar-
beiter Chriſtian Andreas Karl Müller 1 T. Margarethe Gertrud
Olga, kl. Klausſtraße 6. Dem Droſchkenbeſitzer Karl Friedrich

Männicke 1 T Marie Minna, Königſtr. 13. 1 un-
ehel.

Geſtorben: Die unverehel, Handarbeiterin Emilie Kehl 72
J. Schwetſchkeſtraße 7. Des Hilfsbremſers Richard Juſt
S. Friedrich Wilhelm Chriſtian 7 J. Diemitz. Des Zim-
mermannes Albert Patzſchke S. Emil 2 J., Klinik. Des
verſtorbenen Schuhmachers Herzberg zu Holleben T. Elſa 4 J.,
Diakoniſſenhaus.

Giebichenſtein, 9. Dezember. Aufgeboten. Der Mühlenbeſ.
K. E. Büchner, Holzweißig und J. E. Bauſe, Fährſtraße 1/2.
Der Schloſſer L. W. Brofft, Halle und E. M. Stengel, Eichen-
dorffſtraße 1.

Geboren; Dem Fabrikarheiter K. W. Kunze 1 S., Auguſt-
ſtraße 62. Dem Handarbeiter J. W Schulze 1 Sohn. Auguſt-
ſwate 54 Dem Handarbeiter G. Branne 1 S., gr, Brunnen-
traße 16.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiters K. W. Kunze S. 3 Stunden,
Anguſtſtraße 62.

Gichichenſtein, 10. Dezember. Aufgeboten: Der Güter-
bodenarbeiter J. Wollenberger und M. D. W. B. Lahnert,
Rainſtr. 10. Der Maurer E. W. F. Denkewitz, Trotha und Th.
C. M. Janſong, Trothaſcheſtr. 10.

Geboren: Dem Handarb. C F. R. Gleichmann 1 S. Att
anſtſtraße 54.

Geſtorben: Der Tapezirer T. W. F. Berger 25 J. 10 M.
14 T. Böckſtr. 5. Des Maurers H. R. Hotze S. 2 J. 8 M.
T. Triftſtr. 18. Die Wittwe H. Wolff geb. Schatz 61 J. 3 M.
8 T., gr Goſenſtr. 5b. Frau Th. P. Voigt geb. Thieme 35
J. 3 M. 6 T., gr. Brunnenſtr. 56.

r für Sonnabend 14. Dezember:
Königl. Nv.-Bibl. geöffnet Vormittags von 9-12 u. Nach

mittags von 224 Uhr. Bücher werden verliehen reſp. abge
nommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden Börſen-
verſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude (m. Cours-Not)

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9-1
Uhr Vorm. Sonntags, v. 11--12 Vorm. Techniker- Verein
zu Halle a/S. Ab. 89 Sitzung Preußiſcher Hof“. Polyi
techniſcher Verein: Ab. 7— 9 Bibliothek u. Leſezimmer i.
Kronprinz. Liter -Verein „Minersa“ Sitzung 9 Uhr Abds.

in Kunze's Reſtaurant Wilhelmſtr. 14 Plattdütſche Vereeni
gnng: Toſammenknunft Klock 8 im „Reichskanzler“. Jahn'ſcher
Turnv. Ab. 8--10 Uhr in der ſtädt. Turnhalle Kaufm.
Turn Verein: v. Abends 9 Uhr au in der ſtädtiſchen
Turnhalle. Männer-Liedertagfel: Abends 8-10 Uhr
„Paradies.“ Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr
„Fürſtenthal“. Nundereclub „„Neptun“ Abends 8 Uhr
„Forelle“. Halleſcher Nuder-Verein: Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“. Andereln b. Nel
ſon'““ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel'. Aich- n. Waage-
amt: von 8—10 Uhr Vorm. und 26 Uhr Nachm. Bota-
niſcher Garten 8—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtagtion l. für fremde Reiſende ebendaſelbſt
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd
chenHerberge Marthahans, Gottesackergaſſe 2

2030 000 Mark
ſind gegen erſte Hypotbek auf ein hieſi-
ges Hausgrundſtück zu verleihen.

Selbſtreflectanten wollen Offerten
sub C. 14 in der Expedition dieſes
Blattes niederlegen [3533

Aurctiom
im Zwangsvollstr.-Verfahren,

Sonnabend d. 14. ds. Vorm. 11 Uhr
verſteigere ich Geiſtſtr. 42. hier:

1Wagarenſchrank, 1Sattlermaſchine,
1 Pianino, 3 Sophas, 1 Schreib-
tiſch, 2 Kommoden mit Aufſatz 1
Wöſcheſchrank, 1 Schrei kommode
r Regnlator, 1 Hängelampe ete.

mit der

Verkaufsbeding-

Stiefeln. ungen auf portofreie Anfragen gegen zMüller Erſtattung von 50 Pfg. veraßfolgt Hirsch,
Gerichtsvolzi v. werden. 132913267) Gerichtsvollzieher

Berlin. den 5. December 1889. hKiefernNutzholz
Ein Gut von ca. 4-500 Morgen

beſter Bodenklaſſe mit guten Ge' äuden
und vollem Jnventar, möglichſt im
Reg -Bez. Merſeburg, wird von einem
zahlungsfähigen Käufer geſucht.

Anerbietun ten werden von nur
Selbſtverkäufern unter G. K. 7956

Vom Montag, den 16. ſtehen

Verkauf.

Lönnern. W. Neunmeister.

junge ſchwere hochtragende Kühe
von 14 Ctr. abwärts, vorzügliche Milcher
in großer Auswahl ſehr preiswerth zum

an J. Barck e Co. Halle a. S.erbeten. [3559Ein gebrauchter, aber noch gut er
haltener Geldſchrank wird zu kaufen

geſucht. [3536Offerten, Preis, ſowie Maaß- Angabe 3568

Arrcotfon
im Awangsrollstr.-Verfahren.

Sonnabend d. 14. ds. Mittags 1 ühr
verſteigere ich im Gaſthef Krung zum
grünen Kranze in Cröllwitz folgende,
dort eingeſtellte Möbel als:

1Schreibtiſch, 1 Wäſche u. Kleider
ſeeretair, Glasſervante, 1Spiezel-
ſchrank nebſt Spiegel, 2 Tiſche ete

Auktion.
Es kommen

Mittwoch, den 18. Dezember
er., Vorm. 9 Uhr,

im Forſtrevier Burgkemnitz, Forſtort
Karnickel-Han
circa 400 kief. Brett und

Banſtämme

Hirsch. et r fein ä ri v li eger QualitätGerichtsvollzieher ſehr t ſah zum meiſtbietenden
des Schraukes erbeten unter J. G.
voſtl. Mücheln, Bez. Halle. [3536

[3540 verkauft in größerPette Schafe
Rittergut Loepitz bei Merſeburg-

2 überzählige Ackerpferde, ſowie 2
Fohlen, von vier die Wahi. verkauft

in Bageritz b. Landsberg.

Verkauf.
Burgkemnitz, am 10. Dezember 1889.

Die Forſtverwaltung.
3479] Knaden,

ewnald
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Gebrüder
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in ſehr großer Auswahl, nur eete Qualiütätem empfehlen
Leipziger Straße Il

gegenüber der Ulrichskirche.

272
J J

25 e 7 a 7.afröcke

JSauer.
8 73J d

e

h h

[3516

8 2 u
z 7f 55

e v n 3 d

We

G

lspielwaaren S

roße Märkerſtraße 28, nahe am Markt,
ausgeſtaitet mit ſ vielen Werntzgeitern, cröffneten und halten dieſelbe hiermit einbfohlen

M ö r r See3519)

28.,

hristbaum-

s Eine

ſehr enpfehlenswerthe
1 à Pfund ca.

200 Stück

Mk.
ſtraße 14. Wilh. Hay.

Obige ſelbſtgefertigte Miſchung

änßerſt fein im Geſchmack, ſehr
theilbar, und ſelbſt ſehr ſchwäh-

Chocoladen, Deſferts, Mar-
zipan in beſter Güte (nur eigenes

conferte, Vonbonnièren, At
trabpen u. Nippſochen empfehle

onfe Ct!

Kindermiſchung 1

enthaltend, nur

Leipziger

iſt, trotz ihrer Billigkeit im Preiſe,

lichen Kindern zuträglich.

Fabrikat), feine und feinſte Baum- e

ich in ſchöner Auswahl. [3522
ehe V

Carl Kochs deutſcher Kaiſer-zwieback übertrifft an Wohlgeſchmack
alle Gehäcke. Denſelben empfiehlt

täglich friſch 13525Carl Koeh, Herrenſtraße 1.
Meine rühmlichſt bekannten Kartoffel-

kringel, Kartoffelſtrudel und Pfann-

e

Wärumn

eher Sop
Große Märkerſtraße S. 95

S gegründet 1834, S
empfehlen ihr Lager von

S Petra penn.S SDaſſelbe bietet die Kräösst e S W a aller Arten von Kronleuehtern, Mönge-
läampen, Salon-, Tisch-, nanä-, Wand- und Vauhtlampen, Sarbige Ampeln ete.

Ausſtellung der Tiſchlampen I. Etage.
frenner der Lampen

siets äns Beste unil Empfehlenswerikeste der Saison aus äen renommirtesten Fabriken
EBeutsehionds und Gesterreicehs.

Kaffee-, Thee-Geschirr, Service, Kaſffeemaschinen, Berzelinslampen mit Kessel
in Engl. Kupfer-, Britanniametall-, Nickel-, Nensilber- u. Messing-Waaren.

ff. lackirte Waaren, Kaffeehretter, Fruchtkörhe, Zuckerkästen etc.
in grösster Auswahl.

Vogelkäſige in vorzüglicher Auswahl.
Kohlenkasten, Lohlenkanonen und Ofenvorsetzer, Geräthhalter nebſt Geräthen,

aschen in Zinn, Kupfer und Meſſing.

Haus- und Küchengeräthe eigener Fabrikation
D 9 7 st Rapillenud im un Set Eimaülklirtes HKochgeschierempfehle täglich friſch apf empfehlen unter ſtrengſter Reellität zu billigen Aber Sesten VFreisen (3519

Lnril Ha och, Herrenſtraße 1.
Das größte reine Roggenbrod liefert

die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkaufsſtellen. [3526

HoG«BBenh V ber C Ssokbn,
Albin Ienize, Halle aS., 39 Schmeerstr. 39.

Für Wiederverkäufer
empfehle zum

Weihnachtsbedarf
Bilderbücher, sämmtliche Schul- u. Pauppeyv,
Bilderbogen Schreibartikel, Lametta,Nürchenbüeüer, Einsehreib-Albums, Baumlichte,
Ziehfguren, Portemonnvaies, Lichtdüllen,Lotto, Dominos, Cigarrenetais, Schaumgold- u. -Silber,
Gesellschaftsspiele, Spielschachteln, Gold- u. Silberpapier,
Gratul.-Karten, Puppenköpfe, Zuckerschachteln ete.
W lhbilliger alsjede Concurrenz.

Provinzialgesangbücher
für Stadt und Land und

Struenseegesangbücher
in einfach ſoliden, ſowie hochfeinſten Eintenden 37 r W an empfiehlt 9
Abbin IIentze, Halle a/S., 39 Schmeerstr. 39.

Ecuraarr«ch An in alle a/S.
Barſiiesersfrasse Nr. I, [3 148empfiehlt sein reichhaltiges Liger von zu Festgerchenken für jedes

Alter geeigneten Büchern als: Bilderbücher von 10 Pfg. bis 10 Maric,
Jugendschriſten, Leinwandbilderbücher, Ciassiker in bii-
gen u. eleganten Ausgaben, Frachtwerke, Kalender, Hoch-
bücher ete., ete. der freundlichen Beachtung. Alle von anderen Hand-
lungen angezeigten Bücher sind vorräthig oder werden sehvell be sorgt. Sen-
dungen zur Auswahl stehen auf Wansch gern zu Diensten. Leicht beschi-
digte Bilderbücher, Jugendschriften ete, zu ermiüssigten Preisen,

I Beratgewähre bei den üblichen Verkaufspreiſen für Baarzahlung bei Weihnachts-
Einkäufen von Parfümerie- und Toilette- Artikein. [341.Gustav Metzner, Ferüickenmacher u. Fräseuvr,

BVarfüßerſtraße 6 a.

nes annimmtSpecinal-Pauppenhandlung un eparnaturen- Anstalt

[3520

empfiehlt

große Märkerſtraße 28.

Skadkuhrmacher Königſtraße 14
empfiehlt

ſein großes Lager aller Arten Vhren,
in goldenen n. ſilbernen Taſchenuhren

Glashütter Dhren-Depöt
zu Fabrikpreiſen.

Regulnateure., Stand- u, Tischnhven
in ſiylgerechter Ausführung bei

großer Auslvahl zu ſehr billigen Preifen
Garantie 2 Jahre!

JUnſtrirter Preis-Conrant gratis
und franko. [3523

Wegen Vmzug und Aufgabe des F'elzgeschüſts ſtelle mein
geſammtes Wanrenlager zu bedentend herabgeſetzten Preiſen zum

Seeund halte mich bei vorkommendem Bedarf beſtens empfohlen.

e. Gr. ennecküuus,
gr. Klausstr. No. 33.

Geräuſchlos gehende Nähmaſchinen
i. Dreefs, Geiſtſtraße 26/27.

Gothaer Lebensversicherungsbank.
HKaupt-Agentur Halle (Sanle). [2964

Leipzigerstrasse 29 a. Vhurmn, [3346

Wringmaſchinen
liefert billiger als jede Concurrenz
unter Garantie echter Prima-Gummi-
walzen in verſchiedenen Größen.

e 15 1

Heu! e racktischi ges
n ce tgeres fabricot

S e

c Gustav Mertens Je Hoarmaschinenancdlung
orerb ar HALL Es 6 derer S

66. Geiſtſtraße 66. [3137Eigene Reparaturwerkſtatt.

53

koſtes jedes Packet

Weihnachtslichte

Fiſchleim, icum,zellankikt Anilinfarben in Packeten
zum Selbſtfärben von Kleiderſtoffen,
Bändern, Moos u. Gräſern empfehlen

Helmbold Co.,
Leipzigerſtraße.

Neu und vorzüglich
iſt Liebig's PHanzengelèe zur
einfachen Herſtellung von durchſichtigen

Gelées, Crèmes, Bis, ete-
„Misslingen ist ausgeschlossen.“

Das Paquet für 12 Perſonen 25
Lie- Fuddingpulver Pag. 20
bigs (BRackmehl Ko. 40

„Kochbüecher gratis.

Jul. Bethgc, Ernst Jenteselt,
G. Osswald, Helmbold e Co.

Gebr. TZorn. [3133

Holzwolle,
vorzügliches Material zum Ver-
backen von Eßwagren und zer-
brechlichen Gegenſtänden zum

3 22)

olſtern von Möbeln und
Matratzen, anerkannt beſte Stren
für Viehſtälle, 3132empfiehlt die

Holzwolle-Fabrit
Oskar Wenzel,

Ellrich am Harz.

Gerichtlicher Verkauf.
Die zur J. Lichtenſtein'ſchen Con-

cursmafſe von hier gehörigen Vor-
räthe, beſtehend in:

Herren und Knabeunayzügen,
Männer- und Kräbenjackets, Arbeits
hoſen, Kraen, Maunchetten, Vor-
hemden und Stoffen verſchiedener
Art, ſollen von Freitag, den 13.
d. Mis. ab und folgende Tage
Vormittags von 9 bis Nachm.
Uhr in dem Jungblut'fſchen Hanfe
Leipzigerſtraße 24 zu

ſehr billigen Preiſen
ansverkauft werden.

Halle a S., den 12. December 1889.

J. Bl. Peuschet,
3498) Concure-Verwalter.
Prima fette Bratgünse.,

pro Pfd. 55 incl. Emballage u. Frau-
catur verſendet gegen NachnahmeWilh. Raschi, Schwelschhestrasve l.

Perantwortlich L. Lehmann Halle a/S.
al

q Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. Hgh Gebo
3474] Louis Paulini, Tilſit.
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t Zweite Beilage zu e 293 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

vaei Galle, Sonnabend, 14. Dezemöer 1889.
vurde
weine

t

C

Grossbetrieb F i v h Hessert- i u. Tafel
wit-Dampf von 25 Pkerd T schokolade.Er. David Sohne

I ff. Honigkuchen. Geiststr. Halle (Saale). narke 19. Hallenser Kakao.

S Feinste Lebkuchen Eröſſnung der Weihnachts-Ausstellung. e e
ete. ete. [3279Reinste u. Feinste Erzeugnisse. Gegründet 1804. Reinste u. Feinste Erzengnisse,

änchermittel als: Räuchereſſenz,
R lNRäucherpulver, Räuchereffig, Räucher-

kerzen, Räncherpabier. Double
Rlambrée von Treu Nusgliseh

in Berlin, Pinauds E'au devie de iavande, Ozogen, Kiefer-
nadelduft, Blumenduft. gerſtägber
halten beſtens empfohlen 13147

fHeimbold Comp.,
Leipzigerſtraße 109.

Für den Weihnachtstisch!e S

Parfüms und Toiletteſeifen h aten Gerichen
Toiletten und gefüllte Cartonnngen- in einfacher ſowie eleganteſter Ausſtattung von

e 8m i rer h
e e

n und e Mecheamker ung Optiüie 2 50 F. in allen Preislogen R Preuss. Boden-Credit-Actien-
r Neu Reizende mit Blumen decorirke Neu! bank, Berlin.Nu n Dwfümiſörbchen. rwerden vom 15. Dezember 1889 ab in

Halle aS. bei Herren H. V. Leh-
männ und Reinhold Steckner
eingelöſt. [3546BVerlin, im Dezember 1889.

Die Direction,

e Uvact. Wundarzt und Vonöoſoat

V Licbenauerstr. 16.
zürger Verein für

32 ſtädt. Jutereſſen.

Mit Par fümerien gefütlte Attrappen, reizende Neuheiten für
launige Weihnachtsgeſchenke und Verlooſungen.

DEF Räucherlampen u Zerſtäuber. l
Gebr. e. Große Ulrichſtraſßze 10. Paul Franfie, pract. Zahrarz,t e 2 pferdebabnwoeiche. l16612re Sitzung G. Steinstrasse 10, I. rechts.o Sonnabend Abend 8 Uhr im Ssprechstunden von 9 Uhre Reſtaurant „Mars la Tour“. Vorm. bis 5 Uhr Nachm.26 d

200

Vereinigte Pommersche Eisengiesserei undI a uOtto Giseke, gr. Steinſtr. 67 Hallesche Maschinenbau-Anstalt vorm. Vaass Iittinann,
empfiehltSeidel s Waumann's Halle a. d. Saale empfehlen:

hocharmige Dampf-Dreschapparate, Clayton Shuttleworth von 5 bis 10 Pferdekraſt, zu be-
zu 1 y 7 deutend ermässigten Prelsen und bei eoulantesten Zahlungsbedingangen,z v Dünge rstreumaschinen, Patent Schloer. Rinzigste Maschine, welche alle Düvperarten sicher
e unch gleichmſesig streut und deshalb auf allen Concurrenzen nur Erste Vreiseerhielt,

mit neueſter patentirtker Jußbank. Molkerei- -Anlagen, System Iaval und Lofeld, für Dampf- und Pferdebetrieb,
D. r. 4s 914. BRuitterinnaschinen für Hand-, Pferde- und Dampfbetrieb.niig e. ein- und mehrschaarig, vreitwürfige Süemaschinen, Drilinnaschinen in ver-Nähmasohiſen- Fussbank schiedenen e e in e Dreseh-
Be t 3 rr iſt un ntbehrtich, ſt ſche eſitzerin einer Nähmaſchine. Die h re c8 Nähmaschinen- Fuss ank vbrecher, Futterdämpf-Apparüäte. [2167J erwöglit es jeder Dame, durch bequemes Aufſtellen der er Füße Vorarbeiten, Keller ei-Maschinen Her Art für Brauereien, Bierverlagsgeschiüfte, Weinhandlinuogen u. s. w.

v Heften, Vernähen u. ſ. w. vor der Maſchine zu verrichten. Die Pumpen-, Bampſmaschinen- und Da mpfſkessel.
v g Nähmaschinen -Fusshank Preis-Cataloge mit Beschreibung der Maschinen stehen franco zu Diensten,

i d den e e enden r r W eder außer G Wiederverkäufer er rhalton Nahatt. Mertn gegen bohe Proivion Seht

t ch ee c eece2à7 Nähmaschinen-fusshank a eſchützt und bewahrt vor den geſundheitſchädſichen Nachtheilen, welche durch e e
das Ucbereinanderlegen der Beine entſtehen. Die LG em erſcheinen Ueberſetzungen inNähmaschinen-Fusshank
iſt für jede Familien- Nähmaſchine paſſend und kann für den billigen Preis 2 un cher für er

7 von M. 3 per Stück nachgeliefert werden. tte und Handardeitery Monatli zwei Num-et her4 Großes Nähmaſchinen- Lager e ealler bewährteſten Shſteme [3247 e nfür Familiengebrauch und Gewerbetreibende 7 7 7 haltend gegen 2000 Ab IIn 121P218 bildungen mit Beſchreifür Fuss- und Handbetrieb. 9 bung, welch. das ganzeGebiet der Garderobe

e und Leibwäſche für Damen, Mädchen und KugMarkt 16. I. Etage. 2925

Kinder Nähmaſchinen l n rene a ndesalter W h türerren und die Bett und Tiſchwäſche 2c., wie

zut brauchbar in verſchiedenen Syſtemen und zu r reilagen mit etwa nittmuftern l 4W billigſten Preiſen. 2 Gegenſtände der eecert arree iſterr Borzeichnungen fie eit und Buntſſickerei,Namens-Chiffren c. tAbonnements werden jererzeit angenommen beiallen Buchhandlnugen und Poſianſſstien S
Probe Nummern gratis und franco durch vieVesclmaschinen t n r 53Wringmaschinen Kur Ze Galanterie- und SpengeßImenſſ. Fleischhackmaseh. e Leere Luxuswaaren ſowie eihngeltohilteg Jeinstegt

Buttermaschinen
butterkneter.

W e
3 D den d AnſtBeleucihtungsgegenständen.

Neinſtedt klein wie Nazareth,
F. Steinstr. 67. I Grösste Auswahl in Leipzig. m Was kann daher Gutes kommen?Komm' und ſieh! Ein Lazareth

Hat hier Liebe übernommen.
Sieben Hundert groß und kleinS Blöde Schwache, Kinder, Kranke,

Tritt im Geiſte S e
Tnll, Pahrräder- Pepot, Hienstag, den 17. December und Nittwoeh, den Liebe kenne che Rannes Schronte

Neue Promenade 3 u. Gr. Hranhausgaſſe 13/14 E. De e V im Saale ges nene Tiioators eDuftet heute, duftet morgen

S Durch des Erden-Winters WehS empfi'hlt in großer Austvahl zu billigſten Preiſen, J C d Cunter Garautie, für Damen und Herren: e I e Himmliſchlind und bleibt verborgen.
e V Dre räder v. 180 an, Rover v. 150 an; derferner Hohe Zweiräder, Tandews ete. Ich habe mich hier als praetisehesc Sezialhectetden für Gebr. Reienstein in Russischen Vocal Capelle Dimitri Slaviansty d'Agreneff. ar Wundarzt ung Genuris-

e Die t r e (50 Sänger, Herren, reichſter altruſſifcher heller niedergelissen,e zem u. atalog gratis u. franco ationaltra 7 Küstner ne a. S.e Beſichtigung unſeres 9 7 ge t 9 d ne T h d 1 e 8 Fyrerbstung ter u
c auf allen Arten eirädern zu jeder er Wuſikalienhandlung von Heinrie Hrn ro eorg Patzeker Sprechstunden: Vorw. 8--t0 Uhr,m vor r icht Tageszeit, in großem Saale. [8541 h (3584 l Nachw. 4—6 Vhr, (1342



J

WinterÜberzieher u. Schlafröcke.

3576,

Am den Reſt meines großen Winter
lagers noch möglichſt zu ränmen, be
kaufe zu und unter Selbſtkoſtenpreie
Beſtellungen nach Maaß werden un

Leitung eines ſehr tücht. Zuſchneide
prompt und billigſt ausgeführt.

Otto IKnolI, Halle a. S. Leipzigerſtraße 87/88 (Hackerbräu).
Bekanntmachung.

Bei der in Folge unſerer Bekanntmachung vom 9. v. Mts. ſtattgefun-
denen öffentlichen
folgende ppolng gyöo worden:

Litt. A à 3000

zerlooſung von Renteubriefen der Provinz Sachſen ſind

4 (1000 Thlr.) 140 Stück und zwar die Nummern:30, 278, 458, 682, 938, 1028, 1663,
2168, 2274, 2294, 2920. 2343. 2415 2498,
3787, 3791, 3807, 4138, 1242, 4591, 4667,
5165. 5186. 5232, 5542, 5609, 5623, 5664,
6878, 6947, 7176, 7277, 7354, 7
8424, 8429, 8916. 8947, 8971, 8986,
10023, 10150, 10204, 10234 10242,

11173,

12053.
13256,
14159
1556815487, 15700, 15721,

1483, 1647, 1683, 1911,
3364, 3530, 3604, 3619,5041 5083, 5136, 5161,
6468, 6645, 6796, 6856,

1148, 1285,
2712, 3248,
4685, 4729,
5863, 6202,

7446, 8142, 8230, 8238, 8301, 8357. 8391,
9315, 9349, 9462, 9659. 9832, 9868, 9881,

10384, 10545, 10649, 10656 10723,
11591, 11615, 11809, 11860, 11898,
12503, 12597, 12645, 12756, 12954,
13423, 13562, 13697, 13793, 13903,
ins 14405, 14593, 14680, 14847,
1573Iitt. B. à 1500 (5600 Thlt) 40 Stück und zwar die Nummern

33, 85, 232, 318, 614, 693, 719, 936, 997,
1969, 2220, 2231, 2268, 2326, 2436, 2442,
3221, 3286. 3975, 3522, 3791, 4053, 4108.

Titt G. à 300 (100 Thlr.) 209

1120, 1339, 1384, 1461, 1775,2601, 2709, 2946, 3019, 3045, 3112,
4156, 4311, 4326, 4477, 4486, 4567.

Stück und zwar die Nunimern:
155, 487, 659, 1263. 1629, 1737, 1803, 1845, 1872, 1974, 2199. 2219, 2329,

2338, 2461, 2462 2599, 2707, 2812, 2945,
4401, 1654, 4888, 4928, 5006, 5093. 5219,
6091 6100, 6106, 6315, 6320, 6482, 6505.
8218, 8423, 8434, 8463, 8657, 8787, 8870,
9952 10286, 10379 16449, 10488,
11265, 11405, 11544, 11654, 11681,
12141 12365, 12386, 12424, 12548,
13336, 13383, 13605, 13675, 13746,
14282, 14317, 14340, 14503, 14519,
14909, 14940, 15003, 15258, 15262,
15786, 15939, 16171 16407, 16571,
17627, 17651, 17712, 17736, 17793,
18397, 18773, 18842, 18943, 19002,

20451,
21639, 21691, 21701,
22401, 22445, 22629, 22682, 22657,
23073.

Litt. D à 75
42, 138, 165, 534 539, 966, 1050,

10544,11760,

12590,
13755,
14613,
15345,
16986,
17922,
19003,

19331, 19475, 19526, 19777 20034, 20107,
20482, 20829, 21122, 21161, 21268,

21710, 21815, 21832,
22660,

(25 Thlr.) 195 Zu und zwar die Nummern;

3081, 3098, 3134, 3238, 3612, 4237,
5318, 5670, 5687, 5707, 5851, 5995,
6664, 7141, 7331, 7531, 7759, 7517,
8935, 9207, 9402, 9553, 9574, 9720,
10758, 10814, 11068, 11187, 11224.
11794, 11923. 12043, 12127,
12893, 13163, 13221, 13292,

13786, 14185,14649, 1489515419 15546, 15579, 15744, 15784,
17043, 17102, 17217, 17430, 17544,
17944, 18292, 18368,
19013, 1928920118, 20277,21445, 21576,21866, 21907, 21930, 21991, 22023,
22706, 22717, 22991, 23016, 23036,

1247, 1290, 1453, 1491, 1681, 1726, 1808,
2019, 2051, 2514, 2419, 2858, 2962, 2912, 2962, 30460, 3102 3186, 3226. 3412, 3430,
3796 4009, 4325 4333, 4370, 4488, 4519, 4538 4569. 4669, 4781, 4790, 5194, 5225,
5347, 5555, 5691, 5729. 5753, 5847, 6056, 6087, 6126, 6243, 6245 6343. 6385 6432,
6460. 6467, 6588 6641 6696. 6719 6866. 68658, 6955, 7134. 7143, 7530, 7700, 7713.
78153, 7883, 7902, 8074, 8116, 8202, 8321, 8355, 8454, 8486, 8528, 8567, 8610, 8772 8844
8857, 8891, 8964, 8986, gis6r, 5217, 3323
10137, 10185, 10277, 16438, 10715, 10756,
11087, 11144, 11183, 11296, 11369, 11392, 11623,
12105 12154, 12165, 12421, 12431, 12927,
13256, 13470, 13524, 13714, 13785, 13807,

14553, 14792, 15285, 15442, 15509,
15941, 16077, 16128, 16139, 16201, 16211, 16391 16531,
17555, 17608, 17616, 17617, 17944, 18312,
18890. 19007, 19064, 19152, 19196, 19263,
19816, 20212 20477, 20570, 20698. 20954,

14488. 14531.

9358, 9361, 9767, 9813, 9867, 9879, 10014
106833, 10873, 10995, 11054, 11062,

11810, 11815, 12017, 12056,
13216, 13240, 13246,
14132 14245, 1446915531, 15880, 15935,

16596, 17033. 17274.
18794, 18864. 18870,

19541; 19602,

13115,

13966,

18385, 18611,
19264, 19443,
21119 21240.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert, gegen
Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in coursfähigem Zuſtande und
der dazu gehörigen Coupons Serie V, Nr. 16 nebſt Talons, e Nenn-werth der Erſteren bei der hieſigen Rentenbank- -Kaſſe, Domplatz 9 r. 1, vom
1. April 1890 ab,
z nehmen.

entenbriefe auf.
Jie Beſtimmung des Geſetzes über
2. März 1850 8 44 zu beachten. Denkündigen Renteibrieſen ſteht es frei,

er

an den Wochentagen von 9
Vom 1. April 1890 ab hört die Verzinſung der vorbezeichneten

Wegen der Verjährung der ausgelooſten Rentenbriefe iſt

bis 12 Uhr in Enipfang

Errichtung von Rentenbanken vom
Jnhabern von ausgelooſten und ge-
die zu realiſirenden Rentenbriefe mitſt an die entcabant Kaſſe portofrei r r und den Antrag zu

ſtellen, a die Uebermittelung des Geldbetrages auf gleichem Wege, und ſo
weit ſolcher die Summe von 400 nicht überſteigt,
jedoch guf Gefahr und Koſten des Empfängers erfolge.

durch Poſtauweiſung,
Einem ſolchen An-

trage iſt alsdann, ſofern es ſich um die Erhebung von Summen über 400
dandelt, eine ordnungsmäßige Quittung beizufügen.

Magdeburg, den 14.
Königliche

November 1889. (2761

Direction
der Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Panunvver.

Offeuen.geſuchteStellen. ſo

Gut empfohlene Oecpnomie-Veamte,
auch Nichtmitglieder, finden ſtets Aus
wahl offener Stelle. [3511Laudwirthchaftl. Bauten ſelei

a Halle a/S. kl. Ulrichſtr. 8
jür Prinzipale koſtenfreier Nachweis.

Eine größere, ſehr leiſtungsfähige
Brauerei Thüringens

ſucht für Halle und Umgegend einen
tüchtigen Vertreter.
Cautionsfähige und beim Publikum

heliebte Bewerber werden höfl. ges
ihre Adreſſen unter C. I5 i. d. Exp.
d. Ztg. niederzulegen. [3321
Ein j. Mann, 25 Jahr alt ev. mili-

tärfrei und unverhetrathet, mit dem
Vermeſſen, Berechnen und Verkauf von
Hölzern vertraut, der auch die Land-
wirthſch. verſteht, ſucht unter beſchei-
denen Anſprüchen zum l. Jannar 1890
oder bald eine Stellung als

Schreiber, Buchhalter
od. Rentmeiſter.

Off. unter C. 16 an die Exped. J
Blattes erbeten. [35

in Drechslermeister,
der in allen Holzarbeiten Beſcheid weiß,
ſucht baldigſt Stellung als Werkführer
in einer großen Fabrik. 13548

Näheres durch d. Exp. d. Hall. Ztg.

Für ein j. geb. Mädchen, aus anſtänd-
e Familie w. Stellung als Stütze
Jes. d ausfran in f. ſtädt.W amilienanſchluß t gute Behandl
Sedingugg Offerten erbitte unter F.

24 poſtlagernd Merſeburg. [3468
J. Damen, die ſ. z. ihrer Weiter-

bild. i. Halle ſbgleen woll. f.
freundl. Penſion b. 2 Damen.
Monatl. 45 Off. unter W. V.
6815 an Hansenstein
Vogler A.-G. Halle a. S.

c c
Vermiethungen.

Niederl agsräume
1000) Meter, Stallung zu 15 Pferden,das Wehr April 1890 z. bezi chen.

Mittelwache

Die von mir e bisher bewohnte I.
Etage des Hauſes Alte Promenade
16b iſt vom 1. April 1899 ab für
den Preis von jährlich 1500 Mark
anderweit zu vermiethen. Zu e ichtigen
täglich von 12--1 Uhr
D. Schrader, Geh. Ober-Reg.-Rath

und UniverſitätsKurator.

Wohnung von 90 R.
u, läden mit RNebenrän
men ſofort oder ſpäter zu ver
miethen. Näheres zu erfragen
Thalamtſtr. 12 beim Portier.

Auf Ritterqut Bielen bei Nordhauſen
wird zu ſofort ein tüchtiger Kutſcher
geſucht. Reflectanten haben ſich an
Lieutenant von Rüxleben nach Merſe-
burg zu wenden. Geh. 60 monatlich.

Land u. Stadtwirthſchafterin, Kochmamſels, junge Mädchen z. Stütze
d. Hausfrau, Verkäuferin, Köchin, I
Stuben-, Haus- u. Kindermädchen,
Kinderfrauen werden geſucht und
nachgewieſen durch Pauline

Fleckinger, Ranniſcheſtr. 19.
z tüchtiges Mädchen mit guten

Eine Wohnung,
drei bis 4 Stuben nebſt Beigelaß wird
ab 1. Januar geſucht in der Nähe der
Gr. Märkerſtraße Offerten sub C. 12
nebſt Preis an die Exped. zu richten.
1 Wyrndl. große Syhrungz. 400 Mk.
J. Stock, z. 450 Mk. I. Stock, z. 1/4. 90enth. Näheres Wörmitsen
raße 43 I. links. [356
Eine Eenhahelwaiſgin ca. z a

hobel ind zu tags g. ucht. Offerten
Zeugu. 1. Jan. etSe Jägerplatz 13 unter G. 10 durch die xped. dieſer

Zeitung erbeten. l

I Stellung-

8422 taufen Blücherſtraße 10,

Frankenbräu,
bestes Bayrisches Ex portbier

aus der I. Actienbranuerei Frankenbrän in Bamberg,
empfiehlt in hochfeiner Qualität in Gebinden und Flaſchen

Lehmer, Bölbergaſſe 2, S

an der großen Ulrichſtraße. Schultor
Nr. 238. Fernsprech-Anschluss Nr. 238. Schnitor

NB. Preisliſte meiner div. Biere iſt in meinem Contor zu Sch ſt
haben, wird auch auf Wunſch ſraveo zugeſandt. (3581 Schultor

Schulto
Schulto
Schulto

t Schulto

e e SchnltoJ J Schulto
Otto St wen v e. früher A. Stoll,

(Jnhaber: Hünicke Sander) SchnltoWeingroßhandlung, Halle a. Saale
Verkanfſtellen ſeiner ſämmtlichen Weine zu Drlvinatvre es befinden ſich bei Herren:

Kegel, Berub t 28 Oswald Teichmann, alte Promen. 25, I Feodor Hünicke, Wettin g. S.,de elſch Werſchur erſte 41, Ferdinand Engel, Merſeburg Sbrar e Schönbrodt, Mühlhanſen i/ Th.
F. H. Weber, v. d. Steinthor 9, Albert Liebrecht, Cönnern a S Wiih Weiſe Höhnſtedt. (8126
Jnlins Kegel, Steinweg 45 46, Franz Gelbke, Gerbſtedt.S Sämmtliche h tragen vaguelte mit Firma. r

J e ig kann unentgeltlich abgefahren werden Victoria Thea tet
of o in Steinmühle. [3549 Sonnabend den 14. Dezember 1890 Ein Sopha u. zwei Polſterſtühle, Der e eJ Brüdorstr, 6 S (neu) ten zu h z wieuriettenſtr. 3 e gewonnen 80 Zer

4 en in Ulmer Dogge (Rüde) ronnen. Poeen
nnoncen- Annahme elb und W prachtvolles Bilder ans dem Volksleben mit Geſt atent

für alle Zeltungen des In- und Auslande rxemplar, iſt ſofort preiswerth zu ver in 3 Alten von Kaliſch. chulte

nannterbrochen geöffnet v. 3--7 hr kaufen. 3566 tMifkrophon 151. Off. bitte unter C. 17 in der Exp. Schultd. Blattes niederzulegen. 4 4 4 9 BücherUypotheren-Lapitalien. ſt r
150000 Traler, ausſe Zu Weihnachtsgeſchenken

e empfiehlt Direktion Kebald IuhberStiftungen ſollen bei 8 o visit- u. Glückwunsenkarten, v t w fZins auf Acker aus geliehenſg 77 r etz 2 0 el
eſpapier in onogrammmnwerden und wollen Selbſt- h ja un ereflectanten ihre Offerten n u Sriottasenen, ja Gebrüder Teen e Bravo

baldigſt verſchloſſen ſenden Senre Uiteringen a appen Le Turner. Mile. Mart Keiß;

unter A. M. 35 an Rudoi e r an dua i 0 cherMosse in Magdeburg (353 33 J r Sie rei r J12 900 x gegen mündelſichereſs n en a. Wiener GeſangsDuettiſten. Frän
Hhpothet zu 4 on i u rg z nd Helene Belinekajn, ruſſiſcheet auszuleipen Off. def. unter en e rin tionalſängerin. Herr Bäus15126 Ruäeir Mosse, t uns m rc. vorigen I Ezgberts, Characterkomiker.

Fahe a/S. (341i r 77 vier Schweſtern Vrankiin,Karl Pritschow, d muſtkeritmen an den ömiſe
ingen.Für 2 Knaben im, Alter von 18 v

und 11 Jahren, welche Oſtern 1890
die höheren Schulen beſuchen wollen

viere Pension,möglichſt bei einem Gymngſiallehter

geſucht. Offerten mit näheren Be-feg
rer unter Z. o. 15048 bef.
Rudolf Moese, Halle a. S.
jünc 1. Jannar findet ein

ugerer Verwalters
anf einem größeren Rittergute

Offerten unter H.
15210 bef. R. Mosse, Halle as. e

Häuſer-Verkauf.
Der Unter n beabſichtigt, ſeine

beiden in Schafſtädt (Prov. Sachſen)
geleg. Wohnhäuſ. No. 74u. 75 freihändig

S No. 74 beſteht aus einem
Vohnhaus nebſt mehreren Nebenge-

bäuden, wozu auch eine, zum Betriebevollſtändi g eingerichtete Lampff ſchneide-

mühle gehört. No. 75 (Eckhaus) be-
ſteht aus Wohnhaus mit Zubchör.
Beide Häuſer haben ausgezeichnete
Lage, verzinſen ſich ſehr gut u. eignen
ſich zu jedem Geſchäfte. Kaufliebhaber
können mit dem Unterzeichneten oder
mit Hrn. Hindorf, Schafſtädt, zu jederZeit in Ünterhandlung treten Unter-
händler werden verbeten. [3565

Friedrich Hecker
in Oberſchmon b. Querfurt.

t Pagr ſo flotte Kutſchpferde,

u Preußen, weil überzähligbi 9 zum Verkauf.
3531 Rittergut war b.

Halle a.

Ein faſt neuer Pelz billig zu ver

Albrechtſteaße, Ecke Geiſtſtraße

Meine
Althee, Spitzwegerich und
Zwiebelbonbous, gegen Huſten u.

2 äatarrhaliſche Leiden, Pag. 25
u halte empfohlen.Ernst J entzseh,

e 31 (am Thurm)Extra friſches

Gänvepökelfleisch
Pfund 60 Pfennig, [556

Schellfisch, Seedorsch
Herm. Lincke, alt. Markt31. 9

Ris. Prostbalvaumm
bewährt gegen erfrorene Glieder. Fl.

59 4 bei [3555Ernst Jent2zseh,
Leipzigerſtr. 31 (am Thurm).

Wachestock, gelb und weiß
Wachestochk, verziert u. bemalt
Wachsstoekpyramiden
Wachsstockfidibus
VWacheégasanzünder
Wnachslinaternenliehter
Wachschristbaumlichter
Wachsrenaiesancekerzen
Wachstafelkerzen
Wachs-Alitarkerzen
VWachskronenkerzen
Wachsstreichhölzer

empfehlen billigſtHelmbold n.
109.

links.

(6

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn
Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uht

Jeden Sontag Tr mittas von
Yachuit ag-orellun

Jeder Erwachſene hat das Recht, hi
ein Kind frei mitzubringen

Jeden Sonntag Vormittag
von I12 bis UhrGrosser Frinschoppel

bei

d 3 xFrei-Concer
Mechaniſch-automatiſche

Kunſt u. Muſikwe
Ausſtellung

u Gustav Uhlö-
Halle a/S., unt. ILeipzigerstraese, 1.
Permanent geöffnet vorm. 9-7 Uhr Aben

Eintritt kür Nichtkäufer 50 Ple

Magneta Neptun
Poſtſtraße 6.

Das lebende Weſe
aus dem magnetiſchen Reich.
während zu ſehen bis 10 Uhr Abel

lin Saal des Kronpriv-
Sonnabend, d. 14. Dez. 1889, Ab. 8

IX. Konzert
des Orchestermusik- Vereins

Hayädp, Sinfonie Ddur,Mozart, Oaverture Entführung.
Auber, Ouverture Maurer n. Schlo

Rosenkranz, Ein Immortelleut
auf Lortzings Grab.



00 3 z h m zlötz C böttio är—, s2 n 89 J l bvalle g/S., Lindenſtraße l e, 5 SS u empfiehlt ſich zur Anfertigung 2 SS S

J und Lieferung ab Lager52 Große Ulrichſtraße 52, feuer und diebevſicherer e
2D 0 S 2 S 7 S.Geldsehränke ineueſter bewährter Conſtruction, ſowie S S s Da

zur vollſtändigen Einrichtung von 2 g

le Tresors MJ nach den neueſten Erfahrungen s O a
3557] der Technik. a 9 za Juſtr. Preisliſten „frauco. z Zae !ÄÜÖ. S 72 u 88S 22328 4e 29 x S S o ne

e 9 S S u aBilligste Bezugsquelle u BunteSo 49 er S 2 e 8 S N Sſar San 9 c ges 535277t S 79 27Schul tensili en. gr. Steinſtraße 60. iSchultorniſter in Cloth Stück 50 Pf., 1 Mk. und 1 Mk. 10 Pf. gSauloru er in z hehercfaſſung und Hannaht Eile 1 Mt. 30 Pf. Ja practischen Weihnachts Pinkäufen von

un Nk. 45 Pf. nSch t J t r oder imit. SeehundDeckel Stück 1 Mk. 50 Leinen, Dr eoll, Damagt und Wäsche-
un 65 Pf.Gthaltorug w T z 411 eng mit Plüſch oder imit. 3578 Sachen rlſkein eiſotoh Spielw erke

eehundDeckel Stü k. un in rei iges in dieſen Artikeln einpfohlen.S4ulterniſet in Cloth mit echt Seehund Deckel Stück 2 Mk. u. 2 Mk. 20 Pf hälte mein reichhaltiges Lager in die t 9
Schultorniſter in Duc, ſehr einpfehlenswerth, Stück 2 Mk. u. 2 Mk. 20 e AmSchultorniſter in Cloth mit Ledereinfaſſung, Handnaht und echt SeehundDeckel je 9 en

Stück 2 Mk. 50 Pf. und 2 Mk. 70 Pf. h35 re 2 h oſet aſcwe t a prnitorniſter (Patent Duc) mit Frühſtückstaſche u. Schreibhefttaſche, 5 Jy plStück 2 Mk. 70 Pf. und 2 Mk. 90 Pf.u tigt d See nk, e r 30 Pf. Weimar ſche Lotterie. II roloB,
iltorniſter in imit. Chagrain-Leder Und. PI- S iehnung näch en Sounabend.Schnltorniſter in echt Chagrain-Leder 4 Mk. 40 Pf. u. 4 Mk. 70 Pf. um Looſe 10 P 264 Sämmtliche W Kornſſter haben Taſche für Schreibhefte. Hauptgewinn 54 0 Jiehutgeiſe 99 h Looſe 10 [3577 ascallum,

e 0 V c er w Richard Schroedel (Schroedel Simon). 2—1000 Stek. spielend

e Markt 23. g rig v jedeper, Lieder, nev e7 Nur I. Qualität.
3

7 General Depot
kür [3582Sonnabend, 14. Dez., Vorm. v. 10*/2 Uhr ab

verſteigern 1 6 die eines Lieb-habers ſowie eine Anzahl anderer Gemälde beſter Meiſter, wie
E. Barbarini, L. Gedlek, J. Rollin, A. Weinberger, C. Scherhxing

Herophons,
Aristons,
Glariophons,
Manopane,
Orpheux,

c

e l G G. Hampe, H. Schwab c.PatentTorniſter, als Taſche und Torniſter zu tragen, in Cloth Stück 1 Mk. 30n Tausch Grosse, Buch und Kunſthandlung.it-Torniſter in Leder Stück 2 Mk. 30 Pf., 2 Mk. 75 Pf., 3 Mk 3 Mk. 25 Pf.Cloth Stück 80 Pf., mit Mk. 10 v 1 Mk. 50 Pf., 1 Mk. Freie Beſichtigung der Gemälde Freitag früh von 9—11 Uhr.
60on et 2 M gi, 2 r ff, 2 u. t f. FSehluss der Gemälde Ausstellung

Bücherträger ſt b u. Mädchen in großer Auswahl Stück 50 Pfg. 1 Mk. M Sounabend, den 14. Dezember.
50 Pf.Federkaſten bedeutende Aen Stück v. 5 Pfg. bis 90 Pf.

e mit Weichholz, Hartholz und polirtem Rahmen.
Schieferſtifte mit bunt. Papier, ſtark, 14 em lang, 100 Stück 25 Pf.
Schieferſtiſte mit buntem Papier prima, extra ſtark 18 em lang, 100 St. 75 Pf.he!
Schicferſtifte mit Gold- oder Silberpapier, 100 Stück 35 Pf. I.

h e Bntter. Federn. onX,quilibriſt reibgarnituren e8 Bravo Bleiſtift-Etnis in jeder Preislage. Auster I! Austern! Austern! tr c in großer Auswahl 1850 Dämoniumt roßer Au 55w. n em. e mag groner Durch den bisher en großen Umſatz iſt mir elein die Auſternbank in einer Weiſe entgegengekommen, daß mes mir möglich iſt von heute ab jeden Poſten Neu! Neu?W erne Carl Th. Plötz,e Prima Holländer Austern Victoriakun Gewicht e 1000 Stüch. 3407 Beetog W trnmort.n 5S Große Ulrichſtraße 52, das Duterd I Mark 100,
und außer dem Hauſe

100 Stück zu Mark 13,50
in bekannter ſtets friſcher Qualität abgeben zu können
und bitte ich die geehrten Hecrſchaften, von dieſer außer-
ordentlich billigen Offerte den ausgiebigſten Gebrauch
zu machen.

Hochachtungsvoll

Feine Tescohhbeln,
Weinstuben 2. Vater Rhein

eKlavier- Spieler
für jedes Pianino, Flügel ete,

brauchbar,

Neu! Wenu!t Achan.- Automatisches

Pianino.
Für Jedermann,

er 15 Leipzigerſtraße I.
ittag von

tellup
techt, hi
ingen. C. L. BlIaur's
dnr“ e d W gr. Märkerſtraße 14. r e r drei Meeroppe Conditoreiwaaren-Ausctellung eer Inh Otto Blau, Grosse Ulrichstrasse 57, e r 9kerman reitiſche segrüudet 1843, Illustr. Preiscourante gratis.kwe erlaubt sich auf die Eröffunng seiner auf das Reichhaltigste mit Reparaturen prompt sehnellvielen Neuheiten assortirten Ansstellung aufmerksam zu machen und billigstg und bittet um geneigten Eoaneh H u g 0 2 e t e r.

30 Der sich von Jahr zu Jahr stark steigernde Versandt von J Bueh-, Musikalien u. Antiquariats-Handlung, 95hl meinen berühmten [3561 Alte Promenade r der Hauptpoſt,
empner Baumkuchen und Weihnachtsstollen S vitderbiher Jugend ſren n en Keelelagen

50 P hat bereits begonnen und bitte um rechtzeitige Bestellung. Klaſſiker, Andachts- und Geſangbücher, Prachtwerke c. alle a. S.,
S Meyer und Brockhaus, Converſations-Lexica, auch autiquariſch in den Untere Leipziger gtrasge.t neueſten Auflagen.Bei Einkäufen von 3 Mk. an einen Jlluſtr. Hauskalender mit Portemonnaie- Fernsprecher 389.,

und Wandkalender p. 1890 grati 3574
tun.

veſe

r Abe empfehle ieh als passende3544]

Weihnachtes-Geschenlkae.

Herm. Oetting,
Bazar für Herren

S

m

wer u 7 2
e



6 Originalfüllung von

de Gon in und Fl.

schino, holl.

echten
Th. Lappe per
echten Steinhäüäzer per

T iqueure von
dictiner per Fl 4.50,

Knaiserpunseh per Fl.

Fl. 2.50 offerirt

früher am Markt
empfiehlt zu Weihnachten

Hermann Arnold
Steinstrasse 16 (gegenüber Cafe Bauer)

I Weppic& in Jacquard, Germania, Tapestry, Brüssel, Velours, Sa yrna ete.
E Wiescheleelceetna, bunt m. Seide äusserst preiswerth, Plüschdecken m. Kante à 26 M.

Saal in weiss, farhbig melirt und bunt Jacquard-Gewoebe.Seidene schlafdecicen (talienische) à 12 Mk.

per Flaſche 3.50, 4.75.
Feinen und feinſten Jnmaie neRum, Wnnänrinen, Arne, Arne

n n än.Französischen Cognac,
Fules Robin G Cowpe in Coquac

5.75.

Echte ausläündische J ianenre,

wie Benedictiner. Charfreuse, Elixir de Spa, Marna-
Liqueure von Wynnnd Focking. Creme

d'Alinseh, Angostura-Bätter, rish Wisky ete.
zu billigſten Engrospreiſen.

BDeretsche Liücgrreunrre,
C wie Danziger Higueure ans dem „Lachs“ per Fl. 2.25—2. 50,

Alpenkräunter per Flaſche
Flaſche 1.40,

48. Polllak, Leipzigerſtr. W

echten Gilcn per Flaſche 1 35,
r Fl. 1.25, Boornkant per Flaſche 1.00.

Boonckamp per Flaſche 3.00, Bommerlunder per Flaſche 1.50,
per Flaſche 2.50, deutsehen BRene-
Fl. 2.50, Liqueure von HartwigKantorowiez lant beſonderer Engros-Preisliſte.

Düsseldorfer Punschextracte
6 von Joseph Selner per le 3 25, Flaſche 1.75, echten

Arne-, Rum und Röothwein-punschessengz per z P Flaſche 1.30, Sechwedisechen
ürunseh von Ceäerlunäs Söner, Stockholm, per h Flaſche 4.50,

8.25, 12 Mark,

i.75, Aromnmntique von

3578

Ein freudebringendes

Näàähmaschine.
Jch empfehle ſolche ſür Hand- od. Fußbetrieb.

Prima Fabrikate.
Kinder Nähma chinen billigſt.

E. Schäöunitrg,
Mechnaniker,

Nähmaſchinen Handlung und
Reparatur Werkfkſtatt,

Wein ehe
iſt eine

Solide Preiſe. Reelle Garanlie.

13. Nathhausgaſſe 13.
S Kein Laden. r

Die Anſtalt bildet
zieherinnen nach Fröbel.

demſelben
verbundene

Aufnahme jederzeit.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle als paſſendes Geſchenk:

Reiſedecken
G Plaids, Schlaf- und Tischdecken.
Apgoraſelle, h rn
Friedrich Arnold,

Gr. Ulrichſtraße 11, Caſe arä-äur,
Fernſprecher 315.

S eStaatlich concessionirtes
VSeminar für Kindergüärtnerinnen

von Lina Scelihefm, Halle a S. Lcorentinvtrohe7 J.
Kindergarten Leiterin en
Auſnuahmen am 2

Proſpecte. Jn das Seminar ſowohl als in das mit

Erensionatgärtnerinnen werden zu wollen, nur ihre allgemeine Weiterbildun

in allen Preislagen
att und gemnfſtert-

Pult- u. Bettvorlagen.

Frosramm: 8Sschubert,

Beethove
Nummerirte Fintrittsk:

ahnummerirte Karten

r. Stein ztrasse 67.

Vexrqntwortlic L. Lehm- m t

tudenten

Halle I S.
J 3

Jnhaber:
Adolph Heller

[3542

und Familien- Er
2. Januar.

können auch ſolche junge Damen
eintreten welche, ohne Kinder-

Leipziger Gewandhang-Quartett
der IIerren

IIilk, von Dameck, Vnkenstein und Schwoeder.

II. n me Abeneunter Mftwirkung des Herrn Kapellmeis c Fnauv- Leipaig
Fontag, den 16. December, Gim Saale des Volksschulgebäudes, Neue Promeonade.

Streichqpartett A-moll.
Schumanny, Klavierquintett Es-dur.

Streichquariett A-dur op. 18 Vo 5.(Conceort- Flügel aus der hiesigen Filiale Blüthner-Leipzig.)
7 für 8 3 Abende M. 4.50, kür 1 Abend M. 2,00:

K 7 5 kürLippert'ehen Buche u. Rasittatig

Uhr

M. 1.00 sind zu haben in e
rn udhüätlunz (rax Vicmneyev)

f8311

a Verlag der Aktiengeſellſchaft

e nagug non

Näheres durch die

9 erſrep
3: 3560

r retten pitze.

ff. Etuis 2

r

mit Eryſtalldeckel,

ſehr r x3, 3,50. 4,50

Cigarren und Cigar-
Pa. Wiener

Meerſchaum it. er neint in

Echte
ElfenbeinBroqhe
Handform I

das e
Hrößtere 2 bis

Stück,
5

Reg n in grossartiger Auswahl, SCEBHüGGeernnel e.
Am u. Ckrüues, Züe in versehied. Farben u. Grössen.nene G nnunischärzen.
III e

Taſchenmeſſer
mit Cocosſchaglen, wie

Abbildung 50
Daſſelbe ff. polirt 1

Coſhenneſer,

Nenſilber u. echt Perlmutter
mit Korkzieher u. 2 Klingen

2,50

8561

Reiſekoffer
in Eloth, Dre

tuch und Leder
v. 3 .4 an.

Segel-

Reihrenge mit arten Jn-

ſtrumenten in feiner

u 1,50. J
Pſanxenyreſen

mit Riemen zum Um-
hängen v. 2, anu,

beſſere bis 6

Römiſche Kannen

in allen Größen
von

159 an.

Pootograbbſe- Album

in großer
Que aft

Auswahl
1 an8 60

Portemonngies von nuver-
wüſtlicher Haltbarkeit, St. 1,50bis 2 Echt Seehund von
2 an, Bockleder aus einem

Stück von 1,25 an.

Bilderſtänder
in 100 verſchied. Muſtern,

Viſit von 20 4 an,
Cabinet von 30 4 an.

einpfiehlt
ſein reich-
ghaltiges
Lager vonRegen-

schirmen
in nur ſolider
und daner-

hafter
Wagre,

Spazier-
stöcken

in r
großer

Anuswobl,

kosten-Preisen.

C. F. Ritter,
Erſtes und größtes Kurp,

Cigarren-
spitzen
in Meer-

ſchaum,
Weichſel,

Bernſtein c.
n. Tabaks-
pſeiſen

in alter be-
währter Güte

und
großartiger

Genro

Ha a. S.,
Leipziger-Straße 91.Golanterte und Spielwaaren-Geſchäſt in Halle.

Jrotho,

Hofoptiker,
Schmeerstrasse 23.

heich ausgestattetes Lager in

Operngläsern,
Krimstechern
in Aluminiüun, Sechitdpatt
u. erinutteraiumintum,
Perlmufter,EBuinnaille u. Fantasie vom
oinfachsten bis hochelegantesten

zu mässigen Preisgen.

(3517

BElſenbein,

[35453

Auswahl.

e. reimsg, gr. Steinſtraße r
embfiehlt

Wir mieten unsere Vorrcho in

r. Ssnyrnn-WVeppichen,
t. Tischdecken w. Schnüre ind Quinsten,

Keiseadcenoten
bis Weihnachten aus verkanfen und otleriren diese

alliſche Zei

Schlafröcke von J an.

Plaut Sohn, Leipzigerstr. 80 vis-à-vis dem Thurm.

n dZD

Motard'ſche
Stenrin-,Wagenkerzen in allen gangbaren
Größen, Stearin- und Parafin-bnaumiiehter, Briliant-Paraf-
ünkerazen, auch bünte und gedrehte,
halten beſtens empfohlen [3203

Helmbold Comp.,
deiLeipzigerſtraße 109.

Taſet-, Kronen- II

Sachen unter delbst-
von Dr.

Der hydropathiſch-homöopathiſche

Selbstardzt.
Eine Anweiſung für Jedermann, ſich bei
vorkommende.
ehnellſte, ſicherſte und doch wohlfeilſte
Weiſe durch homöonath. Mittel unter
Mitg rauh Sk en Waſſer heilen,

ZumPreiſe v. 1 zu beziehen durch 575
Uugo Peter, Buchhandlung,

a/S., Alte 28.

Krankheiten

Chr. Griem. Aufl

auf die

22
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